
Solidaritätsdemo für RAF-Terroristin
600 Menschen gehen in Berlin für die inhaftierte Daniela Klette auf die Straße / Innenministerin Faeser ist entsetzt

BERLIN (dpa). Bundesinnen-
ministerin Nancy Faeser hat
die Demonstration zur Solida-
rität mit untergetauchten oder
inhaftierten RAF-Mitgliedern
in Berlin kritisiert. „Die RAF
hat 34 Menschen brutal er-
mordet. Da gibt es nichts,
aber auch gar nichts zu ver-
klären“, sagte die SPD-Politi-
kerin. Sie wünschte sich, dass
jene, die sich mit unterge-
tauchten Terroristen solidari-
sierten, „nur eine Sekunde
daran denken, was das für die
Hinterbliebenen der vielen
Menschen bedeutet, die von
der RAF getötet wurden“.
Dass man es auch mit ganz

erheblichen Gefährdungen zu
tun habe, zeigten die in Ber-
lin sichergestellten Waffen,
sagte Faeser. Sie dankte den
Ermittlern, dass diese mit ma-
ximalem Fahndungsdruck
gegen die weiteren noch ge-
suchten RAF-Terroristen vor-
gingen. „Niemand sollte sich
im Untergrund sicher fühlen.“
Zudem gelte es, genau zu prü-
fen, welche Unterstützer den
RAF-Terroristen das Untertau-
chen so lange ermöglicht hät-
ten und noch ermöglichten.

Der Sohn des 1977 von der
RAF ermordeten Generalbun-
desanwalts Siegfried Buback,
Michael Buback, sagte gegen-
über dem „Redaktionsnetz-
werk Deutschland“: „Für uns
als Angehörige der Opfer von
RAF-Morden ist es natürlich
sehr bedrückend, zu sehen,
wie stark die Sympathie für
ehemalige, der RAF zugerech-
nete Terroristen noch immer
ist. Vielleicht sind die ange-

kündigten Sympathiebekun-
dungen der linken Szene aber
auch ein Weckruf für all die-
jenigen, die extremes Gedan-
kengut und Handeln aus-
schließlich im rechten Spekt-
rum verorten.“
Bei der angemeldeten und

genehmigten Demonstration
unter dem Motto „Stoppt den
Staatsterrorismus – Solidari-
tät mit den Untergetauchten
und Gefangenen“ sind nach

Angaben der Berliner Polizei
vom Sonntag rund 600 Men-
schen durch Berlin gezogen.
Sie liefen unter anderem
durch die Sebastianstraße, wo
die ehemalige RAF-Terroristin
Daniela Klette (65) vor ihrer
Festnahme Ende Februar
unter falschem Namen gelebt
hatte. Zahlreiche Plakate und
Transparente waren zu sehen
mit Schriftzügen wie „Freiheit
für Daniela – terroristisch ist
das System“ oder „Wo blei-
ben die Razzien gegen
rechts?“. Schon vor dem Start
des Demonstrationszugs wur-
de Feuerwerk gezündet. Spä-
ter explodierten einzelne Böl-
ler. Die Polizei sprach vom
mehrfachen Einsatz von Pyro-
technik. Ein Teil der De-
monstrationsteilnehmer trug
schwarze Schals oder schwar-
ze Corona-Masken vor dem
Gesicht. Zu gewaltsamen
Zwischenfällen kam es nicht.
Klette war am 26. Februar in

ihrer Wohnung in der Kreuz-
berger Sebastianstraße festge-
nommen worden. Zusammen
mit Burkhard Garweg (55)
und Ernst-Volker Wilhelm
Staub (69) war sie vor über 30

Jahren untergetaucht. Alle
drei gehörten der sogenann-
ten dritten Generation der
linksextremistischen Terror-
organisation Rote Armee
Fraktion an, die bis 1991 zahl-
reiche Anschläge verübte und
Menschen tötete. 1998 erklär-
te die RAF sich für aufgelöst.

Gegen Klette, Staub und Gar-
weg bestehen Haftbefehle we-
gen des Verdachts der Beteili-
gung an Terroranschlägen. Sie
wurden beziehungsweise
werden außerdem wegen
mehrerer Raubüberfälle ge-
sucht. Zwischen 1999 und
2016 sollen sie Geldtranspor-
ter und Supermärkte in Nie-
dersachsen und Nordrhein-
Westfalen überfallen haben.
Ihnen wird auch versuchter
Mord vorgeworfen, weil bei
den Überfällen geschossen
wurde.

Kein Fortschritt im
Bahn-Tarifstreit

BERLIN (dpa). Die Deutsche
Bahn hat ihr Angebot an die
Lokführergewerkschaft GDL
zur Wiederaufnahme der Tarif-
verhandlungen an diesem
Montag erneuert. Angebote
und Lösungen könnten direkt
am Verhandlungstisch erörtert
werden, teilte die Bahn am
Sonntagnachmittag mit. Auf die
GDL-Forderung, vor Gesprächs-
beginn ein verbessertes Ange-
bot vorzulegen, ging das Unter-
nehmen nicht ein. Personalvor-
stand Martin Seiler sagte, die
Bahn sei alternativ auch bereit,
in eine formale Schlichtung ein-
zutreten. Zu den Knackpunkten
in den festgefahrenen Verhand-
lungen gehören eine reduzierte
Wochenarbeitszeit bei vollem
Lohnausgleich, die bislang an-
gebotene Lohnerhöhung und
die Laufzeit des Tarifvertrags.

London schlägt
Ringtausch vor
BERLIN (dpa). Der Ampel-Ko-

alition steht in der Taurus-De-
batte erneut eine schwierige
Woche bevor. Kurz vor einer
neuen Abstimmung im Bun-
destag hat nun Großbritannien
auf den Widerstand von Kanz-
ler Olaf Scholz zur Lieferung
der Marschflugkörper an die
Ukraine reagiert. Außenminis-
ter David Cameron machte
dem deutschen Kanzler via
„Süddeutsche Zeitung“ eine
Tür auf: Sein Land sei ent-
schlossen, „engstens mit unse-
ren deutschen Partnern zusam-
menzuarbeiten, um der Ukrai-
ne zu helfen“, sagte er. Nicht
ausgeschlossen sei ein Tausch-
handel, der die Bedenken von
Scholz gegen die Waffenliefe-
rungen zerstreuen könnte. Bei
einem sogenannten Ringtausch
würde Deutschland Taurus-
Marschflugkörper an Großbri-
tannien abgeben – und London
seinerseits weitere Flugkörper
vom Typ Storm Shadow an die
Ukraine liefern. Deutschland
könnte die Ukraine damit indi-
rekt unterstützen, ohne dass
Taurus-Marschflugkörper mit
ihrer hohen Reichweite ins
Kriegsgebiet geliefert würden.

Ein großes Polizeiaufgebot begleitet die Demonstration. Foto: dpa

Wird Kaffee ab 2025 zur Mangelware?
Verband befürchtet negative Auswirkungen wegen neuer EU-Verordnung / Kommission widerspricht

HAMBURG/BRÜSSEL (dpa).
Die Kaffeebranche in Deutsch-
land sieht die Kaffeeversor-
gung ab dem kommenden
Jahr infolge einer neuen EU-
Verordnung nicht mehr sicher
gewährleistet. „Uns droht eine
Unterversorgung auf dem
deutschen und europäischen
Markt. Die Preise für den
dann noch verfügbaren Kaffee
werden signifikant steigen“,
teilte der Deutsche Kaffeever-
band mit. Dem widerspricht
die EU-Kommission. Auf An-
frage der Deutschen Presse-
Agentur hieß es bei der Behör-

de, es seien keine Tatsachen
bekannt, dass die Verordnung
Lebensmittelpreise anheizen
würde. Man rechne mit sehr
begrenzten Auswirkungen auf
die Preise der von der Verord-
nung abgedeckten Rohstoffe.
Holger Preibisch, der Ge-

schäftsführer des Kaffeever-
bands, fordert, die Anwen-
dung der EU-Regelung zu ver-
schieben. Andernfalls seien
weltweit Millionen Kaffee-
bauern in ihrer Existenz be-
droht. Es geht um die im ver-
gangenen Jahr in Kraft getre-
tene und ab dem 30. Dezem-

ber anzuwendende EU-Rege-
lung für entwaldungsfreie Lie-
ferketten. Am Freitag hatte be-
reits die „Lebensmittel Zei-
tung“ über die Sorgen des Ver-
bands berichtet.
Die Regelung verlangt von

Unternehmen künftig eine
Sorgfaltserklärung, dass für
ihr Produkt nach dem 31. De-
zember 2020 kein Wald gero-
det oder geschädigt wurde.
Das gilt dabei nicht nur für
Rohstoffe wie Kakao- oder
Kaffeebohnen, auch bestimm-
te Folgeprodukte wie Schoko-
lade, Leder oder Möbel sind

erfasst. Wer sich nicht an die
Vorschriften hält, muss mit
hohen Strafen von mindestens
vier Prozent des Jahresumsat-
zes in der EU rechnen.
Der Kaffeeverband, der etwa

360 Unternehmen und Organi-
sationen vertritt, befürwortet
den Inhalt der Regelung nach
eigenen Angaben zwar. Es sei
jedoch nicht möglich, die er-
forderlichen Daten bis Ende
2024 vollständig bereitzustel-
len. „Derzeit erfüllen nur etwa
20 Prozent der Farmer die An-
forderungen“, sagte Verbands-
geschäftsführer Preibisch.

Deutschland ist nach Angaben des Kaffeeverbands mit 1,1 Millio-
nen Tonnen im Jahr nach den USA der zweitgrößte Kaffeeimpor-
teur der Welt. Foto: dpa

Neues
Leben
im Büro?
Mit dem Homeoffice-Trend stehen
viele Arbeitsräume leer, zugleich
werden dringendWohnungen ge-
braucht. Experten sehen viel
Potenzial für Umwidmungen.
Doch ganz so einfach ist das Woh-
nen im ehemaligen Büro nicht.

. WIRTSCHAFT

Foto: dpa

Niemand sollte sich
im Untergrund sicher
fühlen.

Bundesinnenministerin Nancy Faeser
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Die einzigen Zahler
Rheinland-Pfalz ist mittler-
weile das einzige Bundesland,
in dem die Bürger grundsätz-
lich verpflichtet werden,
für den Straßenausbau mitzu-
zahlen. Denn: Das schwarz-
grün-regierte Nachbarland
Nordrhein-Westfalen hat ver-
gangene Woche die sogenann-
ten Straßenausbaubeiträge
für seine Bürger und Kom-
munen komplett abgeschafft.
Somit haben inzwischen
neun Bundesländer die Ab-
gaben endgültig gestrichen, in
sechs weiteren Ländern ist es
den Kommunen freigestellt,
diese zu erheben. Nur in Rhein-
land-Pfalz eben nicht, wo wei-
terhin Beitragszwang gilt. Daran
regt sich nun Kritik.
® SEITE 12
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„Weiße Fahne“ erzürnt Kiew
Papst Franziskus appelliert für Frieden in der Ukraine – und löst Vorwürfe über Nähe des Pontifex zu Russland aus

ROM/KIEW. Mit einem miss-
verständlichen Appell zu Frie-
densverhandlungen in Russ-
lands Angriffskrieg gegen die
Ukraine hat Papst Franziskus
massiven Widerspruch ausge-
löst. Die Äußerungen des ka-
tholischen Kirchen-Ober-
haupts wurden in der Ukraine
und bei vielen ihrer Unterstüt-
zer als einseitiger Appell allein
an Kiew verstanden – von
manchen gar als Aufruf zur

Kapitulation. Der 87-Jährige
gebrauchte in einem am Wo-
chenende veröffentlichten
Interview des Schweizer Fern-
sehens mit Blick auf Schwie-
rigkeiten der ukrainischen Ar-
mee auch den Begriff „weiße
Fahne“ – in Kriegszeiten seit
Jahrhunderten das Zeichen
der kampflosen Aufgabe gegen
die feindlichen Truppen.
„Wenn man sieht, dass man

besiegt ist, dass es nicht gut
läuft, muss man den Mut ha-
ben zu verhandeln“, sagte
Franziskus in dem Interview,
das bereits Anfang Februar ge-
führt, aber erst jetzt bekannt
wurde. Ohne eine der Konflikt-
parteien Russland oder Ukrai-
ne beim Namen zu nennen,
fügte er hinzu: „Schämen Sie

sich nicht, zu verhandeln, be-
vor es noch schlimmer wird.“
Trotzdem wurde dies vielfach
als Hinweis vor allem an die
Ukraine verstanden. An ande-
rer Stelle in dem Interview
sagte das Oberhaupt von mehr
als 1,4 Milliarden Katholiken:
„Verhandlungen sind niemals
eine Kapitulation.“
Papst-Sprecher Matteo Bruni

widersprach Darstellungen,
der Pontifex habe die Ukraine
zur Kapitulation aufgefordert.
Franziskus selbst ging in sei-
nem Sonntagsgebet auf dem
Petersplatz nicht auf die Kont-
roverse ein. Er rief allgemein
dazu auf, für Frieden in der
„gepeinigten Ukraine“ und im
Heiligen Land zu beten. Er

fügte hinzu: „Beendet die
Feindseligkeiten, die un-
ermessliches Leid in der Zivil-
bevölkerung verursachen.“
Schon aus früheren Äußerun-
gen des gebürtigen Argenti-
niers haben die Ukrainer aber
das Gefühl, dass Franziskus
mehr Verständnis für Russland
aufbringt als für sie.
Auf Unverständnis stieß jetzt

insbesondere seine Antwort
auf die Frage, ob nicht manch-
mal Mut nötig sei, die weiße
Fahne zu hissen – die Formu-
lierung stammte vom Intervie-
wer. Der Papst antwortete:
„Das ist eine Frage der Sicht-
weise. Aber ich denke, dass
derjenige stärker ist, der die
Situation erkennt, der an das

Volk denkt, der den Mut der
weißen Fahne hat, zu verhan-
deln.“ Das Gespräch wurde
für eine Kultursendung aufge-
zeichnet, die sich grundsätz-
lich mit der Farbe Weiß be-
schäftigt – auch zum Beispiel,
warum der Papst weiß trägt.
Es soll am 20. März ausge-
strahlt werden.
„Es erscheint merkwürdig,

dass der Papst nicht zur Vertei-
digung der Ukraine aufruft,
nicht Russland als Aggressor
verurteilt, der Zehntausende
Menschen tötet“, schrieb der
frühere ukrainische Abgeord-
nete und Vizeinnenminister
Anton Heraschtschenko im
Netzwerk X. „Die Ukraine ist
erschöpft, aber sie steht und
wird stehen! Glauben Sie mir,
niemand denkt daran aufzuge-
ben“, sagte das Oberhaupt der
Griechisch-Katholischen Kir-
che, Swjatoslaw. Diese soge-
nannte Unierte Kirche ist in
der Westukraine stark. Ihre Li-
turgie ist orthodox, sie erkennt
aber den Papst als Oberhaupt
an.
„Unsere Fahne ist gelb und

blau. Das ist die Fahne, mit der
wir leben, sterben und durch-
halten. Wir werden nie eine
andere Fahne hissen“, schrieb
der ukrainische Außenminis-
ter Dmytro Kuleba auf X. Er
dankte dem Papst für seine
Gebete in den zwei Kriegsjah-
ren und lud ihn zu einem Be-
such in die Ukraine ein.
In Polen kritisierte Außenmi-

nister Radoslaw Sikorski den
Aufruf. „Wie wäre es, wenn
man zum Ausgleich (Russ-
lands Präsident Wladimir) Pu-

tin ermutigt, den Mut zu ha-
ben, seine Armee aus der Uk-
raine abzuziehen? Dann wür-
de sofort Frieden einkehren,
ohne dass Verhandlungen nö-
tig wären“, schrieb Sikorski
auf X. Polen ist einer der enga-
giertesten politischen und mi-
litärischen Unterstützer der
Ukraine.

In Deutschland widersprach
Bundestagsvizepräsidentin
Katrin Göring-Eckardt dem
Papst. „Niemand möchte mehr
Frieden als die Ukraine“, sag-
te die Grünen-Politikerin dem
Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land. Putin könne Krieg und
Leid sofort beenden – nicht die
Ukraine. „Wer von der Ukrai-
ne verlangt, sich einfach zu er-
geben, gibt dem Aggressor,
was er sich widerrechtlich ge-
holt hat, und akzeptiert damit
die Auslöschung der Ukraine.“
Die FDP-Verteidigungspolitike-
rin Marie-Agnes Strack-Zim-
mermann forderte vom Papst,
„verbale mörderische Hetze“
des orthodoxen Moskauer Pat-
riarchen Kirill gegen die Ukrai-
ner zu verurteilen. „Ich schä-
me mich als Katholikin, dass
er das unterlässt.“

Von Friedemann Kohler
und Christoph Sator

Karikatur: Gerhard Mester

Orban lobt Trump als „Präsident des Friedens“
Ungarns Ministerpräsident und Ex-US-Regierungschef bekräftigen ihre Freundschaft / „Die aktuellen Kriege gäbe es mit ihm nicht“

PALM BEACH. Nach einem Tref-
fen inmitten des US-Wahlkamp-
fes haben sich der frühere US-
Präsident Donald Trump und
Ungarns rechtspopulistischer
Ministerpräsident Viktor Orban
gegenseitig mit Lobeshymnen
bedacht. Orban pries Trump als
„Präsidenten des Friedens“,
während der Amerikaner den
Ungarn wiederum als „besten
Führer“ überhaupt rühmte. Bei-
de Politiker hatten sich am Frei-
tag in Trumps Residenz Mar-a-

Lago in Palm Beach in Florida
getroffen.
„Wir Ungarn haben nur eines

zu tun, nämlich ehrlich zuzuge-
ben: Die Welt wäre besser und
für Ungarn wäre es besser, wenn
Herr Präsident Donald Trump
(an die Macht) zurückkehren
würde“, sagte Orban anschlie-
ßend in einer Videobotschaft auf
Facebook. Während Trumps
Amtszeit habe im Nahen Osten
und in der Ukraine Frieden ge-
herrscht. Diese Kriege gäbe es
heute nicht, wenn Trump US-
Präsident wäre. Trump habe „in

der Welt Respekt geboten und
damit die Voraussetzungen für
den Frieden geschaffen“. Von
einer Wiederkehr Trumps ins
Weiße Haus verspreche er sich
zudem ein Aufleben der bilatera-
len Handelsbeziehungen.
Trump äußerte sich bei einem

Besuch mit seinem Budapester
Gast in einem exklusiven Club in
Palm Beach, in dem es ein Pop-
musik-Konzert gab. „Es gibt nie-
manden, der besser, klüger oder
ein besserer Führer ist als Viktor
Orban – er ist fantastisch“, sagte
Trump auf der Bühne des Clubs,

wie ein Video zeigt, das Ungarns
Premier auf seiner Facebook-Sei-
te postete. „Er ist eine unumstrit-
tene Figur, denn er sagt: So wird
es sein und damit Schluss, nicht
wahr? Er ist der Chef. (...) Er
wird auf der ganzenWelt respek-
tiert“, fügte Trump hinzu.
Mit dabei in Mar-a-Lago war

auch Außenminister Peter Szij-
jarto. Vor dem Treffenmit Trump
hatte Orban einen Auftritt bei
der konservativen Heritage
Foundation inWashington sowie
eine Begegnung mit Trumps frü-
herem Berater, dem ultrarechten

Publizisten Steve Bannon. US-
Präsident Joe Biden kritisierte
das Treffen in einem Interview
des US-Senders MSNBC deut-
lich. Über Orban sagte er auf
Nachfrage: „Er ist Mitglied der
Nato, aber er sagt, er glaubt
nicht an Demokratie.“ Biden ver-
wies in diesem Kontext auch auf
Kommentare Trumps zur Nato
von Mitte Februar, als der Re-
publikaner erneut die Nato-Bei-
standspflicht für säumige Bünd-
nispartner infrage gestellt hatte.
„Schauen Sie,was er tut“,mahn-
te Biden. „Er ist gefährlich.“

Von Christiane Jacke

Breite Ablehnung bei Unterstützern der Ukraine: Papst Franziskus
ist mit seinem Appell für Frieden für viele in die falsche Richtung
unterwegs. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Straubinger Tagblatt/Landshuter Zeitung
Die bayerischen Zeitungen äußern sich zum Haushalt 2025:

Dieses Land braucht eine Finanzpolitik, die im Haushalt
Prioritäten setzt, zahlreiche Subventionen auf den Prüf-
stand stellt und so für einen sparsamen Umgangmit öffent-
lichen Mitteln sorgt. Aber es braucht auch Impulse für die
Wirtschaft, vor allem für Branchen wie die darniederlie-
gende Bauwirtschaft, die einen hohen sozialen Stellenwert
hat. Es muss Kapital in die Hand genommen werden, nicht
um Subventionen zu verteilen, sondern um Bedingungen
zu schaffen, die privates Investitionskapital mobilisieren.

Freiheit & Glück“ steht in weißer Schrift auf dem
schwarzen Transparent, mit dem Teilnehmer einer
Demo am Samstagabend in Berlin ihre Solidarität

„mit den Untergetauchten und Gefangenen“ ausdrü-
cken. Geht’s noch?, will man da fragen. Wer Straftaten
begeht, setzt sein Recht auf „Freiheit & Glück“ schließ-
lich bekanntermaßen aufs Spiel. Das gilt natürlich auch
für die Mitglieder der dritten Generation der linksextre-
mistischen Terrororganisation Rote Armee Fraktion. De-
ren Mitglied Daniela Klette ist vor zwei Wochen nach
Jahrzehnten im Untergrund festgenommen worden.
Seitdem ist auch der Fahndungsdruck auf die beiden
weiteren Mitglieder der dritten Generation, Burkhard
Garweg und Ernst-Volker Staub, besonders groß. Das
gefällt nicht allen in der Szene. Neben rund 600 Teil-
nehmern bei der Solidaritätsdemo quer durch Kreuz-
berg gab es vor ein paar Tagen auch auf der Internetsei-
te Indymedia den Versuch einiger User, die Fahndung
nach Garweg und Staub zu behindern und der „Men-
schenjagd“ etwas entgegenzusetzen – indem zum Bei-
spiel Fotos von zivilen Polizeifahrzeugen veröffentlicht
wurden. Eigentlich ungeheuerlich, aber auch wenig er-
staunlich. Denn ohne eine bestimmte Zahl von Unter-
stützern hätten es die drei ehemaligen RAF-Mitglieder
gar nicht schaffen können, so lange unerkannt im
Untergrund zu leben. Und auch der Hinweis der Demo-
Teilnehmer, wo denn die Razzien gegen Rechts blieben,
kann nicht als Argument für Klette & Co. dienen. Es
gibt schließlich keinen guten und schlechten Terroris-
mus. Sprengstoffanschläge sind Straftaten, Überfälle
zur Finanzierung des Lebens im Untergrund auch. Das
lässt sich nicht relativieren. Andererseits: Aufgrund der
aktuellen RAF-Fahndungen die zunehmende Zahl rech-
ter Gewalttaten in Deutschland kleinzureden, funktio-
niert natürlich auch nicht.

KOMMENTARE

Von Sonja Werner
sonja.werner@vrm.de

Solidarität mit den
RAF-Terroristen ist
völlig fehl am Platz

Viele Jahrzehnte konnten sich die europäischen
Verbraucher auf vergleichsweise günstige Preise
für Genussmittel verlassen. Kaffee und Schokola-

de gab es stets in ausreichender Menge. Wie die Rohstof-
fe dafür erzeugt werden, spielt erst in den letzten Jahren
eine zunehmend wichtige Rolle beim Import der Boh-
nen. So soll die Industrie einerseits stärker auf men-
schenwürdige Arbeitsbedingungen auf den Plantagen
achten, andererseits auch keinen Raubbau an der Natur
der Erzeugerländer unterstützen. Beides verteuert die Er-
zeugnisse. Fairness kostet etwas. Der Trend zu sauberen
Lieferketten ist im Grunde gar nicht umstritten. Es
herrscht eine große Einigkeit, dass die Ausbeutung von
Menschen und Natur kein gutes Geschäftsmodell ist.
Doch bei den Regeln dafür endet das Verständnis mit-
unter. Denn die Nachweispflichten stellen für die Wirt-
schaft eine enorme Belastung dar. Für kleine Firmen
sind sie kaum zu leisten, etwa wenn ihnen als Zulieferer
von großen Unternehmen dieselben Nachweise abgefor-
dert werden wie den leistungsstarken Konzernen. Nun
schlagen die großen Kaffeeröster und -importeure Alarm,
weil sie auf den Import von Bohnen aus Plantagen, für
die Wald gerodet wurde, verzichten müssen und die von
der EU geforderten Nachweise dafür leisten müssen.
Kaffee könnte deshalb im kommenden Jahr zur Mangel-
ware werde, die entsprechenden Preissteigerungen dafür
inklusive. Nach Einschätzung der Industrie kann nur je-
der fünfte Farmer die Voraussetzungen erfüllen. Da hohe
Strafen drohen, könnte dies zu einem verringerten Im-
port und damit zu Engpässen führen. Die Einwände der
Wirtschaft mögen übertrieben sein, doch sollte die EU
ihren Zeitplan noch einmal überdenken. Tritt der Ex-
tremfall ein, wird die Akzeptanz für den Weg zu einem
ausgewogeneren Welthandel schnell schwinden. Mehr
Fairness wird es aber nur geben, wenn die Verbraucher
und die Wirtschaft dahinter stehen.

Von Wolfgang Mulke
kommentar@vrm.de

EU-Nachweispflichten
machen Fairness bei
Kaffeepreisen kostspielig

Schämen Sie sich nicht,
zu verhandeln, bevor es
noch schlimmer wird.

Papst Franziskus

Wer von der Ukraine
verlangt, sich einfach
zu ergeben, akzeptiert
damit die Auslöschung
der Ukraine.

Katrin Göring-Eckardt,
Bundestagsvizepräsidentin
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Frauen, bleibt am Herd?
Modernisierung der irischen Verfassung überraschend gescheitert / Weiter konservative Formulierungen zur weiblichen Rolle und zur Familie

DUBLIN. Ein Fernsehreporter
warnte gleich, man solle nun
nicht auf die Schlagzeilen he-
reinfallen, die Iren hätten aus-
gerechnet vor dem Muttertag
dafür gestimmt, dass Frauen zu
Hause bleiben sollten. „Hier
ging es nicht um die veraltete
oder sexistische Sprache in der
Verfassung“, sagte Steven Mur-
phy in Dublin. Vielmehr habe
es mit der chaotischen Vorge-
hensweise der Regierung zu
tun, dass die Pläne zur Moder-
nisierung der Verfassung ge-
scheitert seien.
Gleich zwei Stellen in der Ver-

fassung sollten per Volksab-
stimmung in Irland geändert
werden. Die Regierung wollte
den Familienbegriff erweitern,
damit auch unverheiratete Paa-
re explizit eingeschlossen sind.
Außerdem sollten Formulierun-
gen wie „häusliche Pflichten“
der Frau ersetzt werden. Doch
das Vorhaben scheiterte gewal-
tig.
Mehr als zwei Drittel der teil-

nehmenden Wahlberechtigten
stimmten gegen die Ände-
rungsvorschläge, wie die Aus-
zählung am Samstagabend er-
gab. Regierungschef Leo Varad-
kar hatte die Niederlage schon
eingeräumt, da waren noch gar
nicht alle Stimmen ausgezählt:
„Es war unsere Verantwortung,
eine Mehrheit der Menschen
zu überzeugen, mit Ja zu stim-
men, und wir sind eindeutig
dabei gescheitert.“
Die Menschen im katholisch

geprägten Irland haben mit Re-
ferenden schon manche wich-
tige Entscheidung getroffen. So
setzten sie in der Vergangen-

heit die völlige Gleichstellung
der Ehe homosexueller Paare
durch und stimmten für die
Abschaffung des Abtreibungs-
verbots. Nun setzte die Regie-
rung am Freitag eine doppelte
Abstimmung an.
Zum einen sollte in einer Pas-

sage der Familienbegriff erwei-
tert werden. 67,7 Prozent (1,02
Millionen) stimmten dagegen,
die Wahlbeteiligung lag bei
rund 44,4 Prozent. Ein Artikel,
der die Familie „als die natürli-
che, primäre und grundlegende

Einheit der Gesellschaft“ an-
erkennt, hätte ergänzt werden
sollen um den Zusatz „Familie
– unabhängig davon, ob sie auf
einer Ehe oder einer anderen
dauerhaften Beziehung be-
ruht“.
Zum anderen sollte eine Stel-

le geändert werden, in der zum
Beispiel von „häuslichen
Pflichten“ der Frau die Rede ist.
Die Passage hätte durch eine
geschlechtsneutrale Formulie-
rung ersetzt werden sollen, in
der auch die Bedeutung von

Sorgearbeit verankert werden
sollte. Hier stimmten sogar 73,9
Prozent dagegen (1,1 Millionen
Stimmen).
Tief enttäuscht über das Er-

gebnis zeigte sich der Nationa-
le Frauenrat (NWC) in Irland.
„Das „Nein“ bedeutet, dass die
Familien von über 40 Prozent
der außerehelich geborenen
Kinder, und die über eine Mil-
lion Menschen, die in unver-
heirateten Familien leben, in
unserer Verfassung immer
noch nicht anerkannt werden“,

sagte NWC-Direktorin Orla
O’Connor. Ihrer Meinung nach
trugen mehrere Faktoren zu
dem Ergebnis bei - die schlech-
te Formulierung der Sätze etwa
und die mangelnde Führungs-
stärke der Parteien.
Ähnlich sieht das Kevin Doy-

le, Nachrichtenchef der Tages-
zeitung „Irish Independent“:
„Die Debatte darüber, wie eine
dauerhafte Beziehung mit einer
Ehe zu vergleichen ist, verwirr-
te die Menschen. Einmal
schlug der neutrale Vorsitzen-

de der Wahlkommission vor,
dass ein Dauerhaftigkeitstest
auch die Frage beinhalten
könnte, ob man als Paar Weih-
nachtskarten verschicke oder
gemeinsam auf Hochzeiten ge-
he.“ Das sei nicht gut ange-
kommen.

Viele Bürger wussten nicht,
worum es überhaupt ging

Bürgerinnen und Bürger hat-
ten vor der Abstimmung in
mehreren Medien gesagt, sie
wüssten einfach nicht, worum
es bei den Referenden gehe.
Den Ausdruck „dauerhafte Be-
ziehung“ fanden manche zu
vage – auch vor dem Hinter-
grund, dass der Verfassungsar-
tikel, in den der Ausdruck pas-
sen sollte, aus dem Jahr 1937
stammt. Der Artikel zur Sorge-
arbeit stieß ebenfalls auf Be-
denken. So etwa bei Men-
schen, die sich für Menschen
mit Behinderungen engagieren.
Sie fürchteten, dass die neue
Formulierung die Verantwor-
tung für Pflege vom Staat auf
die Familie verschieben könn-
te. Manchen gingen die Vor-
schläge auch nicht weit genug.
Eine Textstelle besagt nun

weiterhin, dass der Staat an-
erkennt, dass „die Frau durch
ihr Leben zu Hause dem Staat
eine Stütze ist, ohne die das
Gemeinwohl nicht verwirklicht
werden kann“. Der Staat solle
darauf hinwirken, dass Mütter
nicht aus wirtschaftlicher Not-
wendigkeit gezwungen wür-
den, „unter Vernachlässigung
ihrer häuslichen Pflichten“
einer Erwerbstätigkeit nachzu-
gehen. Am Sonntag jedenfalls
feierten die Iren dann den Mut-
tertag.

Von Mareike Graepel
und Julia Kilian

Kabinett schiebt
Befristungen

einen Riegel vor
BERLIN (dpa). Die Bundesre-

gierung hat sich auf neue Re-
geln für planbare Karrieren in
der Wissenschaft geeinigt. Die
Reform des Wissenschaftszeit-
vertragsgesetzes könne damit
zeitnah im Kabinett beschlos-
sen werden, teilte das Bil-
dungsministerium mit. Vorge-
sehen ist nun, dass Wissen-
schaftler in der Postdoc-Phase
nach einer Promotion künftig
nur noch vier statt sechs Jah-
re befristet beschäftigt werden
dürfen. Weitere zwei Jahre
sollen nur noch mit verbindli-
cher Anschlusszusage zuläs-
sig sein. Das Gesetz steht in
der Kritik, weil sich in der Pra-
xis viele Nachwuchswissen-
schaftler von einem befriste-
ten Arbeitsvertrag zum nächs-
ten hangeln müssen.

Schulkinder
entführt

LAGOS (dpa). Im westafrika-
nischen Nigeria hat eine be-
waffnete Gruppe Polizeianga-
ben zufolge eine weitere Schu-
le überfallen und 15 Kinder
entführt. Erst am Donnerstag
waren 287 Mädchen und Jun-
gen aus ihrer Schule im Nord-
westen des Landes ver-
schleppt worden. Nun seien
am Samstagmorgen erneut
schwer bewaffnete Täter in
das Wohnheim einer Schule
eingedrungen, sagte Polizei-
sprecher Ahmad Rufa’i am
Sonntag. Auch eine Frau aus
dem entlegenen Dorf Gidan
Bakuso sei unter den Opfern.
Seit 2014 haben die islamisti-
sche Terrormiliz Boko Haram
sowie kriminelle Gruppen
zahlreiche Frauen und Kinder
entführt. Dabei ging es entwe-
der um die Erpressung von
Lösegeld, Zwangsrekrutierun-
gen in bewaffnete Gruppen
oder sexuelle Gewalt.

In der Royal Dublin Society werden Stimmzettel zu den Referenden zur Definition von Familie und der Rolle von Frauen gezählt. Alle
großen politischen Parteien in Irland hatten die geplanten Änderungen befürwortet, die nun aber gescheitert sind. Foto: dpa

Probefahrt entlang
des Seekorridors

Vorbereitungen für Gaza-Hilfslieferungen / Biden
verschärft Ton gegenüber Israels Regierungschef

GAZA/KAIRO/WASHINGTON
(dpa). Eine Waffenruhe im Ga-
za-Krieg vor Beginn des Rama-
dan erscheint nicht in Reich-
weite. US-Präsident Joe Biden
rief den israelischen Regie-
rungschef Benjamin Netanja-
hu erneut zur Zurückhaltung
und zum Schutz der Zivilbe-
völkerung auf. Derweil laufen
die Vorbereitungen für Hilfs-
transporte für die Not leiden-
de Bevölkerung im Gazastrei-
fen auf dem Seeweg. Das
Schiff „Open Arms“ der
gleichnamigen spanischen
Hilfsorganisation lag am Sonn-
tag mit Hilfsgütern fertig bela-
den im Hafen des zyprischen
Larnaka, um in See zu ste-
chen. Larnaka liegt rund 400
Kilometer vom Gazastreifen
entfernt.
Das Schiff sei mit rund 200

Tonnen Trinkwasser, Medika-
menten und Lebensmittel be-
laden, sagte ein Sprecher der
zyprischen Regierung. Es han-
dele sich um eine Probefahrt
entlang der Route eines ge-
planten Hilfskorridors, den
EU-Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen und der
zyprische Präsident Nikos
Christodoulidis am Freitag an-
gekündigt hatten. An den
Hilfslieferungen über die klei-
ne EU-Republik und auf dem
Seeweg wollen sich mehrere
Staaten, darunter auch
Deutschland, sowie verschie-
dene Organisationen beteili-
gen.
Wo genau das Schiff anlan-

den und wie die Hilfe dann zu
den Menschen gelangen soll,
war zunächst unklar. Das An-
liefern der Güter gilt als große
Herausforderung, weil es im

Gazastreifen nur einen kleinen
Fischerhafen gibt, der nicht
tief genug für Frachtschiffe ist.
Das US-Militär will deshalb ge-
meinsam mit internationalen
Partnern einen temporären
Hafen einrichten, dessen Bau
aber zwei Monate dauern
wird.

Provisorische
Schiffsanlegestelle

Das US-Militär transportierte
unterdessen erste Ausrüs-
tungsgüter für die Errichtung
dieser provisorischen Schiffs-
anlegestelle in die Region. Das
teilte das zuständige Regional-
kommando Centcom am
Samstagabend (Ortszeit) auf
der Plattform X, ehemals Twit-
ter, mit. Die USA und interna-
tionale Partner wollen auf die-
se Weise Lebensmittel, Wasser
und Medikamente in das
Kriegsgebiet bringen. Die is-
raelische Armee erklärte sich
bereit, zusammen mit den US-
Streitkräften den Bau zu koor-
dinieren.
US-Präsident Biden be-

schrieb die Lage der Menschen
in Gaza am Samstag als „ver-
zweifelt“. Er betonte zwar, die
Verteidigung Israels sei „im-
mer noch von entscheidender
Bedeutung“. Zugleich übte der
US-Präsident aber deutliche
Kritik am Vorgehen des israe-
lischen Ministerpräsidenten
Netanjahu. „Er schadet Israel
mehr, als dass er Israel hilft“,
sagte Biden. „Ich glaube, das
ist ein großer Fehler.“ Zuletzt
hatten ranghohe Vertreter der
US-Regierung den Ton gegen-
über Israels Regierung zuneh-
mend verschärft.

Freiwillig länger arbeiten
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil will hierfür finanzielle Anreize schaffen

BERLIN (dpa). Gewerkschaften
und Arbeitgeber haben gegen-
sätzlich auf Vorschläge reagiert,
mit finanziellen Anreizen ein
freiwilliges längeres Arbeiten im
Alter zu fördern. Der Deutsche
Gewerkschaftsbund (DGB)
zeigte sich skeptisch, der
Arbeitgeberverband BDA hin-
gegen wohlwollend. Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil
(SPD) will im Sommer Vor-
schläge machen.
Heil hatte zuvor bei der Vor-

stellung des Rentenpakets II an-
gekündigt, mit Gewerkschaften
und Arbeitgebern über solche
Anreize sprechen zu wollen.
„Statt einer weiteren Erhöhung
des gesetzlichen Rentenein-
trittsalters über 67 hinaus, set-
zen wir auf flexiblere Übergän-
ge in den Ruhestand“, sagte der
Minister dem „Tagesspiegel“.
„Im Sommer werden wir Vor-
schläge machen“, betonte Heil.
„Wir stellen uns gegen falsche

Forderungen, ältere Beschäftig-
te von der Steuer oder den Bei-
trägen zur Sozialversicherung
zu befreien. Damit entzieht
man nur der Sozialversicherung
und den öffentlichen Haushal-
ten Geld“, warnte dagegen
DGB-Vorstandsmitglied Anja
Piel in der „Welt am Sonntag“.
Arbeitgeberpräsident Rainer
Dulger sagte der Zeitung: „Wir
begrüßen, dass die Bundesre-
gierung Anreize schaffen möch-
te, um Ältere länger in den Be-
trieben zu halten.“ Viele Unter-
nehmen leiden unter Fachkräf-
temangel, für sie wäre dies ein
Weg, diesen zu mildern.
Bundeswirtschaftsminister

Robert Habeck (Grüne) hatte
sich ebenfalls für mehr finan-
zielle Anreize für Menschen
ausgesprochen, die im Renten-
alter weiterarbeiten. So könnten
die Arbeitslosen- und Rentenan-
teile des Arbeitgebers als zu-

sätzliches Honorar ausgezahlt
werden. Der Wirtschaftsweise
Martin Werding geht in die glei-
che Richtung. „Die Arbeitgeber-
beiträge zur Renten- und zur
Arbeitslosenversicherung könn-
ten entweder direkt an die er-
werbstätigen Rentner ausge-
zahlt werden oder wahlweise
für eine Erhöhung der Renten-
ansprüche verwandt werden.“
Arbeitgeber und Gewerkschaf-

ten forderten zugleich weitere
Schritte in der Rentenpolitik,
wenngleich in unterschiedli-
chen Richtungen. Arbeitgeber-
präsident Dulger mahnte: „Zu-
allererst muss die Bundesregie-
rung Anreize für eine Frühver-
rentung, also die abschlagsfreie
Rente mit 63 abschaffen.“ Heil
lehnte dies ab. DGB-Chefin Yas-
min Fahimi hält hingegen die

Zusage, das Rentenniveau von
48 Prozent bis 2040 stabil zu
halten, für unzureichend. „Im-
merhin ist es das richtige Signal.
Aber eigentlich bedürfte es
einer dauerhaften Zusage. Dann
funktioniert der Generationen-
vertrag auch“, sagte Fahimi der
„Bild am Sonntag“. Mit dauer-
haft meine sie „für immer“.
Auch hält die DGB-Chefin die
48 Prozent Rentenniveau für zu
niedrig. „Ich fände auch 50 Pro-
zent durchaus angemessen“,
betonte sie. Fahimi forderte zu-
dem, dass auch Beamte, Selbst-
ständige und Politiker in die
Rentenversicherung einzahlen
müssen, allgemein als Bürger-
versicherung bekannt. „Das
würde die Versicherungssyste-
me deutlich stabilisieren“, sag-
te die DGB-Chefin.

Hubertus Heil plant Gespräche mit Gewerkschaften und Arbeit-
gebern über seine Pläne. Foto: dpa

Mächtige Banden wollen in
Haiti die Interimsregierung
stürzen. Foto: dpa

Bandengewalt:
Chaos in Haiti

PORT-AU-PRINCE (dpa). An-
haltende schwere Bandenge-
walt hat in Haiti den Druck
auf den im Ausland gestrande-
ten Regierungschef Ariel Hen-
ry erhöht und die humanitäre
Krise weiter verschärft. Das
US-Militär flog am Wochenen-
de nicht essenzielle Mitarbei-
ter der US-Botschaft aus und
verstärkte dort die Sicherheits-
vorkehrungen, wie das Regio-
nalkommando Southcom am
Sonntag mitteilte. Die Gewalt
der mächtigen Banden, die die
Interimsregierung von Pre-
mierminister Henry stürzen
wollen, legt große Teile Haitis
seit rund zehn Tagen lahm. Al-
le Flüge fielen seit Tagen aus.
Am Freitagabend (Ortszeit)
wurde nach Medienberichten
um den Präsidentenpalast hef-
tig geschossen. Der Präsident
der Dominikanischen Repub-
lik, Luis Abinader, erklärte
Henry zur unerwünschten
Person. Aus Sicherheitsgrün-
den sei dieser nicht willkom-
men, hieß es. Denn die Krise
in Haiti stelle auch eine direk-
te Bedrohung der Stabilität
und Sicherheit der Dominika-
nischen Republik dar.

Kürzere
Asylverfahren

BERLIN (dpa). Die Dauer der
Asylverfahren in Deutschland
ist im vergangenen Jahr trotz
steigender Antragszahlen ge-
sunken. Das behördliche Ver-
fahren dauerte 2023 durch-
schnittlich 6,8 Monate, im
Jahr zuvor es noch 7,6 Mona-
te, wie aus der Antwort der
Bundesregierung auf eine Fra-
ge der Bundestagsabgeordne-
ten Clara Bünger (Linke) her-
vorgeht. Auch die Dauer der
Gerichtsverfahren bei Klagen
gegen einen Asylbescheid sei
2023 deutlich um gut fünf Mo-
nate gesunken. Allerdings
dauern die Verfahren mit
durchschnittlich 20,7 Mona-
ten (2022: 26 Monate) nach
wie vor sehr lang. In Rhein-
land-Pfalz beträgt die Dauer
fünf Monate, in Hessen da-
gegen 31,5 Monate.



azwirt.01

WIRTSCHAFT 4
Montag, 11. März 2024

Mama arbeitet jetzt wieder
Der Weg zurück in den Beruf nach der Kinderpause ist steinig, aber zu bewältigen

Mutter zu werden, ist einer
der größten Einschnitte im Le-
ben einer Frau, privat wie be-
ruflich. Für Kind und Familie
nehmen viele Frauen eine Job-
Auszeit. Die eine kürzer, die
andere länger. Die Unterbre-
chung der Erwerbstätigkeit
trägt zu der geschlechtsspezi-
fischen Lohnlücke bei. Zudem
wirkt sie sich nachteilig auf
Kontostand, Altersvorsorge
und Karriere aus. Irgendwann
möchten, müssten oder soll-
ten Mütter wieder erwerbstä-
tig werden. Doch allein der
Gedanke „Raus aus der Fami-
lie, rein in den Beruf“ schafft
Zweifel. Gerade Frauen, die
mehr als fünf Jahre nicht er-
werbstätig waren, fragen sich:
„Was kann ich?“ oder „Wer
stellt eine Frau ein, die zehn
Jahre aus dem Job draußen
ist?“. Solche und ähnliche Be-
denken kennt Maria Vogl aus
ihren Beratungsgesprächen.
Wer zurück in den Job möch-
te, hat dank Wiedereinstiegs-
programmen, Fortbildungen
und professioneller Unterstüt-

zung gute Karten. Wichtig ist
es, Courage zu besitzen und
loszulegen: Sich informieren,
Kompetenzen checken, Unter-
stützung suchen und die Fa-
milie neu organisieren.
Unterstützungsangebote nut-

zen: Es gibt zahlreiche Ange-
bote für Berufsrückkehrerin-
nen. Über spezielle
Angebote für Wie-
dereinsteigerinnen
informieren die Be-
auftragten für
Chancengleichheit
der Agentur für
Arbeit, regionale
Einrichtungen wie
Power M oder über-

regionale wie etwa Frau & Be-
ruf. Bei den kostenlosen Bera-
tungsterminen geht es um
Kompetenzerfassung, Vermitt-
lung oder Auffrischung von IT-
Grundlagen, Wissen zu Social
Media und Internet. Zudem
um Informationen bezüglich
Gehalt und fachkundige

Unterstützung im
Bewerbungspro-
zess.
Das große Dilemma

– Vereinbarkeit von
Familie und Beruf:
Wie bekomme ich
nur Haushalt, Fami-
lie und Job unter
einen Hut? Die Sor-

ge, hier zu scheitern, ist groß.
„Familie ist kein reines Frau-
enthema“, sagt Maria Vogl.
„Eine Familie gründet man in
der Regel zu zweit. Es muss
nicht alles von Mama organi-
siert werden.“ Vogl kennt die
Sorgen der Berufsrückkehre-
rinnen in Bezug auf Partner-
schaft und Familie. An einer
partnerschaftlichen Aufteilung
der Care-Arbeit sollte keine
Jobrückkehr scheitern. Hilf-
reich sind To-do-Listen. An-

hand derer teilen sich Partner
alle Aufgaben auf, die Kinder
und Haushalt betreffen. Wich-
tig ist es, Prioritäten zu set-
zen. Erst Familie, dann der
Haushalt. Glückliche Kinder,
gemeinsame Quality-Time
und ein regelmäßiges Einkom-
men sind wichtiger als geputz-
te Fenster.
Was kann ich überhaupt noch?

Je länger Frauen aus der Er-
werbstätigkeit sind, desto ge-
ringer ist ihr Selbstbewusst-
sein. Je länger die berufliche
Auszeit war, desto schwieriger
wird der Wiedereinstieg. „Vie-
le Frauen haben ein mangeln-
des Selbstwertgefühl“, sagt
Vogl. Nicht wenige machen
sich in der Folge klein, verkau-
fen sich unter Wert. Viel zu
viele verwerfen den Plan Be-
rufsrückkehr ganz, arbeiten in
Minijobs oder bleiben in der
Teilzeitfalle hängen. Das ist
weder gut für sie noch für die
Wirtschaft in Zeiten von Fach-
kräftemangel. Zudem ist es
paradox. Denn geht es um an-
dere, lösen Mütter Probleme,
agieren in Krisensituationen
sachlich und diplomatisch.

Kompetenzen – das kann ich,
das kann ich lernen: Nach lan-
gen Phasen der Erwerbsunter-
brechung können Weiterbil-
dungen viel bringen. Spezielle
Angebote kennen die Beauf-
tragten für Chancengleichheit
der Agentur für Arbeit, regio-
nale und überregionale Insti-
tutionen. Fortbildungen sind
laut der Trendstudie „Zurück
in den Beruf“ der Internatio-
nalen Hochschule in Erfurt
sehr beliebt. Befragt wurden
Frauen und Männer, die sich
in längerer Erziehungs- oder
Pflegezeit befinden und nicht
an ihren vorherigen Arbeits-
platz zurückkehren können.
87,6 Prozent der Befragten
möchten sich weiterbilden,
um ihre Chancen zu verbes-
sern. 91 Prozent würden das
bevorzugt im Rahmen von
Online-Unterricht tun. Ein
hübscher Nebeneffekt solcher
Fortbildungen ist, dass sich
Frauen und Familien an die Si-
tuation „Mama arbeitet jetzt
wieder“ gewöhnen. Denn
während einer Weiterbildung
ist Mutter nicht mehr rund um
die Uhr im Familieneinsatz.

Von Ines Baur

Bayer setzt auf
Glyphosat-Ersatz
LEVERKUSEN (dpa). Bayer

arbeitet an einer Alternative
zum umstrittenen Unkrautver-
nichter Glyphosat. „Wir testen
diese neue Substanz schon an
echten Pflanzen“, sagte der
Vorstandsvorsitzende Bill An-
derson. „Unser Ziel ist, das
neue Produkt 2028 auf den
Markt zu bringen.“ Es hande-
le sich um die erste bahnbre-
chende Innovation auf diesem
Gebiet seit 30 Jahren. Glypho-
sat wurde vom US-Agrarche-
mieunternehmen Monsanto
entwickelt, das von Bayer
2018 für mehr als 60 Milliar-
den Dollar übernommen wur-
de. Seither belasten teure
Rechtsstreitigkeiten den Kon-
zern. In den USA sieht sich
Bayer Zehntausenden Scha-
denersatzklagen wegen an-
geblicher Gesundheitsschäden
durch Glyphosat gegenüber.

Hoffnungsträger Homeoffice
Der Umbau von Büros kann 11.300Wohnungen in sieben Metropolen schaffen

FRANKFURT. Der Umbau leer-
stehender Büros kann den
Wohnungsmangel in Metropo-
len spürbar lindern. Unge-
nutzte Büroflächen bieten das
Potenzial für rund 11.300
Wohnungen in den sieben
größten Städten Deutsch-
lands, zeigen neue Berech-
nungen des Immobilienspe-
zialisten Jones Lang LaSalle
(JLL). „Der aktuelle Woh-
nungsbedarf in den sieben
Metropolen könnte mit der
Umwandlung von Büros zu
rund einem Fünftel gedeckt
werden“, sagt Helge Scheune-
mann, Research-Experte bei
JLL Deutschland. In manchen
Städten lasse sich ein beson-
ders hoher Teil des Bedarfs
stillen, etwa in Düsseldorf (57
Prozent), Stuttgart (51) und
Frankfurt (34). Dort gebe es
viele zum Umbau geeignete
Büroflächen, anders als etwa
in Berlin.
Auch die Bundesarchitekten-

kammer dringt darauf, die
Chancen von Umwandlungen
besser zu nutzen. Doch nicht
alle Bürostandorte eignen sich
als Wohnviertel – und die
architektonischen Hürden
sind vergleichsweise hoch.

Neues Leben
in alten Hochhäusern

Bisher spielten Umwidmun-
gen zu Wohnungen eine ver-
gleichsweise kleine Rolle, so
JLL. Eine Ausnahme ist Frank-
furt: Dort habe sich in den
vergangenen 15 Jahren die
Zahl der Büroumbauten mehr
als verdoppelt. In Frankfurt
seien in den nächsten vier
Jahren 1200 Wohneinheiten
aus Büroumwandlungen ge-
plant, sagt Scheunemann.
„Hier gibt es viele Flächen in
alten Bürotürmen, die sich zur
Umwandlung in Wohnungen
eignen, da ihre quadratischen
Grundrisse einen natürlichen
Lichteinfall bieten.“ Doch
auch anderswo gebe es unge-
nutztes Potenzial. „Das The-
ma hat an Fahrt aufgenom-
men.“
Denn mit dem Trend zum

Homeoffice stehen viele Büro-
flächen leer, Unternehmen
trennen sich von Flächen. JLL
zufolge summierte sich der
Büroleerstand in den sieben
Metropolen Berlin, Hamburg,
München, Köln, Frankfurt,

Stuttgart und Düsseldorf Ende
2023 auf 5,64 Millionen Quad-
ratmeter, davon 2,68 Millio-
nen abseits gefragter A-Lagen,
wo eine Wiedervermietung re-
lativ leicht ist.
Auf der anderen Seite ist der

Wohnungsmangel in Deutsch-
land groß. Nach Einschätzung
des Zentralen Immobilienver-
bands fehlen dieses Jahr
600.000 Wohnungen, 2027
könnten es 830.000 sein. We-
gen der gestiegenen Zinsen
und Baukosten steckt der
Wohnungsbau in der Krise.
Warum also werden nicht
mehr leere Büros in Wohnun-
gen umgewandelt?
„Bürostandorte sind nicht

gleich Wohnstandorte“, er-
klärt Experte Scheunemann.
Nötig sei etwa die Anbindung
an Schulen, Nahverkehr, Kin-
dergärten, Geschäfte und
Parks. Außerdem sind Umwid-
mungen wegen der gestiege-
nen Baukosten teuer und auf-
wendig. So gibt es eine Reihe
architektonischer Hürden wie

die Deckenhöhe und geeigne-
te Grundrisse. Oft sei man-
gelnder Lichteinfall bei gro-
ßen, tiefen Flächen ein Prob-
lem. Oder die Frage, ob an der
Fassade Balkone angebracht
werden könnten.

Viele praktische Hürden
erschweren die Umwidmung

Dafür locken einige Vorteile:
So liegen die Kosten für die
Umnutzung von Büros zu
Wohnraum in den Metropolen
rund 50 Prozent niedriger als
im Neubau. Zudem seien die
CO2-Emissionen bei Sanierun-
gen deutlich geringer – denn
die Gebäudehülle stünde ja
schon. Neue Flächen würden
auch nicht gebraucht.
Auch die Bundesregierung

sieht das Potenzial. Über das
Programm „Gewerbe zu Woh-
nen“ sollen Kauf und Umbau
von Gewerbegebäuden zu
Wohnungen mit 120 Millionen
Euro bezuschusst werden.
„Wir haben heutzutage sehr

viele leerstehende Büros, sehr
viele leerstehende Ladenloka-
le, und das ist ein gutes Poten-
zial, was man auch ohne
Nachverdichtung von zusätz-
licher Fläche geben kann“,
sagte Bauministerin Klara
Geywitz (SPD) kürzlich.
Andrea Gebhard, Präsidentin

der Bundesarchitektenkam-
mer, mahnt, alle Potenziale
auszuschöpfen – seien es Auf-
stockungen, Nachverdichtun-
gen oder eben der Umbau von
Büros, alten Fabriken oder
Handelsimmobilien. Unter
Bauherren tue sich etwas.
„Manche hatten Pläne für Ge-
werbeobjekte und kommen
jetzt auf uns zu und wollen
Teile davon in Wohnungen
umwandeln.“ Doch die Archi-
tektur unterscheide sich.
„Während Büros großflächig
geplant sind, sind Wohnungen
kleinteilig gedacht.“ Bei einer
Umwandlung müssten jeweils
getrennte Zugänge, Sanitäran-
lagen und Belüftungen ge-
schaffen werden.

Von Alexander Sturm
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Bearbeitung: vrm/msQuelle: Deutsche Automobil Treuhand

016680Globus

27,3 Jahre
23,7

Fahrpraxis des Käufers in Jahren

46,3 Jahre
43,0

Alter des Käufers

4636 €/Monat
3601

monatliches Nettoeinkommen des Käufers

44 630 €
18 620

Kosten des Pkw

GebrauchtwagenNeuwagen

2621 Befragte in Deutschland, die zwischen
März und Oktober 2023 ein Auto gekauft haben

Neu- und Gebrauchtwagen im Vergleich

STAATLICHGEFÖRDERTE RÜRUP-RENTENVERSICHERUNGEN

Mögliche Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Garantierte Monatsrente
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

KLASSISCHE RÜRUP-RENTENVERSICHERUNG

RÜRUP-RENTENVERSICHERUNGMIT FONDS

Stand: 08.03.2024
Quelle: / Anbieterrecherche
Angaben ohne Gewähr

Das Risiko der
Gesundheitsfragen:

Berechnungsgrundlage/Modellfall (Beitragsgarantie mind. 80%):
Mann / Frau, 40 Jahre alt, bei Versicherungsbeginn 01.05.2024. Monatlicher Beitrag 250 Euro.
Vertragslaufzeit 27 Jahre; Volldynamische Rente. 4% Wertentwicklung bei Fonds unterstellt.
Todesfallschutz: Guthaben in der Ansparzeit, Rentengarantiezeit 15 Jahre im Rentenbezug.

Berechnungsgrundlage/Modellfall:
Mann / Frau, 45 Jahre alt, bei Versicherungsbeginn 01.05.2024. Monatlicher Beitrag 500 Euro.
Vertragslaufzeit 22 Jahre; Volldynamische Rente. Todesfallschutz: Rentengarantiezeit 10 Jahre im Rentenbezug.
Zuzüglich zur jeweiligen Garantierente kommen noch die Gewinnanteile/Überschüsse.

Canada Life Generation Basic plus 579,00 06102/3 06 18 00
Ergo Vorsorge Basis Rente Index Plus 428,00 0800/3 74 60 00
Stuttgarter T79 348,00 0711/66 50
Alte Leipziger FR75 345,00 06171/66 00
Württembergische Basis Rente mit Garantie 339,00 0711/66 20
LV 1871 Mein Plan FBRV-PCS 339,00 089/5 51 67 18 71
Allianz BVRFKU1U.GD 334,00 0800/4 10 01 04
Signal Iduna SI Global Garant 323,00 0231/1 35 98 41
Axa ALVI1 Chance 321,00 0800/3 20 32 05

Allianz Perspektive BVRSKU1U 326,00 0800/4 10 01 04
Alte Leipziger AR75 317,00 06171/66 00
Continentale BRCP 317,00 089/5 15 30
Volkswohl Bund BIR mit KlassikZins 301,00 0231/5 43 31 20
Inter Mein Leben Basisrente 301,00 0621/42 74 27

Bürotürme in Frankfurt: Könnte hier langfristig Platz für Familien geschaffen werden? Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbraucher-
frage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zudem
als PDF-Download auf unserer
Homepage unter dem Menü-
punkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

It’s the economy, stupid!“ (Es geht um die Wirt-
schaft, Dummkopf) lautete der Wahlkampf-Slogan,
mit dem Bill Clinton 1992 die US-Präsidentschafts-

wahlen für sich entschied. Die Wirtschaft ist der
Dreh- und Angelpunkt sicherlich auch im anstehen-
den Wahlkampf, der sich wohl aller Voraussicht nach
zwischen dem amtierenden Präsidenten Joe Biden
und dem Herausforderer und Ex-Präsidenten Donald
Trump entspinnen wird. Die Frage ist nur, warum Joe
Biden derzeit mit Wirtschaftsdaten nicht punkten
kann. Die US-Wirtschaft weist robustes Wachstum
aus. Dazu herrscht nach US-Definition Vollbeschäfti-
gung, und die Inflationsrate hat sich im Januar bin-
nen Jahresfrist auf 3,1 Prozent mehr als halbiert. Und
trotzdem wird es immer wieder heißen „It’s the Infla-
tion, stupid“, denn die Wählerinnen und Wähler
schauen nicht auf die Teuerungsrate an sich, sondern
auf die anhaltend hohen Preise, die es der Mittel-
schicht zunehmend erschweren, sich Dinge des tägli-
chen Lebens leisten zu können. Wie in Deutschland
auch, so haben sich in den USA Lebensmittel emp-
findlich verteuert. Am Ende des Tages bestimmt wohl
der Füllstand der Haushaltskassen über den neuen
US-Präsidenten. Das verfügbare Einkommen ist wahl-
entscheidend, was eine wertvolle Erkenntnis auch
hierzulande sein kann, vielleicht auch angesichts lau-
fender Tarifverhandlungen, die ökonomisch bislang
fast ausschließlich unter dem Gesichtspunkt betrach-
tet werden, ob die die Inflation weiter befeuern könn-
ten. Stichwort: Zweitrundeneffekte.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Die Wirtschaft ist der
Dreh- und Angelpunkt
im US-Wahlkampf

Flugbegleiter
wollen Arbeit
niederlegen

FRANKFURT (dpa). Die Luft-
hansa kommt nicht zur Ruhe.
Kaum ist der Warnstreik beim
Bodenpersonal zu Ende gegan-
gen, ruft die Kabinengewerk-
schaft Ufo die 19.000 Flugbe-
gleiter der Lufthansa und der
Lufthansa Cityline zum Streik
auf. Bestreikt werden jeweils
von 4 bis 23 Uhr an diesem
Dienstag alle Abflüge von
Frankfurt und am Mittwoch al-
le Abflüge von München. Die
Flugbegleiter beider Gesell-
schaften hatten zuvor in ge-
trennten Urabstimmungen mit
jeweils mehr als 96 Prozent für
den Streik gestimmt.
Lufthansa bietet den Beschäf-

tigten im Kern bei einer Laufzeit
von 24 Monaten 6,0 Prozent
mehr Geld zumAugust 2024 so-
wie 3,25 Prozent zum August
2025. Zudem soll im April 2024
eine Inflationsausgleichsprämie
von 3000 Euro gezahlt werden.
Für die Cityline soll es bei einer
Laufzeit von 30 Monaten 5,0
Prozent mehr zum März 2024,
3,0 Prozent mehr zum März
2025 sowie 2,5 Prozent zum Ja-
nuar 2026 geben. Dazu kommt
die Auszahlung der restlichen
Inflationsausgleichsprämie von
3000 Euro. Ufo fordert dagegen
15 Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von 18 Mona-
ten. Außerdemwill die Gewerk-
schaft eine Inflationsausgleichs-
prämie von 3000 Euro sowie
höhere Zulagen erreichen.
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TOP & FLOP

FC Augsburg Gewalt im Fußball

Minutenlang feierten die Augs-
burger Fußball-Profis um ihren
seltenen Matchwinner Jeffrey
Gouweleeuw nach dem nächs-
ten Sieg die Fortsetzung ihrer
Klettertour in der Fußball-Bun-
desliga. Beim unspektakulä-
ren, aber reifen und abgeklär-
ten 1:0 gegen Aufsteiger 1. FC
Heidenheim konnte Erfolgs-
coach Jess Thorup mit seinem
Team den dritten Erfolg nach-
einander bejubeln. Der FCA
pirscht sich mit der „kleinen
Serie“, wie Sportdirektor Ma-
rinko Jurendic sagte, an die
internationalen Startplätze he-
ran. „Ambitioniert, aber demü-
tig – das ist der Weg, den wir
bis zum Saisonende gemein-
sam bestreiten möchten“, lau-
tete die Vorgabe von Thorup
vor dem Anpfiff. In der Hin-
runde hatte der Däne mit
einem 5:2 in Heidenheim einen
Topeinstand gefeiert. In nun 18
Partien unter Thorup holten
die Augsburger 27 Punkte.

Der Präsident des Bremer Fuß-
ball-Verbands (BFV) hat die
viel diskutierte Entscheidung
verteidigt, wegen zahlreicher
gewalttätiger Vorfälle im Ama-
teurfußball an diesem Wo-
chenende einen kompletten
Spieltag in Bremen von der D-
Jugend bis in den Herrenbe-
reich abzusagen. „Es ist ein
Zeichen, eine Mahnung, ein
erhobener Zeigefinger. Wir als
Verband haben keine Lust,
eine Sportart auszurichten, in
der Menschen verletzt, be-
droht werden und sich unwohl
fühlen“, sagte Patrick von
Haacke dem „Spiegel“. Der
BFV-Chef sprach von „mindes-
tens drei erheblichen Gewalt-
Vorfällen auf unseren Plätzen“
am vergangenen Wochenende
und sieht darin ein Spiegelbild
der Verhältnisse in ganz Bre-
men. „Es herrscht eine gewis-
se Verrohung in unserer Stadt,
bestimmte Bereiche werden
gemieden“, sagte von Haacke.

+ -

Bayern München – Mainz 05 8:1 (3:1)
Bayern München: Neuer – Kimmich, Dier (75.
Kim), de Ligt, Davies (18. Guerreiro) – Goretz-
ka, Laimer – L. Sané (62. Gnabry), Th. Müller
(62. Tel),Musiala (75. Zaragoza) – Kane .
Mainz 05: Zentner – van den Berg, Guilavo-
gui (35. E. Fernandes), Caci – Widmer, Amiri,
Krauß (76. da Costa), Mwene – Gruda (76.
Hanche-Olsen), J.-s. Lee (65. Richter) – Bur-
kardt (65. Ajorque).
Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Kane (13.), 2:0 Goretzka (20.), 2:1
Amiri (31.), 3:1 Kane (45.+7), 4:1 Th. Müller
(47.), 5:1 Musiala (61.), 6:1 Gnabry (66.), 7:1
Kane (70.), 8:1 Goretzka (90.+2).

RB Leipzig – Darmstadt 98 2:0 (1:0)
RB Leipzig: Gulacsi – Simakan (87. Henrichs),
Orban, Lukeba, Raum – Kampl (77. Seiwald),
Schlager – Elmas (46. Baumgartner), Simons
– Poulsen (77. Sesko), Openda (69. Olmo).
Darmstadt 98: Schuhen – Skarke, Klarer, Is-
herwood, Franjic (84. K. Gjasula) – Justvan,
Kempe, A. Müller (46. Karic), Holtmann (67.
Honsak) – Torsiello (46. Polter), Vilhelmsson
(67. Seydel).
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 44.319.
Tore: 1:0 Isherwood (3./Eigentor), 2:0 Baum-
gartner (50.).

Bor. M‘gladbach – 1. FC Köln 3:3 (1:1)
Bor. Mönchengladbach: Nicolas – Scally, N.
Elvedi, Wöber (72. Itakura), Netz (62. Lainer)
– Weigl – Honorat, Koné (70. Hack), Neu-
haus, Ngoumou (70. Reitz) – Siebatcheu.
1. FC Köln: Schwäbe – Carstensen, Hübers,
Chabot, Finkgräfe – Huseinbasic, Martel –
Alidou (75. Downs), Kainz (75. Selke), Maina
(65. Paqarada) – Adamjan (87. Tigges).
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin).
Zuschauer: 54.042 (ausverkauft).
Tore: 0:1Alidou (7.), 1:1 Honorat (32.), 1:2 Ali-
dou (64.), 2:2 Hack (71.), 3:2 Hack (73.), 3:3
Downs (79.).

Werder Bremen – Bor. Dortmund 1:2 (0:2)
Werder Bremen: Zetterer – Malatini (65. Vel-
jkovic), N. Stark (83. Alvero), A. Jung – Wei-
ser, Lynen, Agu (79. Bittencourt) – R. Schmid
(84. Woltemade), Stage (65. Kownacki) –
Ducksch, Njinmah.
Borussia Dortmund: Kobel – Ryerson, Süle,
N. Schlotterbeck, Maatsen (84. Bensebaini) –
Can – Sabitzer, Brandt (65. Adeyemi) – Malen
(46. Hummels), Sancho (74. F. Nmecha) – Füll-
krug (65. Özcan).
Schiedsrichter: Aytekin (Oberasbach).
Zuschauer: 42.100 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Malen (21.), 0:2 Sancho (38.), 1:2
Njinmah (70.).
Rote Karte: Sabitzer (45.+1/grobes Foul-
spiel).

FC Augsburg – 1. FC Heidenheim 1:0 (1:0)
FC Augsburg: Dahmen – Mbabu,Gouwelee-
uw, Uduokhai, Iago – Jakic – F. Jensen (89.
M. Bauer), A. Maier (60. Rexhbecaj) – Vargas
(73. Engels) – Tietz (89. Beljo), Demirovic.
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré (69.
Busch), Mainka, Gimber, Föhrenbach (78.
Schimmer) – Schöppner – Dinkci, Dovedan
(69. K. Sessa), Beste (78. Pick) – Pieringer
(45.+1 Theuerkauf), Kleindienst.
Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden).
Zuschauer: 30.660 (ausverkauft).
Tor: 1:0 Gouweleeuw (22.).

VfB Stuttgart – Union Berlin 2:0 (1:0)
VfB Stuttgart: A. Nübel – Stenzel (60. Lewe-
ling), Rouault (46. Anton), H. Ito, M. Mittel-
städt – Karazor, Stiller (82. Dahoud) – Vagno-
man, Millot (60. Undav), Führich (82. Jeong)
– Guirassy.
Union Berlin: Rönnow – Doekhi, Vogt, Leite
(82. Roussillon) – Juranovic, Khedira (66. Kral),
Gosens (82. Bedia) – Tousart, Schäfer – Voll-
and (72. B. Aaronson), Vertessen (66. Holler-
bach).
Schiedsrichter: Schröder (Hannover).
Zuschauer: 53.800.
Tore: 1:0 Guirassy (19.), 2:0 Führich (65.).
Rote Karte: Schäfer (69./grobes Foulspiel).

Etr. Frankfurt – TSG Hoffenheim 3:1 (1:1)
Eintracht Frankfurt: Trapp – Tuta, R. Koch,
Pacho – Skhiri (85. Hasebe) – Dina Ebimbe
(72. Ekitiké), Larsson (72. van de Beek),
Nkounkou – M. Götze (85. Chandler), Chaïbi
(42. Knauff) – Marmoush.
TSG Hoffenheim: O. Baumann – Kabak, Ak-
poguma, Brooks – Grillitsch (85.Adams Nuhu)
– Bebou, Stach (72. Drexler), F.O. Becker (85.
Bischof), Nsoki (55. Jurásek) – Kramaric (72.
Conté), Beier.
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 57.000.
Tore: 0:1 Brooks (6.), 1:1 R. Koch (32.), 2:1 Di-
na Ebimbe (50.), 3:1 M. Götze (64.).
Gelb-Rote Karte: Kabak (78./wiederholtes
Foulspiel).
Rote Karte: Brooks (22./Notbremse).
Bayer 04 – VfL Wolfsburg 2:0 (1:0)
Bayer Leverkusen: Hradecky – Stanisic, Tap-
soba, Tah, Hincapié (59. Adli) – Palacios (90.
Andrich), Xhaka – Tella (76. Jo. Hofmann),
Wirtz (90. Hlozek), Grimaldo – Schick (76.
Iglesias).
VfL Wolfsburg: Casteels – Lacroix, Jenz, Ze-
siger (87. Wimmer) – Baku, Gerhardt (87. K.
Behrens), Arnold, Paredes – Majer (63.
Vranckx), Tomás (63. A. Sarr) – Wind (32. Bor-
nauw).
Schiedsrichter: Siebert (Berlin).
Zuschauer: 29.314.
Tore: 1:0 Tella (37.), 2:0 Wirtz (86.).
Gelb-Rote Karten: – / Jenz (28./wiederhol-
tes Foulspiel).
Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Weltklasse-Stürmer düpiert desolat verteidigende 05er: Harry Kane (links) erzielt gegen Mainz seine Saisontreffer 28, 29 und 30. Foto: dpa

Monsterartige Verwandlung
Mit einer lange nicht gesehenen Spielfreude nehmen die Bayern naive 05er auseinander

MÜNCHEN. Man stellte sich im
Verlauf dieses sonnigen Sams-
tagnachmittags immer und im-
mer wieder die Frage, wo diese
vor Spielfreude und Leichtigkeit
berauschten Münchner Herr-
schaften in den vergangenen
Wochen abgeblieben waren. Die
von dieser monsterartigen Ver-
wandlung überrumpelten Main-
zer wünschten sich die Bayern
zurück in die (aus Konkurrenz-
Sicht deutlich angenehmere)
Zeit, als die Stars noch spiele-
risch uninspiriert und entspre-
chend schlecht gelaunt die Kon-
kurrenz aus Leverkusen ent-
eilen ließen, obendrein die Zu-
sammenarbeit mit Trainer Tho-
mas Tuchel vorzeitig reduziert
wurde. Gegen diese verbesse-
rungswürdige Vorgänger-Ver-
sion des Rekordmeisters hätten
sich die Mainzer Abstiegskämp-
fer ja durchaus etwas zuge-
traut...
Nun, diesen Gefallen wollten

und konnten die Angestellten
des FC Bayern den bemitlei-
denswerten Rheinhessen nicht
tun. „Wir sind heute im Flow
geblieben“, fasste der überra-

gende Leon Goretzka das „sehr
gute und konsequente Spiel“ zu-
sammen. Die beste Leistung des
Rekordmeisters seit Monaten
hatte freilich verheerende Fol-
gen für völlig naiv verteidigende
Gäste – das 1:8 (1:3) in der Alli-
anz Arena ging als zweithöchs-
te Niederlage in die Vereinsge-
schichte von Mainz 05 ein. „1:8
zu verlieren tut sehr weh. Wir
wollt en mutig sein, waren viel-
leicht zumutig. Irgendwannwa-
renwir zu übermütig und haben

eine Watschn bekommen gegen
maximal effiziente Bayern“, sag-
te 05-Sportdirektor Martin
Schmidt. „Heute haben wir eine
Lehre bekommen, wie man hier
bei Bayern nicht spielt.“
Wachgeküsst vom so befreien-

den 3:0-Erfolg unter der Woche
in der Champions League gegen
Lazio Rom sind den Bayern in
diesem Bundesliga-Spiel von
höchstem Unterhaltungswert
ziemlich viele geniale Dinge ge-
lungen – selbst auch solche, die
unter normalen Umständen, un-

möglich erscheinen. Wie etwa
Serge Gnabrys Tor zum 7:1, als
er in einer Drehbewegung und
mit dem Rücken zum Tor den
Ball mit der Hacke ins Gehäuse
beförderte. Ein zirkusreifes Tor.
Tuchel nannte es „ein intuitives,
unkonventionelles Finish“. Es
passte ins Bild.
„Hoffentlich ist dieses Spiel

eine Art Restart für den Rest der
Saison. Wir haben das Momen-
tum heute genutzt, es war von
Anfang bis Ende eine super
Leistung von uns“, sagte Harry
Kane, der drei Mal traf und mit
nunmehr 30 Saisontoren den 41-
Tore-Rekord von Robert Lewan-
dowski jagt. Und nicht nur Tu-
chel ist überzeugt davon, dass
das in den verbleibenden neun
Partien passieren wird: „Ich
traue Harry alles zu. Er tut, was
er immer tut in seiner ganzen
Karriere. Er trifft, er ist ein Vor-
bild, er ist eine große Persönlich-
keit. Es ist einfach ein Ge-
schenk, ihn trainieren zu dür-
fen.“
Für die Mainzer indes war es

an einem Tag zumVergessen ein
zweifelhaftes Vergnügen. „Zu-
mal wir es richtig schlecht ver-
teidigt haben“, sagte 05-Schluss-

mann Robin Zentner, der an sei-
ner zweiten Achter-Packung
(nach dem 0:8 in Leipzig in der
Saison 2019/20) ziemlich zu
knabbern hatte. Wohl wissend,
dass sich die Mainzer im Schne-
ckenrennen um den Relega-
tionsplatz mit dieser Pleite ihr
bis dato besseres Torverhältnis
ruiniert haben. Zwei Zähler lie-
gen die Mainzer hinter dem 1.
FC Köln, drei vor Schlusslicht
Darmstadt 98. „Es bringt über-
haupt nichts, dieses Spiel jetzt
länger als nötig im Kopf zu ha-
ben. Nach der Saison können
wir nochmal darüber reden“,
sagte Zentner. „Ab morgen gilt
der Fokus Bochum, wir werden
an nichts anderes denken.“
Und der Fokus der Bayern?

Geht nach dem 8:1-Rausch
schon wieder in den Kampfmo-
dus, obwohl der Rückstand zu
Spitzenreiter Bayer Leverkusen
aktuell noch uneinholbar er-
scheint. Goretzka geht trotzdem
in Lauerstellung: „Wenn Lever-
kusen nochmal wackelt, dann
müssen wir da sein.“ In diesem
momentan doch eher unwahr-
scheinlichen Fall der Fälle müs-
sen die Bayern beweisen, dass
ihre Verwandlung nachhaltig ist.

Von Henning Kunz

TV-TIPP

19.30, Sport1: Frauenfußball-Bundesliga: VfL
Wolfsburg – RB Leipzig.

20.15, Pro7 MAXX: Fußball, Baller League.
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25. Spieltag
Ergebnisse
VfB Stuttgart – Union Berlin 2:0
RB Leipzig – Darmstadt 98 2:0
Bor. M’gladbach – 1. FC Köln 3:3
FC Augsburg – 1. FC Heidenheim 1:0
FC Bayern München – Mainz 05 8:1
Werder Bremen – Bor. Dortmund 1:2
VfL Bochum – SC Freiburg 1:2
Etr. Frankfurt – TSG Hoffenheim 3:1
Bayer Leverkusen – VfLWolfsburg 2:0

Termine (15. bis 17. März)
1. FC Köln – RB Leipzig (Fr., 20.30)
Union Berlin –W. Bremen (Sa., 15.30)
VfLWolfsburg–FCAugsburg (Sa., 15.30)
Mainz 05 – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Heidenheim–M‘gladbach (Sa., 15.30)
Darmstadt 98 – FC Bayern (Sa., 15.30)
Hoffenheim – VfB Stuttgart (Sa., 18.30)
Freiburg – Bayer Leverkusen (So., 15.30)
Bor.Dortmund–E.Frankfurt (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 30 (3)
2 Guirassy (Stuttgart) 21 (1)
3 Openda (RB Leipzig) 17 (-)
4 Demirovic (Augsburg) 14 (-)

Undav (Stuttgart) 14 (-)
6 Beier (Hoffenheim) 12 (-)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 38 (30+8)
2 Guirassy (Stuttgart) 24 (21+3)
3 Demirovic (Augsburg)23 (14+9)
4 Openda (RB Leipzig) 22 (17+5)
5 Sané (FC Bayern) 20 (8+12)

Grimaldo (Bayer 04) 20 (9+11)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) Bayer Leverkusen 25 21 4 0 63:16 47 67
2. (2.) FC Bayern München 25 18 3 4 73:29 44 57
3. (3.) VfB Stuttgart 25 17 2 6 57:31 26 53
4. (4.) Borussia Dortmund 25 13 8 4 50:31 19 47
5. (5.) RB Leipzig 25 14 4 7 55:31 24 46
6. (6.) Eintr. Frankfurt 25 10 10 5 41:32 9 40
7. (7.) TSG Hoffenheim 25 9 6 10 44:47 -3 33
8. (9.) SC Freiburg 25 9 6 10 34:45 -11 33
9. (10.) FC Augsburg 25 8 8 9 40:41 -1 32
10. (8.) SVWerder Bremen 25 8 6 11 34:39 -5 30
11. (11.) 1. FC Heidenheim 25 7 7 11 34:43 -9 28
12. (12.) Mönchengladbach 25 6 9 10 45:49 -4 27
13. (13.) VfL Wolfsburg 25 6 7 12 30:40 -11 25
14. (14.) Union Berlin 25 7 4 14 23:41 -18 25
15. (15.) VfL Bochum 25 5 10 10 30:52 -22 25
16. (16.) 1. FC Köln 25 3 9 13 19:42 -23 18
17. (17.) FSV Mainz 05 25 2 10 13 20:46 -26 16
18. (18.) SV Darmstadt 98 25 2 7 16 24:60 -36 13

Relegation Absteiger

Immer wieder heißt es, 40 Punkte reichen, um den
Klassenverbleib zu sichern. Unsinn. Denn: Es
reichten nahezu immer weitaus weniger Zähler,

um in der Fußball-Bundesliga zu bleiben. In dieser
Saison ist das Trio, das am tiefsten im Abstiegssumpf
klebt, von den 40 meilenweit entfernt. Selbst der Ma-
ger-Rekord wackelt: Vor zehn Jahren reichten dem
Hamburger SV müde 27 Punkte, um die Relegation zu
erreichen (und sich gegen Greuther Fürth durchzuset-
zen) – so wenige wie vorher und nachher nie. Aktuell
aber kann Darmstadts Trainer Torsten Lieberknecht
weiterhin auf die Relegationschance verweisen, trotz
nur 13 Punkten nach 25 Spielen. Verrückt. Aber neben
den Lilien kommen auch die Mainzer bislang nur auf
zwei Saisonsiege, beim 1. FC Köln ist es gerade mal
einer mehr. Die Drei aus dem Keller schöpfen ihre
Hoffnung aus der Schwäche der anderen. Und mit der
Aussicht, noch auf schlagbare Gegner zu treffen. Der
Reiz des Abstiegskampfes liegt auch in den direkten
Duellen zwischen den Am-Rande-des-Abgrunds-
Teams. Immerhin verspricht die Relegation eine große
Wahrscheinlichkeit auf ein weiteres Jahr in der Bun-
desliga. Denn in der Zweiten Liga überbieten sich die
möglichen Gegner gegenseitig mit Aussetzern. Oben
wie unten fragt man sich in beiden Ligen: Welche der
Bundesliga-Schildkröten zündet noch den Turbo?

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Die Drei aus dem Keller:
Selbst der Mager-Rekord
des HSV wackelt

Nicht glanzvoll, aber ungefährdet
Bayer Leverkusen gewinnt nach mehr als einstündiger Überzahl 2:0 gegen den VfLWolfsburg

LEVERKUSEN (dpa). Unbeirrt
vom Tor-Festival des FC Bayern
hat Bayer Leverkusen nicht
glanzvoll, aber ungefährdet sei-
ne Pflicht erledigt und den Vor-
sprung an der Tabellenspitze
der Fußball-Bundesliga wieder
auf zehn Punkte ausgebaut. 28
Stunden nach dem furiosen 8:1
des Serienmeisters gegen Mainz
05 gewannen die Leverkusener
nach mehr als einstündiger
Überzahl 2:0 (1:0) gegen den
VfL Wolfsburg. Acht Minuten
nach der Gelb-Roten Karte
gegen VfL-Profi Moritz Jenz (28.
Minute) brachte Nathan Tella
Bayer in Führung (36.), Florian
Wirtz (86.) setzte vor 29.314 Zu-
schauern den späten Schluss-
punkt.
Die Werkself verpasste es

zwar nachzulegen, dennoch
wird der erste Meister-Titel der
Vereinsgeschichte neun Spiele
vor dem Saisonende immer
greifbarer. Mit 21 Siegen hat
Bayer nun nicht nur den Ver-
einsrekord in einer Bundesliga-
Saison eingestellt, sondern auch
schon so viele Siege und nur
noch vier Zähler weniger als die
Bayern im Vorjahr als Meister
am Saisonende.
Die 2024 noch sieglosen

Wolfsburger weisen dagegen

die schlechteste Zwischenbilanz
nach einem 25. Spieltag in ihrer
Liga-Historie auf. Dass Trainer
Niko Kovac, der von 1996 bis
1999 in Leverkusen spielte, über
das Saisonende hinaus weiter-
machen darf, erscheint trotz der
guten Defensivleistung am
Sonntag schwer vorstellbar.
Ohne den gesperrten Jeremie

Frimpong formierte Alonso sein
Team taktisch um, mit einer
Viererkette aus vier gelernten
Innenverteidigern und dem
etatmäßigen Linksverteidiger

Alejandro Grimaldo auf dem of-
fensiven Flügel. Auch in dieser
Formation hatte Bayer fast im-
mer den Ball. Wolfsburg lief flei-
ßig hinterher und hatte nach elf
Minuten schon zwei Spieler
nach taktischen Fouls gegen
Florian Wirtz verwarnt.
Die erste Chance für Bayer gab

es aber erst in der 22. Minute,
als Wirtz nach sehenswertem
Doppelpass mit Granit Xhaka
den Pfosten traf. VfL-Keeper Ko-
en Casteels hatte den Ball mit
den Fingerspitzen abgelenkt.

Kurz darauf musste auch sein
Kollege Lukas Hradecky bei
einem 20-Meter-Schuss von Ce-
dric Zesiger eingreifen (25.).
Die Gäste schienen ins Spiel

zu finden, Ridle Baku kam noch
zum Schuss, doch dann rächten
sich die frühen Verwarnungen,
als Jenz gegen Patrik Schick
einen Schritt zu spät kam und
vom Platz musste. Dass Kovac
dann in Jonas Wind seinen ein-
zigen Stürmer vom Feld nahm,
um mit Sebastiaan Bornauw die
Defensive zu stärken, zeigte,
was nun die Marschrichtung
war. Wind wollte mit dem Trai-
ner zunächst nicht abklatschen,
der hielt ihn am Arm und ver-
suchte, sich zu erklären. Der
Däne schüttelte auf der Bank
dennoch noch lange den Kopf.
Zumal die Maßnahme nichts

brachte, denn schon kurz da-
rauf köpfte Frimpong-Ersatz Tel-
la nach Flanke von Grimaldo
ungedeckt zur Führung ein,
ausgerechnet Bornauw hatte
ihn aus den Augen verloren.
Casteels verhinderte gegen Pie-
ro Hincapie das schnelle 0:2
(40.). Nach der Pause wurde
das Spiel noch einseitiger, Le-
verkusens Nationalspieler Wirtz
schloss einen sehenswerten An-
griff kurz vor Schluss eiskalt ab.

Leverkusens Nathan Tella (rechts) im Zweikampf mit Wolfsburgs
Kevin Paredes. Foto: dpa
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25. Spieltag
Fortuna Düsseldorf – Hamburger SV 2:0
Etr. Braunschweig – Hansa Rostock 0:1
Holstein Kiel – Karlsruher SC 1:0
FC Schalke 04 – SC Paderborn 3:3
SV Wehen Wiesb. – Hannover 96 1:1
1. FC Magdeburg – 1. FC Nürnberg 0:1
FC St. Pauli – Hertha BSC 2:0
Greuther Fürth – SV Elversberg 1:4
1. FC K’lautern – VfL Osnabrück 3:2

1. FC St. Pauli 25 14 9 2 46:25 51
2. Holstein Kiel 25 14 4 7 47:34 46
3. Hamburger SV 25 12 5 8 47:37 41
4. Fortuna Düsseldorf 25 11 7 7 52:34 40
5. Hannover 96 25 10 9 6 46:34 39
6. SC Paderborn 25 11 6 8 39:41 39
7. Spvgg. Gr. Fürth 25 11 5 9 37:37 38
8. 1. FC Nürnberg 25 10 6 9 35:43 36
9. Karlsruher SC 25 9 8 8 48:41 35
10. SV Elversberg 25 10 5 10 39:41 35
11. Hertha BSC 25 9 7 9 45:41 34
12. 1. FC Magdeburg 25 8 7 10 38:34 31
13. SVWehenWiesb. 25 8 7 10 30:31 31
14. FC Schalke 04 25 9 3 13 40:49 30
15. 1. FC K’lautern 25 8 4 13 41:50 28
16. Hansa Rostock 25 7 4 14 23:41 25
17. Eintr. Braunschweig 25 7 3 15 23:38 24
18. VfL Osnabrück 25 3 9 13 24:49 18

Schalke 04 – SC Paderborn 3:3 (1:0)
SR: Kampka (Mainz). – ZS: 61.475.
Tore: 1:0 Karaman (32./Handelfmeter), 2:0
Lasme (50.), 2:1 Zehnter (60.), 2:2 D. Kinsom-
bi (78./Handelfmeter), 2:3 Klaas (86.), 3:3 Topp
(90.+2).

F. Düsseldorf – Hamburger SV 2:0 (1:0)
SR: Petersen (Stuttgart). – ZS.: 52.000 (ausv.).
Tore: 1:0 F. Klaus (12.), 2:0 Tzolis (63.).
Gelb-Rote Karte: Heyer (51./HSV/wiederhol-
tes Foulspiel).

FC St. Pauli – Hertha BSC 2:0 (2:0)
SR: Osmers (Hannover). – ZS: 29.546 (ausv.).
Tore: 1:0 Saliakas (16.), 2:0 Hartel (44.).

Holstein Kiel – Karlsruher SC 1:0 (0:0)
SR: Exner (Münster). – ZS: 15.034 (ausv.).
Tor: 1:0 Holtby (57.).

Kaiserslautern – VfL Osnabrück 3:2 (0:0)
SR: Stegemann (Niederkassel). – ZS: 42.008.
Tore: 0:1 E. Engelhardt (48.), 1:1 Ache (66.),
1:2 E. Engelhardt (69.), 2:2 Simakala (78.), 3:2
Ache (90.+2).

Magdeburg – 1. FC Nürnberg 0:1 (0:0)
SR: Reichel (Stuttgart). – ZS: 26.680.
Tor: 0:1 Uzun (80.).

Greuther Fürth – SV Elversberg 1:4 (0:1)
SR: Dingert (Lebecksmühle). – ZS: 11.651.
Tore: 0:1 Stock (25.), 1:1 Srbeny (61.), 1:2
Stock (72.), 1:3 Stock (82.), 1:4 Martinovic
(87.).
Gelb-Rote Karte: R.Wagner (49./Fürth/wie-
derholtes Foulspiel).

Braunschweig – Hansa Rostock 0:1 (0:0)
SR: Bacher (Amerang). – ZS: 22.233.
Tor: 0:1 Schumacher (72.).

WehenWiesbaden – Hannover 96 1:1 (1:0)
SR: Schwengers (Lübeck). – ZS: 10.089.
Tore: 1:0 Prtajin (33.), 1:1 Voglsammer (54.).

Die nächsten Spiele: Paderborn – Braun-
schweig, Osnabrück – Düsseldorf (beide Fr.,
18.30), Rostock – Greuther Fürth, Nürnberg –
St. Pauli, Elversberg – Kiel (alle Sa., 13.00),
Hannover – Kaiserslautern (Sa., 20.30), Her-
tha BSC – Schalke, Hamburg – Wiesbaden,
Karlsruhe – Magdeburg (alle So., 13.30).

Ab durch die Mitte: Kölns Florian Kainz gegen die Gladbacher Manu Koné (links) und Nico Elvedi. Foto: dpa

„Riesenspektakel“ im Derby
Mitreißendes 3:3 zwischen Mönchengladbach und Köln / Randale amAbend vor dem Spiel

MÖNCHENGLADBACH. Den
spektakulären Fußball-Schlag-
abtausch belohnten beide
Fanlager mit donnerndem Ap-
plaus. Die Gefühlslage der
Spieler und Verantwortlichen
war nach dem packenden 3:3
(1:1) im rheinischen Derby
zwischen Borussia Mönchen-
gladbach und dem 1. FC Köln
dagegen gespalten. „So ein
Spiel, so emotional und dann
kriegst du noch den Aus-
gleich: Das kotzt mich wirk-
lich an“, sagte Gladbachs
Doppeltorschütze Robin Hack
bei Sky. Kölns Abwehrspieler
Timo Hübers sprach mit
einem Lächeln von einem
„Riesenspektakel“ und er-
gänzte: „Es hätte auch 5:5
ausgehen können.“ Der 27-
Jährige erklärte: „Den Punkt
nehmen wir mit. Ob ich mich
ärgern oder freuen soll, ent-
scheide ich noch.“ Nachdem
zuvor Fan-Ausschreitungen

für Negativ-Schlagzeilen ge-
sorgt hatten, boten die Fuß-
baller am Samstag alles, was
ein mitreißendes Bundesliga-
Spiel ausmacht.
Köln ging durch Faride Ali-

dou zweimal in Führung (7.
Minute/64.). Gladbach drehte
die Partie zwischenzeitlich,
am Ende rettete Damion
Downs dem FC mit seinem
Tor in der 79. Minute doch
noch einen Punkt. Für die Bo-
russia hatten Hack (71./73.)
und Franck Honorat (32.) ge-
troffen.
Für Köln ist das Ergebnis im

Abstiegskampf wohl zu wenig
– zumindest, wenn der FC
noch Platz 15 und damit die
direkte Rettung anpeilt. Sie-
ben Punkte beträgt der Rück-
stand nach dem fünften sieg-
losen Spiel in Serie bereits. Im
Rennen um den Relegations-
platz bauten die Kölner ihren
Vorsprung auf die Mainzer
nach deren 1:8-Niederlage
beim FC Bayern immerhin auf

zwei Zähler aus. „Wir tun gut
daran, den 16. Platz erst ein-
mal abzusichern“, sagte Hü-
bers.
Gladbach verpasste dagegen

die Revanche nach der 1:3-
Niederlage im Hinspiel – und
drei Tage vor dem Viertelfina-
le im DFB-Pokal beim 1. FC
Saarbrücken am Dienstag
(20.30 Uhr/ZDF) einen emo-
tionalen Schub. „Natürlich
sind wir insgesamt enttäuscht,
weil es uns nicht gelungen ist,
zu gewinnen und unseren Zu-
schauern einen Derbysieg zu
schenken“, sagte Trainer Ge-
rardo Seoane.

Innenminister fordert Clubs
zum Handeln auf

Schon lange bevor der Ball
rollte, hatte das Spiel für
Nachrichten gesorgt. Am Frei-
tagabend waren Gladbacher
und Kölner Fans am Borussia-
Park aufeinandergetroffen und
hatten einen großen Polizei-

einsatz ausgelöst. Laut Polizei
wurden zwei Beamte und eine
Beamtin verletzt, mehr als 200
Personen wurden festgenom-
men. Nordrhein-Westfalens
Innenminister Herbert Reul
(CDU) forderte die Clubs zu
konsequentem Handeln gegen
Krawallmacher auf. „Wir
brauchen auch die Vereine.
Die müssen dafür sorgen, dass
solche Typen gar nicht erst in
die Stadien reinkommen“,
hieß es in einer vom NRW-In-
nenministerium am Samstag
verbreiteten Stellungnahme
Reuls. „Diese Verrückten krie-
gen von uns keine Sonderbe-
handlung. Wer sich nicht be-
nehmen kann, kriegt Ärger.
Das gilt für die Störer, Schlä-
ger und Messertäter auf der
Partymeile. Und genauso auch
für die durchgeknallten Pro-
blemfans.“
Eine eigentlich geplante

Choreografie der Gladbach-
Anhänger fand infolge der
Vorfälle nicht statt.

Von Thomas Esser

Zu wenig Gegenwehr
bei RB Leipzig

Darmstadt 98 verhindert zwar erneutes Debakel,
Gastgeber müssen für 2:0 aber nicht viel leisten

LEIPZIG (snz). RB-Innenvertei-
diger Willi Orbán sah den Erfolg
über Bundesliga-Schlusslicht
Darmstadt 98 zu keiner Zeit in
Gefahr, wie er sagte. „Wir wuss-
ten aber nicht so genau, was sie
vorhaben“, hatten die Lilien
unter der Regie von Trainer Tors-
ten Lieberknecht die Startforma-
tion doch auf sieben Positionen
im Vergleich zum 0:6-Debakel

gegen den FC Augsburg verän-
dert. Das sollte Sicherheit brin-
gen, sagte Lieberknecht zur Be-
gründung, er musste allerdings
auch auf etliche Spieler verzich-
ten.
Gebracht hat es gegen die über-

legenen Leipziger, die nicht viel
für den Sieg investieren muss-
ten, aber nichts. Vom Aus in der
Champions League noch etwas
müde, war RB nicht dauerhaft
konsequent genug imAbschluss.

Doch sah Orbán den Matchplan
bereits „perfekt aufgegangen mit
dem ersten Standard“. Die Lilien
gerieten mal wieder früh in
Rückstand (3.) – und das nach
einem Eigentor. Hatte Bartol
Franjic den Ball noch knapp
über die Latte zur Ecke geklärt,
bekam Thomas Isherwood die
scharfe Hereingabe von Leipzigs
David Raum gegen die Brust und
lenkte sie unglücklich ins eigene
Gehäuse. Erst in der 23. Minute
hatte Gerrit Holtmann über-
haupt mal eine Chance zum
Ausgleich, RB-Schlussmann Gu-
lacsi parierte aber stark.
Lilien-Torhüter Marcel Schu-

hen verhinderte eine höhere Nie-
derlage mit ebenfalls guten Re-
aktionen. Gegen die Wucht von
Baumgartner hatte er aber keine
Chance (50.). Die Lilien hält am
Leben, dass sichwederMainz 05
noch der 1. FC Köln absetzen
können. Aber die nächste hefti-
ge Aufgabe wartet schon: Der FC
Bayern München gastiert am
Samstag in Darmstadt.

Dortmunds Jadon Sancho (rechts) jubelt mit Marcel Sabitzer, Nik-
las Süle und Nico Schlotterbeck über sein Tor zum 0:2. Foto: dpa

Besonderes Tor von
Sancho bei BVB-Sieg

Dortmunds Offensivspieler mit wichtigem
Treffer beim Erfolg in Bremen

BREMEN (dpa). Den zweiten
Dortmunder Treffer beim 2:1 in
Bremen nahm Jadon Sancho
äußerlich relativ gelassen zur
Kenntnis. Dabei war das Tor für
den englischen Fußball-Natio-
nalspieler ein ganz besonderes.
Sancho feierte sein erstes Er-
folgserlebnis im schwarz-gel-
ben Trikot nach fast drei Jahren.
Zuvor hatte er letztmals im Mai
2021 im DFB-Pokalfinale gegen
RB Leipzig für den Bundesligis-
ten getroffen.
Mit 39 Bundesliga-Toren ist

Sancho jetzt gleichauf mit Tony
Woodcock englischer Rekord-
torschütze in der Bundesliga-
Historie. Doch reden wollte die
Leihgabe von Manchester Uni-
ted über all das am Samstag-
abend nicht. Dafür sprachen
andere über den 23-Jährigen –
und waren voll des Lobes. „Er
hat sich heute für all seine
Arbeit belohnt“, sagte Dort-
munds Sportdirektor Sebastian
Kehl. „Alle haben sich für Jadon
gefreut, weil sie sehen, dass er
will, dass er arbeitet, dass er to-
tal gewillt ist, der Mannschaft
zu helfen.“
Mit einer tollen Einzelleistung

sorgte Sancho kurz vor der Pau-
se für das 2:0 und stellte damit
die Weichen auf Sieg für den
BVB. „Wenn er so mit Tempo
auf dich zuläuft, ist er fast nicht
zu verteidigen“, sagte Werder
Bremens Trainer Ole Werner
und nahm damit zugleich sei-
nen noch unerfahrenen Neuzu-
gang Julian Malatini in Schutz.
Mit voller Geschwindigkeit hat-
te Sancho den Bremer Verteidi-
ger einfach stehen gelassen und

dann auch noch Werder-Tor-
wart Michael Zetterer mit einem
Schuss ins kurze Eck verladen.
„Das hat er stark gemacht“, lob-
te Sturmpartner Niclas Füll-
krug.
Richtig glücklich präsentierte

sich Sancho, der im Januar von
Manchester United auf Leihba-
sis zum BVB zurückgekehrt
war, nach seinem ersten Saison-
tor nach Auskunft von Dort-
munds Trainer Edin Terzic aber
nicht. „Er war nach dem Spiel
sehr unzufrieden, weil er mein-
te, es waren zu viele Ballverlus-
te von ihm“, berichtete der
BVB-Coach. „Das mag ich an
ihm, dass er seine Leistung
nicht nur auf das Tor reduziert.“
Terzic selbst sieht die Entwick-

lung des großen Hoffnungsträ-
gers durchweg positiv. „Für uns
ist es komplett logisch, dass er
noch nicht der Alte ist, wenn
man berücksichtigt, wie seine
vergangenen zwölf Monate wa-
ren“, sagte Terzic.
Das erste Tor für den BVB soll

Sancho nun weiteres Selbstver-
trauen geben. Gerade auch mit
Blick auf das Achtelfinal-Rück-
spiel in der Champions League
gegen die PSV Eindhoven am
Mittwoch können die Dortmun-
der einen wieder erstarkten
Sancho gut gebrauchen. Dort
muss der BVB gewinnen, um
das Viertelfinale der Fußball-
Königsklasse zu erreichen. „Wir
brauchen Jadon, am Mittwoch
wieder und in den nächsten
Wochen sowieso“, sagte Kehl.
„Tore helfen! Er hatte vorher
schon Assist. Dieses Tor wird im
Auftrieb geben.“

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
SGS Essen – MSV Duisburg 4:1
Eintr. Frankfurt – Bayern München 1:2
1899 Hoffenheim – 1. FC Nürnberg 2:0
1. FC Köln – Werder Bremen 2:1
SC Freiburg – Bayer Leverkusen *
1. Bayern München 15 12 3 0 33:5 39
2. VfL Wolfsburg 14 11 2 1 40:10 35
3. 1899 Hoffenheim 15 8 3 4 33:19 27
4. Eintr. Frankfurt 15 8 2 5 26:18 26
5. SGS Essen 15 6 3 6 24:18 21
6. Werder Bremen 15 6 2 7 26:18 20
7. Bayer Leverkusen 14 5 5 4 24:18 20
8. SC Freiburg 14 5 4 5 19:28 19
9. 1. FC Köln 15 4 2 9 17:28 14
10. RB Leipzig 14 3 4 7 16:29 13
11. 1. FC Nürnberg 15 2 2 11 9:44 8
12. MSV Duisburg 15 0 4 11 9:41 4
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

ERGEBNISSE

Drei Punkte zum Jubiläum
Eintracht feiert verdienten Sieg gegen Hoffenheim und untermauert damit Platz sechs in der Liga

FRANKFURT. Im Rennen ums
europäische Geschäft war es ein
Sechs-Punkte-Spiel zwischen
Eintracht Frankfurt und der TSG
Hoffenheim, das der hessische
Fußball-Bundesligist mit 3:1
(1:1) für sich entschied, damit
Platz sechs untermauert und die
TSG auf sieben Punkte distan-

ziert. Die Tore für die Eintracht
erzielten Robin Koch (32.), Ju-
nior Dina Ebimbe (50.) und Ma-
rio Götze (64.). Den TSG-Treffer
steuerte John Anthony Brooks
bei (6.), der in der 22.Minute die
Rote Karte sah.
Die erste Chance hatten die

Hausherren, die ihr 125-Jahre-
Vereinsjubiläum natürlich mit
einem Sieg begehen wollten.
Nach einemDoppelpassmit Göt-
ze kam Ebimbe zum Abschluss,
Oliver Baumann im Hoffenhei-
mer Tor konnte klären. Ein guter
Start der SGE. Doch es waren die
Gäste, die eine frühe Führung
bejubeln konnten. John Antho-
ny Brooks drückte den Ball nach
einer Ecke per Kopf über die Li-
nie (6.). Ein kleiner Schock für
die Frankfurter, die sich aber
schnell fingen. Nach einer guten
Viertelstunde war es erneut ein
Abschluss von Embimbe, der für

Gefahr sorgte (16.). Eine scharfe
Hereingabe des Franzosen fand
drei Minuten später keinen Ab-
nehmer (19.). „Die Reaktion auf
den Rückstandwar sehr gut.Wir
haben heute den deutlich besse-
ren Fußball gespielt“, lobte Ein-
tracht-Trainer Dino Toppmöller
sein Team.
Wenige Augenblicke später

(22.) war Frankfurts Stürmer
Omar Marmoush nach einem
feinen Pass von Götze auf und
davon. Etwa fünf Meter vor dem
Strafraum wurde er jedoch un-
sanft und regelwidrig von TSG-
Torschütze Brooks gestoppt.
Schiedsrichter Bastian Dankert
fackelte nicht lange und zeigte
dem US-Amerikaner die Rote
Karte wegen Notbremse. Die

Eintracht spielte fortan also über
eine Stunde in Überzahl. Und
diese nutzten die Hessen zehn
Minuten später erstmals aus:
Nach ein wenig Pingpong im
Hoffenheimer Strafraum landete
das Spielgerät schließlich vor
den Füßen von Frankfurts Ab-
wehrchef Robin Koch, der mit
einem platzierten Flachschuss
das 1:1 markierte (32.).
Die Elf von Trainer Dino Topp-

möller stand in Folge weit in der
Hälfte der Gäste, presste hoch
und jagte den Hoffenheimer im-
mer wieder im Spielaufbau den
Ball ab. Das Ziel dieser Taktik
war klar: Man wollte noch vor
dem Pausenpfiff das Spiel ge-
dreht haben. Doch das gelang
nicht. Dafür war die Eintracht in

der Vorwärtsbewegung zu unge-
nau.
Im zweiten Durchgang mach-

ten die Frankfurter nahtlos so
weiter, setzten die TSG früh
unter Druck. So auch in der 50.
Minute als Marmoush im Hof-
fenheimer Strafraum den Ball er-
oberte und auf Götze ablegte,
der ein Auge für Ebimbe hatte.
Der Mittelfeldspieler belohnte
sich mit einem Kopfballtor zum
2:1 für seine starke Leistung. „Es
freut mich, dass wir zwei Tore
durch Gegenpressing erzielt ha-
ben. Dadurch waren wir auf der
Siegerstraße“, analysierte Topp-
möller.
Der in der ersten Halbzeit für

den verletzten Fares Chaibi ein-
gewechselte Ansgar Knauff hat-
te kurz drauf die Gelegenheit,
auf 3:1 zu stellen, er verfehlte
das Tor jedoch knapp (54.).
Ziemlich deutlich drüber ging
die Direktabnahme von Ebimbe
eine Minute später. Ein Traum-
pass von Niels Nkounkou auf
Knauff leitete das 3:1 für die Hes-
sen ein. An der Grundlinie legte
Knauff im richtigen Moment zu-
rück, Götze konnte aus vollem
Lauf abziehen und rechts unten
einnetzen (64.). Spätestens in
der 78. Minute, als mit Ozan Ka-
bak der zweite Hoffenheimer
vom Platz gestellt wurde (Gelb-
Rot), zweifelte keiner der Ein-
tracht-Fans unter den 57.000 Zu-
schauern mehr an dem verdien-
ten Sieg.

Von Nadine Peter

Tor für die Eintracht: Robin Koch (nicht im Bild) trifft gegen TSG-
Keeper Oliver Baumann zum Ausgleich. Foto: dpa

3. LIGA

29. Spieltag
Dynamo Dresden – 1860 München 2:1
SC Freiburg II – VfB Lübeck 3:0
Dortmund II – Arminia Bielefeld 0:2
Jahn Regensburg – FC Ingolstadt 04 1:1
1. FC Saarbrücken – FC Erzgebirge Aue 2:0
Viktoria Köln – Waldhof Mannheim 2:2
Preußen Münster – Hallescher FC 1:0
Unterhaching – MSV Duisburg 1:0
SC Verl – RW Essen 1:1
SSV Ulm – SV Sandhausen *

1. Jahn Regensburg 29 15 9 5 42:32 54
2. Dynamo Dresden 29 17 2 10 49:30 53
3. SSV Ulm 28 15 6 7 46:32 51
4. Preußen Münster 29 13 10 6 51:37 49
5. Unterhaching 28 13 7 8 39:30 46
6. SV Sandhausen 28 12 9 7 42:35 45
7. Bor. Dortmund II 29 12 9 8 43:37 45
8. Rot-Weiss Essen 29 13 5 11 41:44 44
9. 1. FC Saarbrücken 28 10 13 5 45:30 43
10. FC Erzgebirge Aue 29 11 9 9 35:35 42
11. FC Ingolstadt 04 29 11 8 10 50:41 41
12. Viktoria Köln 29 10 9 10 46:49 39
13. 1860 München 29 11 5 13 32:30 38
14. SC Verl 29 10 8 11 45:45 38
15. Arminia Bielefeld 29 8 9 12 40:42 33
16. Hallescher FC 29 9 4 16 43:56 31
17. Waldhof Mannheim 29 7 7 15 35:49 28
18. MSV Duisburg 29 6 8 15 29:44 26
19. VfB Lübeck 29 4 11 14 26:55 23
20. SC Freiburg II 29 5 4 20 26:52 19
*bei Redaktionsschluss nicht beendet
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FUSSBALL

Auslandsligen
England:Manchester United – FC Everton 2:0,AFC
Bournemouth – Sheffield United 2:2, Crystal Pala-
ce – Luton Town 1:1,WolverhamptonWanderers –
FC Fulham 2:1, FC Arsenal – FC Brentford 2:1, As-
ton Villa – Tottenham Hotspur 0:4, Brighton & Ho-
ve Albion – Nottingham Forest 1:0,West Ham Uni-
ted – FC Burnley 2:2, FC Liverpool – Manchester
City 1:1. – Tabellenspitze: 1. FC Arsenal 28 Spie-
le/ 64 Punkte, 2. FC Liverpool 28/64, 3. Manches-
ter City 28/63.
Italien: SSC Neapel – FC Turin 1:1, Cagliari Calcio
– US Salernitana 4:2, Sassuolo Calcio – Frosinone
Calcio 1:0, FC Bologna – Inter Mailand 0:1, CFC
Genua – AC Monza 2:3, US Lecce – Hellas Verona
0:1, AC Mailand – FC Empoli 1:0. – Tabellenspit-
ze: 1. Inter Mailand 28/75, 2. AC Mailand 28/59,
3. Juventus Turin 27/57.
Spanien: FC Barcelona – RCD Mallorca 1:0, FC Va-
lencia – FC Getafe 1:0, FC Cádiz – Atlético Madrid
2:0, FC Granada – San Sebastián 2:3, FC Girona –
CA Osasuna 2:0, CD Alaves – Rayo Vallecano 1:0,
UD Las Palmas – Athletic Bilbao 0:2. – Tabellen-
spitze: 1. Real Madrid 27/66, 2. FC Girona 28/62,
3. FC Barcelona 28/61.

Regionalliga Südwest
TSV Steinbach – VfR Aalen 2:3
Astoria Walldorf – VfB Stuttgart II 0:1
Hessen Kassel – Hoffenheim II 1:0
TSG Balingen – Stuttgarter Kick. 1:2
SGV Freiberg – FSV Frankfurt 0:0
FSV Mainz 05 II – Eintracht Frankfurt U21 0:1
Kick. Offenbach – TSV Schott Mainz 6:1
FC Homburg – Bahlinger SC 0:2
TuS Koblenz – SGB Fulda-Lehnerz 1:2
1. Stuttgarter Kickers 23 14 7 2 46:15 49
2. 1899 Hoffenheim II 23 13 3 7 43:19 42
3. FC Homburg 23 11 7 5 50:30 40
4. SGB Fulda-Lehnerz 23 12 4 7 39:24 40
5. VfB Stuttgart II 23 11 6 6 57:39 39
6. SGV Freiberg 23 11 5 7 36:31 38
7. Eintr. Frankfurt U21 23 9 8 6 42:33 35
8. Kickers Offenbach 23 9 6 8 36:29 33
9. Bahlinger SC 23 8 7 8 29:31 31
10. FSV Mainz 05 II 23 9 4 10 37:43 31
11. Hessen Kassel 23 9 3 11 36:39 30
12. TSV Steinbach Haiger 23 9 3 11 37:42 30
13. Astoria Walldorf 23 8 6 9 30:36 30
14. VfR Aalen 23 8 6 9 29:40 30
15. FSV Frankfurt 23 7 8 8 29:35 29
16. TSG Balingen 23 3 9 11 37:51 18
17. TuS Koblenz 23 3 5 15 22:58 14
18. TSV Schott Mainz 23 1 7 15 26:66 10

EISHOCKEY

DEL, Play-offs, 1. Spiel
ERC Ingolstadt – Kölner Haie 1:5
Adler Mannheim – Nürnberg Ice Tigers 2:1

BASKETBALL

Bundesliga
Baskets Oldenburg – Würzburg 76:96
ratioph. Ulm – BG Göttingen 91:78
Merlins Crailsheim – Niners Chemnitz 82:97
Ludwigsburg – Bamberg Baskets 87:92
Tigers Tübingen – MBCWeißenfels 88:78
Heidelberg – Baskets Bonn 92:87
Bayern München – Rasta Vechta n.V. 88:90
Löw. Braunschweig – Hamburg Towers 70:81
1. Niners Chemnitz 23 2009:1769 38:8
2. FC Bayern München 22 1980:1708 36:8
3. Würzburg Baskets 22 1895:1744 32:12
4. Rasta Vechta 23 2062:1884 30:16
5. ratiopharm Ulm 23 2105:2020 30:16
6. Alba Berlin 19 1760:1599 28:10
7. Riesen Ludwigsburg 23 2053:1860 28:18
8. Telekom Baskets Bonn 24 2165:2066 28:20
9. Hamburg Towers 21 1821:1833 24:18
10. Löwen Braunschweig 23 1931:1972 22:24
11. Baskets Oldenburg 23 1911:1956 20:26
12. Bamberg Baskets 23 2027:2055 20:26
13. BG Göttingen 22 1974:2144 14:30
14. MBCWeißenfels 23 1966:2103 14:32
15. Rostock Seawolves 21 1908:1996 12:30
16. Tigers Tübingen 23 1974:2204 12:34
17. Academics Heidelberg 23 1902:2200 8:38
18. Merlins Crailsheim 23 1811:2141 8:38

HANDBALL

Bundesliga
Balingen-Weilst. – MT Melsungen 22:25
ThSV Eisenach – Hannover-Burgdorf 31:31
HC Erlangen – Rhein-Neckar Löwen 28:23
Flensburg-Handew. – FA Göppingen 35:30
SC Magdeburg – Füchse Berlin 31:28
Bergischer HC – VfL Gummersbach 24:31
1. Füchse Berlin 24 795:707 41:7
2. SC Magdeburg 23 761:626 40:6
3. SG Flensburg-Handew. 24 779:685 37:11
4. THW Kiel 23 768:665 34:12
5. MT Melsungen 25 735:706 33:17
6. TSV Hannover-Burgd. 24 716:721 28:20
7. VfL Gummersbach 24 726:732 26:22
8. SC DHfK Leipzig 23 671:669 21:25
9. TBV Lemgo 25 717:726 21:29
10. HSGWetzlar 25 668:727 21:29
11. Rhein-Neckar Löwen 24 687:721 20:28
12. HC Erlangen 24 634:678 19:29
13. FA Göppingen 25 711:738 19:31
14. HSV Hamburg 23 692:733 18:28
15. TVB Stuttgart 25 735:769 18:32
16. ThSV Eisenach 25 689:751 14:36
17. Bergischer HC 24 682:747 13:35
18. HBW Balingen-Weilst. 24 639:704 11:37

MOTORSPORT

Formel 1
Grand Prix von Saudi-Arabien: 1. Verstappen
(Niederlande) Red Bull 1:20:43,273 Std.; 2. Perez
(Mexiko) Red Bull +13,643 Sek.; 3. Leclerc (Mona-
co) errari +18,639; ...10. Hülkenberg (Emmerich)
Haas +1:16,996 Min.

Fahrer-Wertung: 1. Verstappen 51 Pkt.; 2. Perez
36; 3. Leclerc 28; ... 11. Hülkenberg 1.

ERGEBNISSE

Triumphe als Kitt im Streit
Formel 1: Verstappen auch in Saudi-Arabien vorn / Unruhe wegen Teamchef Horner hält an

DSCHIDDA. Immerhin für das
nächste Siegerfoto mit Alles-Ge-
winner Max Verstappen mach-
te der lodernde Red-Bull-Haus-
krach kurz Pause. Als wäre der
Machtkampf im besten Formel-
1-Team nicht gerade vor aller
Augen eskaliert, verwickelte der
Weltmeister die Gegenspieler
Christian Horner und Helmut
Marko nach seinem Erfolg in
Saudi-Arabien in eine lockere
Plauderei. Doch ob der Burg-
frieden aus der Nacht von
Dschidda lange hält, ist unge-
wiss. Reicht das Machtgerangel
bei Red Bull doch weit über
Teamchef Horner, Berater Mar-
ko und den Rennstall hinaus.
Vor allem die Triumphfahrten

von Verstappen wirken derzeit
noch als Kitt für das zuneh-
mend fragile Gebilde. „Ich habe
immer gesagt, dass es am wich-
tigsten ist, dass wir als Team zu-
sammenarbeiten und alle den
Frieden bewahren. Darauf kön-
nen wir uns alle einigen. Hof-
fentlich ist das von jetzt an
komplett der Fall“, sagte der

Niederländer nach seinem sai-
sonübergreifend neunten
Grand-Prix-Sieg in Serie, dem
100. Podestplatz seiner Überflie-
ger-Karriere.
Der 26-Jährige zeigte sich er-

leichtert, dass wohl auch dank
seiner Intervention die Ablö-
sung seines Vertrauten Marko
vorerst vom Tisch ist. Der Öster-
reicher hatte kurz vor dem Ren-
nen das Ergebnis eines Krisen-
treffens mit Red-Bull-Geschäfts-
führer Oliver Mintzlaff verkün-
det: „Ich mache weiter, ja.“
Verstappen hatte zuvor ziem-
lich unverhohlen mit Ärger ge-
droht, sollte Marko trotz eines
bis Ende 2026 laufenden Ver-
trags gehen müssen. „Ohne ihn
im Team, glaube ich, wird es ein
Problem geben, auch für mich
selbst“, sagte der Triple-Cham-
pion, der einst von Marko in die
Formel 1 befördert worden war.
Der ganze Wirbel entzündete

sich am weiter brodelnden
Skandal um Rennleiter Horner,
der schon seit längerem als Wi-
dersacher Markos gilt. Eine Mit-
arbeiterin hatte dem Briten un-
angemessenes Verhalten vorge-

worfen. Nach einer internen
Untersuchung war die Be-
schwerde abgewiesen worden.
Danach wurden jedoch anony-
me Mails mit pikanten Details
an Journalisten und Formel-1-
Offizielle versendet, die den 50-
Jährigen erneut unter Druck
brachten.

Verstappens Vater fordert
erneut den Rücktritt

Dass der 80 Jahre alte Marko
als Quelle des Datenlecks ver-
dächtigt worden sein soll, wies
dieser als absurd zurück. „Das
ist kompletter Schwachsinn. Ich
bin heilfroh, wenn ich mein
Handy halbwegs bedienen
kann“, sagte der frühere For-
mel-1-Pilot. Die in Dschidda un-
ablässig vorgetragene Forde-
rung von Horner nach einem
Schlussstrich in der Affäre blieb
vergebens. „Ich denke, dafür ist
es nun ein bisschen zu spät.
Wenn es das ist, was er will,
fein. Aber ich denke nicht, dass
das möglich ist“, übermittelte
Verstappens Vater Jos via „Dai-
ly Mail“ und legte Horner er-

neut einen Rücktritt nahe: „Ich
habe bereits gesagt, dass es
Probleme gibt, wenn er bleibt.“
Horner aber wird weiter ge-
stützt von den thailändischen
Mehrheitseigentümern von Red
Bull, die sich Berichten zufolge
im Ringen mit der österreichi-
schen Seite des Getränke-Kon-
zerns um die Erben des gestor-
benenMitgründers Dietrich Ma-
teschitz befinden.
Für die Gerüchteküche Formel

1 wirkt das alles wie ein Brand-
beschleuniger. Dass Verstappen
und Design-Superhirn Adrian
Newey der Querelen und Intri-
gen überdrüssig werden und
den Branchenführer verlassen
könnten, wird weiter munter
spekuliert. „Es gibt kein Team,
das nicht Handstände machen
würde, um ihn im Auto zu ha-
ben“, sagte Mercedes-Motor-
sportchef Toto Wolff über Ver-
stappen, dessen Vertrag bei Red
Bull noch bis Ende 2028 läuft.
Newey soll indes intensiv von
Ferrari umworben werden.
„Ich sehe keinen Grund, warum
irgendwer dieses Team verlas-
sen sollte“, konterte Horner.

Von Christian Hollmann

Staffel jubelt über Platz zwei
Deutsche Biathletinnen im Kollektiv so gut wie nie in dieser Saison / Keine Erfolge in den Einzeln

SOLDIER HOLLOW (dpa). Im
Zweikampf mit Teamkollegin
Janina Hettich-Walz hatte Se-
lina Grotian die Nase vorn.
Gegen die Konkurrenz aus
Frankreich, Italien und Nor-
wegen reichte es für das 19-
jährige Biathlon-Talent und
ihre Mannschaftskameradin-
nen am Sonntag aber nicht.
Im Endspurt der Saison
scheint dem deutschen Team
die Kraft auszugehen – zumin-
dest in den Einzelrennen.
Denn bei der vorletzten Welt-
cup-Station blieben Grotian
und Co. im US-amerikani-
schen Soldier Hollow ohne
Podestplatz. Im Kollektiv
reichte immerhin zu einem
starken zweiten Rang.
Auch die Männer schafften

es mit dem dritten Platz nur in
der Staffel auf das Treppchen.
Die Hypothek aus dem Sprint
war bei Benedikt Doll und Co.
in der Verfolgung ebenfalls zu
groß. Zumal sie sich den einen
oder anderen Patzer am
Schießstand zu viel leisteten.

Grotian stach als beste Deut-
sche sowohl im Sprint am
Freitag als auch in der Verfol-
gung zum Abschluss der Frau-
en-Wettkämpfe am Sonntag
heraus und war damit einer
der wenigen Lichtblicke.
Zweimal landete sie auf dem
13. Platz. Mehr war bei den
Erfolgen von Justine Braisaz-

Bouchet im Sprint und dem
Erfolg in der Verfolgung von
Lou Jeanmonnot nicht drin
für die DSV-Frauen.
„Ich glaube, wir sind alle

ganz schön am Ende nach
dem Wochenende und ich
glaube, wir sind einfach froh,
wenn wir heil ins Ziel kom-
men“, sagte Grotian der ARD.

„Ich habe mich vor dem Ren-
nen ein bisschen schlapp ge-
fühlt und hatte eigentlich gar
nicht so richtig Lust, obwohl
die Bedingungen perfekt wa-
ren. Aber dann war der Start
und es war eigentlich ein
Traum, heute zu laufen.“
Für Grotian fühlte es sich

wie im Traum an und für die
zweimalige Juniorenweltmeis-
terin und Weltcup-Debütantin
Julia Kink bereits tags zuvor
„wie im Film“. Als Vertreterin
der „etwas angeschlagen“ feh-
lenden Sophia Schneider, die
am kommenden Wochenende
beim Saisonfinale im kanadi-
schen Canmore wieder ein-
greifen möchte, holte Kink als
38. in der Verfolgung auf An-
hieb drei Weltcuppunkte. In
der Staffel sicherte sie an der
Seite von auf der brisanten
Position der Schlussläuferin
nervenstark den zweiten Rang
ab – weiter vorn beendete
eine deutsche Frauen-Staffel
in dieser Saison noch kein
Rennen.

Freut sich als Schlussläuferin im Ziel: Julia Kink. Foto: dpa

STENOGRAMM

Leichtathletik: Der deutsche
Zehnkämpfer Leo Neugebauer
hat die 22 Jahre alte nationale
Hallen-Bestmarke von Frank
Busemann im Siebenkampf ge-
steigert. Bei den College-Meis-
terschaften in Boston erreichte
der in Texas studierende Neuge-
bauer am Freitag und Samstag
6347 Punkte. Busemann hatte
im Februar 2002 insgesamt 6291
Zähler gesammelt.
Skispringen: Andreas Wellinger

hat sich beim Weltcup in Oslo
gesteigert. Einen Tag nach sei-
nem 20. Platz kam der Olympia-
sieger aus Bayern am Sonntag
auf Rang acht. Mit der Weltspit-
ze hatte Deutschlands bester
Skispringer mit seinen Versu-
chen auf 123 und 128,5 Meter
aber erneut nicht viel zu tun.
Der Sieg ging an Lokalmatador
Johann Andre Forfang.
Basketball: Luka Doncic hat

NBA-Geschichte geschrieben.
Beim 142:124-Sieg mit den Dal-
las Mavericks bei den Detroit
Pistons erzielte er 39 Punkte,
zehn Rebounds und zehn As-
sists. Im sechsten Spiel nachei-

nander legte Doncic damit ein
„Triple-Double“ auf, also zwei-
stelligeWerte in drei Kategorien,
und erzielte mindestens 30 Zäh-
ler. Er ist der erste Spieler in der
Geschichte der NBA mit einer
solch langen Serie.
Fußball: Zweitligist Holstein

Kiel hat einen Nachfolger für
den im Sommer ausscheiden-
den Sport-Geschäftsführer Uwe
Stöver gefunden: Der zuletzt in
Darmstadt tätige Carsten Wehl-
mann übernimmt den Posten.

Fußball: Der ehemalige Bun-
desliga-Profi Jean-Paul Boëtius
muss sich erneut einer Krebs-
Behandlung unterziehen. Das
teilte der 29 Jahre alte nieder-
ländische Profi, der für den FSV
Mainz 05 und zuletzt für Hertha
BSC spielte, derzeit aber
vereinslos ist, bei Instagrammit.
Ski alpin: Mikaela Shiffrin hat

ein eindrucksvolles Comeback
gefeiert und zum achten Mal
den Slalom-Gesamtweltcup ge-
wonnen. Die US-Amerikanerin
siegte am Sonntag nach gut
sechswöchiger Verletzungspau-
se im schwedischen Are.

Die Handballer des SC Magdeburg haben das Bundesliga-Topspiel gegen
die Füchse Berlin gewonnen und einen großen Schritt in Richtung deut-
sche Meisterschaft gemacht. Der Champions-League-Sieger setzte sich
am Sonntag gegen den Hauptstadt-Club 31:28 (16:15) durch und revan-
chierte sich so für die Niederlage in der Hinrunde. In dieser Szene stellt
sich Magdeburgs Torwart Sergey Hernandez Ferrer (rechts) dem Berliner
Jerry Tollbring entgegen . Foto: dpa

Magdeburgs Triumph im Spitzenspiel

Historisches Triple
in der Traum-Saison
Snowboarderin Ramona Hofmeister holt drei Titel

WINTERBERG (dpa). Ramona
Hofmeister konnte kaum glau-
ben, was sie da geschafft hatte.
„Ich habe es noch nicht ganz
realisiert“, sagte Deutschlands
Top-Snowboarderin nach
ihrem historischen Triple. Nach
dem Gesamtweltcup und dem
Parallel-Riesenslalom-Weltcup
gewann die 27-Jährige auch die
Disziplinwertung im Parallel-
Slalom. Dafür reichte ihr beim
Saisonfinale in Winterberg im
Sauerland am Samstag bereits
der Einzug ins Viertelfinale.
„Krass“ fühle sich das an,

sagte Hofmeister. „Ich bin un-
glaublich stolz auf mich und
das gesamte Team.“ Eine „gei-
le Saison“ sei es gewesen. Die
Siegerehrung brachte die Ath-
letin des WSV Bischofswiesen
emotional an ihre Grenzen.
„Ich habe wirklich öfter mit
den Tränen gekämpft während
der Hymne“, sagte sie. Da sie
das Triple unbedingt schaffen
wollte, sei sie vor dem Rennen
doch recht nervös gewesen, be-
richtete die Oberbayerin. Hof-
meister ist die erste Deutsche,
die in einer alpinen Snow-
board-Saison alle drei Kristall-
kugeln abräumt. Vor ihr war
dieses Kunststück nur der
Schweizerin Patrizia Kummer
2014 und dem Slowenen Zan
Kosir 2015 gelungen. Hofmeis-
ters entscheidender Einzug ins

Viertelfinale war dramatisch.
Mit gerade mal einer Hunderts-
telsekunde Vorsprung setzte sie
sich gegen die Italienerin Elisa
Caffont durch. Im Ziel schlug
sie vor Erleichterung die Hän-
de über dem Kopf zusammen.
Dass sie gegen die spätere Sie-
gerin Ester Ledecka aus Tsche-
chien in der Runde der besten
Acht dann stürzte und aus-
schied, konnte Hofmeister an-
gesichts ihres Gesamttriumphs
verschmerzen.
Die Trophäensammlung der

Ausnahmeathletin wird immer
größer: Viermal hat sie den Ge-
samtweltcup schon gewonnen,
dazu Olympia-Bronze 2018 und
zwei WM-Medaillen.

Mit drei Kristallkugeln: Ramo-
na Hofmeister. Foto: dpa

Der Ball ist weit weg, Liverpools Darwin Nunez wird von Manchester Ci-
tys Torhüter Ederson gefoult – Elfmeter. Alexis McAllister verwandelte
den Strafstoß zumAusgleich (50.). 1:1 trennten sich der FC Liverpool und
Manchester City nach einem begeisternden Top-Spiel der Premier League.

Liverpools Fußballer mussten damit die Tabellenführung an den punkt-
gleichen FC Arsenal (Siegtor von Kai Havertz beim 2:1 gegen Brentford)
abgeben. Man City, das durch John Stones in Führung gegangen war
(23.), liegt mit einem Zähler Rückstand auf dem dritten Platz. Foto: dpa

Torwart-Foul bringt FC Liverpool im Top-Spiel den Elfmeter zum Ausgleich

STENOGRAMM

Eisschnelllauf: US-Star Jordan
Stolz hat bei der WM in Inzell
erstmals den Mehrkampf-Titel
geholt. Der 19 Jahre alte Sechs-
fach-Weltmeister gewann am
Sonntag mit dem Weltrekord
von 144,740 Punkten. Für den
einzigen deutschen Starter Felix
Maly war der Wettkampf nach
drei Teildisziplinen beendet.
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Trauer, tiefe Narben und offene Fragen: Ein Jahr nach dem gewaltsamen Tod der zwölfjährigen Luise in Freudenberg in Nordrhein-Westfalen ist das Entsetzen vor Ort
noch immer groß. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Italien verschickt
keine Blitzerfotos

ROM (dpa). In Italien werden
zum Schutz der Privatsphäre
künftig keine Blitzerfotos von
Radarfallen mehr verschickt.
Dies geht aus einem neuen Er-
lass des Verkehrsministeriums
hervor. Demnach soll Auto- und
Motorradfahrern, die zu schnell
unterwegs waren, nur noch der
Bußgeldbescheid nach Hause
zugestellt werden. Die Beweis-
fotos von automatischen Kame-
ras, auf denen auch Gesichter
zu erkennen sind, bleiben bei
den Behörden. Sie sollen nur
noch genutzt werden, wenn Ra-
ser Einspruch erheben.

ISS-Trümmer
stürzen ins Meer

WASHINGTON (dpa). Ein aus-
rangiertes Batteriepaket der
Internationalen Raumstation
(ISS) ist über Mittelamerika
weitgehend verglüht – kleinere
Trümmerteile stürzten in einem
Korridor zwischen Guatemala
und Florida ins Meer. Am Frei-
tagabend um 20.29 Uhr trat der
Batterieblock in die Erdatmo-
sphäre ein, so das Weltraumla-
gezentrums der Bundeswehr.

Erfahrung III

Regisseur Werner Herzog (81)
warnt vor zu viel Einfluss des
Internets auf den Alltag. „Wir
müssen vorsichtig sein, dass
wir nicht ein Leben nur aus
zweiter Hand führen, dass wir
ein Leben aus dem Internet le-
ben, statt in der Realität zu
sein“, sagte er. Er finde es
nach wie vor gut, wenn Eltern
Kindern ein Loch im Boden
des Gartens graben und ein
Baumhaus bauen ließen.

Erfahrung I

Herzogin Meghan (42) hat
von ihren schlechten Erfah-
rungen mit sozialen Netzwer-
ken berichtet. Momentan hal-
te sie sich davon fern mit Blick
auf ihr eigenes Wohlergehen,
sagte sie. Der Großteil des
Mobbings und des Miss-
brauchs, den sie in sozialen
Netzwerken und online erlebt
habe, sei in die Zeit ihrer
Schwangerschaften mit Archie
und Lilibet gefallen. Meghan

Erfahrung II

Es war eine ganz neue Erfah-
rung für den „Höhle der Lö-
wen“-Investor: Unternehmer
Tillman Schulz ist als zweiter
Kandidat bei der RTL-Show
„Let’s Dance“ ausgeschieden.
Für seine Rumba zu „You“ be-
kam der 34-Jährige sieben
Punkte von der Jury und lande-
te damit auf dem letzten Platz.
Auch das Telefonvoting brach-
ten ihn und seine Tanzpartne-
rin Patricija Ionel nicht weiter. Tillman Schulz Fotos: dpa

LEUTE HEUTE

Werner Herzog

Teilnehmerfeld
des ESC
steht fest

MALMÖ (dpa). Etwa zwei Mo-
nate vor dem Eurovision Song
Contest 2024 (ESC) im schwedi-
schen Malmö stehen die Kandi-
datinnen und Kandidaten aller
Länder fest. Am Samstag kürten
Gastgeber Schweden sowie Por-
tugal ihre Beiträge. Island hatte
Anfang März zwar Hera Björk
als Siegerin in ihrem Vorent-
scheid gekürt, die Wahl des Bei-
trags hatte der isländische
Rundfunksender RUV jedoch
von der Teilnahme-Zusage ab-
gekoppelt. Ob Island beim
Halbfinale am 7. Mai mit dabei
sein wird, blieb zunächst noch
offen.

Das Finale findet
am 11.Mai statt

Gastgeber Schweden schickt
die Zwillinge Marcus und Mar-
tinus mit ihrem Song „Unforget-
table“ ins Rennen. Für die bei-
den gebürtigen Norweger war
der schwedische Vorentscheid
„Melodifestivalen“ kein unbe-
kanntes Terrain. Im vergange-
nen Jahr landeten sie dort auf
dem zweiten Platz hinter Sän-
gerin Loreen, die später den
ESC in Liverpool mit ihrem
Song „Tattoo“ für sich ent-
schied. Mit ihrem Popsong gilt
das Duo – wie Schweden es
häufig tut – als einer der Favo-
riten auf den Sieg. Als Gastge-
ber hat das Land automatisch
einen Platz im großen ESC-Fi-
nale am 11. Mai (Samstag).
Ganz weit vorn wird in die-

sem Jahr Kroatien gesehen.
Internationale Wettbüros schät-
zen die Chancen des Künstlers
Baby Lasagna sehr hoch ein.
Sein dynamischer Song „Rim
Tim Tagi Dim“ ist geprägt von
Energie, Unterhaltung und Ein-
gängigkeit. Das Land muss sich
aber zunächst beim Halbfinale
am 7. Mai für das Finale quali-
fizieren.

Ob Deutschland seinem ESC-
Fluch endlich entkommen
kann? In diesem Jahr versucht
es Musiker Isaak (28) aus Ost-
westfalen mit seinem Popsong
„Always On The Run“. Auf dem
Sänger mit der Reibeisenstim-
me ruht die Hoffnung, nicht wie
in den vergangene zwei Jahren
den letzten, sondern einen gu-
ten Platz zu belegen. Deutsch-
land ist Teil der „Big Five“ – al-
so der größten Geldgeber des
ESC – und hat damit einen fes-
ten Platz beim Finale am 11.
Mai. Zu den „Big Five“ gehören
auch Großbritannien, Spanien,
Frankreich und Italien.

Kate lächelt
Erstes Foto nach Bauch-OP: Künftige Königin grüßt zum britischen Muttertag

LONDON (dpa). Fröhlich im
Kreis ihrer Kinder: Erstmals seit
ihrer Bauch-OP im Januar hat
der Palast in London ein Foto
von Prinzessin Kate veröffent-
licht. Der Gesundheitszustand
der 42-Jährigen war in den ver-
gangenen Wochen zunehmend
Gegenstand von Spekulationen.
Das Bild, das zum britischen

Muttertag am Sonntag auf dem
X-Account (vormals Twitter)
des Kensington-Palasts gepostet
wurde, ist der Nachrichtenagen-
tur PA zufolge erst vor wenigen
Tagen in Windsor entstanden.

Darauf zu sehen ist Kate mit
ihren drei Kindern. Sie sitzt auf-
recht auf einem Gartenstuhl auf
einer Veranda. Die Füße hat sie
verschränkt vor sich auf den
Boden gesetzt. Ihre Arme sind
um die Hüften ihrer beiden jün-
geren Kinder Prinzessin Char-
lotte (8) und Prinz Louis (5) ge-
legt, die links und rechts von ihr
zu sehen sind. Charlotte hat
sich mit einem Bein auf die
Armlehne gesetzt. Hinter Kate
ist ihr ältester Sohn Prinz
George (10) zu sehen, der die
Arme um seine Mutter schlingt.

Kate lächelt. Die Kinder wirken
regelrecht ausgelassen.
Hinter der Kamera stand Prinz

WilliamDazu hieß es auf X:
„Danke für die lieben Wünsche
und die anhaltende Unterstüt-
zung in den vergangenen bei-
den Monaten. Wünsche allen
einen schönen Muttertag.“
Unterzeichnet war der Text mit
einem C für Catherine, ein Zei-
chen, dass sie den Text selbst
verfasst hat. Gemacht hat das
Foto Kates Mann Prinz William
(41), wie aus dem Post hervor-
geht.

Unfassbar – bis heute
Zwölfjährige Luise wurde im März 2023 von zwei Mädchen erstochen / Leid der Hinterbliebenen ist unermesslich

FREUDENBERG. Luise wäre
jetzt 13 Jahre alt, sie würde die
achte Klasse besuchen, hätte
vermutlich viele Pläne und
Spaß mit Freundinnen und
ihrer Familie. Wäre. Würde.
Hätte. Vor einem Jahr wurde
die Schülerin brutal getötet. Mit
vielen Messerstichen, am 11.
März 2023. Sie verblutete nur
wenige Kilometer entfernt von
ihrem Zuhause in der Klein-
stadt Freudenberg nahe Siegen,
wurde dort in einem Waldge-
biet in Rheinland-Pfalz direkt
an der Grenze zu NRW gefun-
den.

Einen Strafprozess, ein Urteil
wird es nie geben

Zwei Kinder, Mädchen im Al-
ter von damals 12 und 13 Jah-
ren, gestanden die Bluttat.
Schockierend und unfassbar bis
heute. „Das Entsetzen bleibt“,
sagt Bürgermeisterin Nicole
Reschke (SPD). Das Leid der
Hinterbliebenen sei unermess-
lich. Die Bedürfnisse von Lui-

ses Familie stehen Reschke zu-
folge an oberster Stelle. Es sei
schwer zu ertragen, dass die
„Frage nach dem Warum“ of-
fenbleiben werde. Die beiden
mutmaßlichen Täterinnen kön-
nen strafrechtlich nicht belangt
werden. Kinder unter 14 Jahren
sind strafunmündig. Die Ermitt-
lungen waren im Herbst einge-
stellt worden.
Womöglich könnte eine Auf-

arbeitung des Falls aber auf
einem anderen juristischen
Weg in Gang kommen. Die Hin-
terbliebenen haben die minder-
jährigen Täterinnen unter an-
derem auf Schmerzensgeld ver-
klagt. Die Zivilklage wurde vor
dem Landgericht Koblenz ein-
gereicht. Für die erlittenen Qua-
len des zwölfjährigen Mäd-
chens hält Luises Familie dem-
nach ein Schmerzensgeld von
50 000 Euro für angemessen so-
wie je 30.000 Euro für die
nächsten Angehörigen. Es geht
einem Gerichtssprecher zufolge
um einen Streitwert von insge-
samt rund 160.000 Euro. An-
ders als im Strafrecht könnten
Kinder, die älter als sieben Jah-

re sind, für unerlaubte Hand-
lungen haftbar gemacht wer-
den. Das Verfahren läuft laut
Gericht. Einen Termin für eine
mögliche Verhandlung gibt es
bisher nicht.
Ob die Familie noch in Freu-

denberg wohnt oder weggezo-
gen ist, lässt der evangelische
Pfarrer Thomas Ijewski zu de-
ren Schutz unbeantwortet. Er
richtet deren Wunsch aus, man
solle sich dem Grab des Mäd-
chens nicht nähern, Privatsphä-
re respektieren. Auch Blumen
und Plüschtiere helfen der Fa-
milie nicht mehr, wie er sagt.
Am einige Kilometer entfernten
Fundort der Leiche des Kindes
ist kurz vor dem Jahrestag aber
noch immer ein Meer von Blü-
ten, Kerzen und Erinnerungs-
stücken zu sehen.
Auf Fragen nach Errichtung

eines zentralen Gedenkorts,
meint der Pfarrer, man solle
Luise im Herzen behalten, statt
das grausame Geschehen „in
Stein zu meißeln“. Mit der Tö-
tung des Mädchens seien zwei
„Grundannahmen vom Leben“
erschüttert worden: dass Kin-

der gut sind und dass Freundin-
nen zusammenhalten.“ Zwar
hatten die Ermittler fast nichts
über die Täterinnen verlauten
lassen, dass die Drei sich kann-
ten, steht aber fest.

Was macht der Fall mit dem
Gerechtigkeitsempfinden?

Landrat Andreas Müller (SPD)
spricht von einem „grausamen
Spannungsfeld.“ Ihrer Familie
sei Luise für immer gewaltsam
entrissen, für die geständigen
Mädchen werde es aber „im
klassischen Sinne keine Strafe“
geben. Es sei verpflichtend, den
Täterinnen einen Weg zurück
ins Leben zu ebnen. Für man-
che sei das sehr unbefriedi-
gend, empöre, verletze das sub-
jektive Gerechtigkeitsempfin-
den. Aber: „Damit müssen wir
leben und umgehen.“
Kurz nach Luises Tod war

auch eine Debatte über eine
frühere Strafmündigkeit aufge-
kommen, von den allermeisten
aber als falsch zurückgewiesen
worden. Nordrhein-Westfalens
Ministerpräsident Hendrik

Wüst (CDU) hatte versprochen,
Luises Tod werde nicht ohne
Folgen bleiben. Der Landtag be-
auftragte die NRW-Regierung
im Mai, die Ursachen der stei-
genden Kinder- und Jugendkri-
minalität erforschen zu lassen.
Aus dem Innenministerium
heißt es dazu auf Anfrage, man
habe das Landeskriminalamt
mit der Umsetzung der Studie
beauftragt, Ergebnisse gebe es
noch nicht.
Die geständigen Kinder waren

mit ihren Familien aus Freuden-
berg weggezogen, unter Obhut
des Jugendamts gestellt und in
einer therapeutischen Einrich-
tung untergebracht worden.
Haben sie schwere Schuldge-
fühle? Dazu könne er sich nicht
äußern, sagt Jugenddezernent
Thomas Wüst. Allerdings: „Die
Belastung empfinden sie als im-
mens.“ Ein Mädchen sei inzwi-
schen in eine Wohngruppe ge-
wechselt und noch in ambulan-
ter Therapie, das andere weiter-
hin in klinischer Behandlung.
Den beiden sei als „einziger
Anker“ ihr familiäres Umfeld
geblieben.

Von Yuriko Wahl-Immel

Gut gelaunt: Der Palast veröffentlichte dieses Foto von Kate und
ihren Kindern Louis (links), George und Charlotte. Foto: dpa

Isaak (28) tritt mit seinem Pop-
song „Always On The Run“ für
Deutschland an. Foto: dpa

Unfall: Mutter
und Kind sterben
BERLIN (dpa). Es sind

schreckliche Bilder, die viele
Passanten wohl so schnell
nicht wieder vergessen wer-
den. In der Nähe des Potsda-
mer Platzes mitten in Berlin
kniet ein Polizist auf der Fahr-
bahn neben einem umgekipp-
ten Kinderwagen. Nicht weit
entfernt stehen Autowracks –
das eine schräg auf der Straße
mit komplett zerstörter Front,
das andere mit kaum noch er-
kennbarem Heckteil. Bei dem
schweren Verkehrsunfall am
Samstag erfasste nach Anga-
ben der Berliner Polizei ein 83-
jähriger Autofahrer eine 41-
Jährige und ihren vierjährigen
Sohn im Kinderwagen. Die
Mutter starb kurz darauf im
Krankenhaus, das Kind nach
einer Notoperation noch am
selben Abend.
Zwei Angehörige wurden

Zeugen des Unglücks. Der Le-
bensgefährte und die Schwes-
ter der Frau kamen nach Anga-
ben einer Polizeisprecherin mit
einem Schock ins Krankenhaus
und wurden dort ambulant be-
handelt. Alle vier stammen aus
Belgien und waren als Touris-
ten in Berlin. Wie die Polizei
am Sonntag unter Berufung auf
Zeugen mitteilte, ist der 83-jäh-
rige Fahrer mit überhöhter Ge-
schwindigkeit auf der Leipziger
Straße unterwegs gewesen.

Ex-Profi-Boxer
erschossen?

BIELEFELD (dpa). Tödliche
Schüsse mitten in der Fußgän-
gerzone beschäftigen Polizei
und Staatsanwaltschaft seit
Samstagabend in Bielefeld.
Das Opfer soll übereinstim-
menden Berichten zufolge ein
ehemaliger Box-Profi sein.
Unter Verweis auf Persönlich-
keitsrechte wollten die Ermitt-
ler auch am Sonntag keinen
Namen nennen. Nach offiziel-
len Angaben von Polizei und
Staatsanwaltschaft handelt es
sich bei dem Opfer um einen
38-jährigen Bielefelder mit ko-
sovarischer Staatsangehörig-
keit. Am Samstag hatte sich
der Mann ersten Erkenntnis-
sen der Polizei zufolge in der
Innenstadt aufgehalten, als
die Schüsse ihn aus unmittel-
barer Nähe trafen. Wie viele
Schüsse abgefeuert worden
seien, sei erst klar, wenn der
Obduktionsbericht vorliege,
sagte eine Sprecherin der Bie-
lefelder Polizei.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Herrn Erwin Bauer, zum 87. Geburtstag.

2021: Johnson & Johnson-
Impfstoff genehmigt

Am 11. März 2021 geneh-
migt die EU-Kommission den
Einsatz des Corona-Impfstoffs
von Johnson & Johnson. Das
in den Niederlanden entwi-
ckelte Vakzin ist der vierte in
der EU zugelassene Impfstoff
gegen Covid-19. Gegenüber
den Präparaten von Pfizer,
Moderna und Astrazeneca
bietet der neue Impfstoff zwei
Vorteile: Er muss nur einmal
gespritzt werden und kann
bei Kühlschranktemperatur
statt in der Tiefkühlung gela-
gert werden.

2020:WHO erklärt Corona
zur Pandemie

Am 11. März 2020 erklärt die
Weltgesundheitsorganisation
(WHO) den Ausbruch von
COVID-19 offiziell zur Pande-
mie. Das bedeutet, dass sich
die neuartige Lungenkrankheit
global verbreitet. Der erste Co-
rona-Tote wird am 11. Januar
2020 in China gemeldet. Seit-
her sind weltweit 6,87 Millio-
nen Menschen in Verbindung
mit dem Virus gestorben, al-
leine in Deutschland 169.000
(Stand: März 2023).

2011: Reaktorkatastrophe in
Fukushima

Am 11. März 2011 kommt es
infolge eines starken Tsuna-
mis in der japanischen Stadt
Fukushima zu einer Reaktor-
katastrophe. In vier Blöcken
des Atomkraftwerkes Fukus-
hima fällt sowohl die externe
Stromversorgung als auch die
Notstromversorgung aus – es
kommt zu Kernschmelzen
und Wasserstoffexplosionen.
Kurz nach dem Unglück wird
in Deutschland unter Bundes-
kanzlerin Angela Merkel der
Atomausstieg beschlossen. Die
Reaktorkatastrophe in Fukus-
hima ist die schlimmste seit
Tschernobyl 1986.

2009:Amoklauf in
Winnenden

Am 11. März 2009 läuft ein
17-Jähriger in Winnenden
(Baden-Württemberg) Amok.
In der Albertville-Realschule
ermordet er zwölf Menschen:
acht Schülerinnen, einen
Schüler und drei Lehrerinnen.
Auf der Flucht tötet der Schüt-
ze drei Passanten. Nachdem
er von einem Polizisten ange-
schossen wird, nimmt sich der
Amokläufer selbst das Leben.
Die von ihm genutzte Waf-
fe hat er seinem Vater, einem
Sportschützen, entwendet.
Drei Monate nach der Tat wird
das deutsche Waffenrecht ver-
schärft. Die Änderung ermög-
licht verdachtsunabhängige
Kontrollen der Aufbewahrung
von Waffen.

2003: Richter des Interna-
tionalen Strafgerichtshofs
vereidigt

Am 11. März 2003 werden
die ersten 18 Richterinnen und
Richter des Internationalen
Strafgerichtshofs (IStGH) in
Den Haag vereidigt. Der neu
gegründete Gerichtshof wird
tätig, wenn nationale Straf-
verfolgungsbehörden nicht
willens oder nicht in der Lage
sind, schwere Straftaten wie
Völkermord, Verbrechen gegen
die Menschlichkeit und Kriegs-
verbrechen zu verfolgen. Zu-
dem kann die Institution über
zwischenstaatliche Streitig-
keiten entscheiden, wenn die
beteiligten Parteien die Ge-

richtsbarkeit anerkennen. Die
USA, Russland und China er-
kennen die Legitimation des
Gerichtshofs nicht an. Seit
2022 ist die Institution auch im
Fall des russischen Angriffs-
krieges auf die Ukraine aktiv.
Der IStGH errichtet dafür ein
Online-Beweisportal, in dem
ukrainische Bürgerinnen und
Bürger Beweise für russische
Kriegsverbrechen einstellen
sollen. Russland ist zwar kein
Mitglied des Internationalen
Strafgerichtshofs, aber die Uk-
raine hat dem Gericht die Zu-
ständigkeit für Verbrechen auf
ihrem Territorium übertragen.
Ob es jemals zu einer Anklage
gegen Wladimir Putin kommt,
ist noch ungewiss.

1990: Litauen wird unab-
hängig

Am 11. März 1990 erklärt
sich Litauen als erste der 15 So-
wjetrepubliken von der UdSSR
unabhängig. Das Parlament in
Vilnius gibt dem litauischen
Volk eine neue Verfassung und
ruft die eigenständige „Repub-
lik Litauen“ aus. Im Mai 1991
verkünden auch Estland und
Lettland ihre Unabhängigkeit
von der Sowjetunion. Die EU-
Mitgliedsstaaten erkennen die
Unabhängigkeit der drei balti-
schen Staaten erst im August
1991 an, die Sowjetunion am
6. September 1991.

1985: Michail Gorbatschow
wird KP-Chef

Am 11. März 1985 wird Mi-
chail Gorbatschow zum Gene-
ralsekretär der Kommunisti-
schen Partei der Sowjetunion
(KPdSU) gewählt. In den Fol-
gejahren stößt er mit seinen
Parolen „Glasnost“ und „Peres-
troika“ umfassende Reformen
in der UdSSR an: Gorbatschow
lockert die Reisebestimmun-
gen, lässt mehrMeinungs- und
Pressefreiheit zu und schränkt
den staatlichen Einfluss auf
Unternehmen ein. Außerdem
geht er Abrüstungsverträge
mit den USA ein und sorgt für
eine Entspannung mit dem
Westen. Für sein Wirken bei
der friedlichen Beendigung
des Kalten Krieges wird er
1990 mit dem Friedensnobel-
preis ausgezeichnet. Viele Rus-
sen machen ihn aber für den
Zusammenbruch der UdSSR
und das Chaos in den Jahren
danach verantwortlich.

1946: Rudolf Höß wird ver-
haftet

Am 11. März 1946 wird der
frühere Kommandant des KZ
Ausschwitz Rudolf Höß durch
die britische Militärpolizei fest-
genommen. Höß hat das größ-
te deutsche Vernichtungslagers
Auschwitz aufgebaut. Dort
werden mehr als eine Million
Menschen ermordet.

1874: Hagenbecks erste
„Exotenschau“

Am 11. März 1874 eröffnet
der Hamburger Tierhändler
Carl Hagenbeck die erste Völ-
kerschau in Deutschland. Er
präsentiert eine mit Fellen be-
kleidete finnische Familie mit
einer Rentierherde. Das ras-
sistische Spektakel hat großen
Erfolg. Immer mehr Männer,
Frauen und Kinder aus frem-
den Ländern und Kulturen
werden nach Deutschland ge-
bracht und als exotische At-
traktionen zur Schau gestellt.
Alleine in Leipzig finden zwi-
schen 1876 und 1931 etwa 40
Völkerschauen auf dem Gelän-
de des Zoos statt.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das in
Erinnerung bleibt, und wohin
es bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer persön-
lichen Geschichte. Heute: Ein
Bäumchen für den Stadtwald.

Michael Schultrich (78) und
Ralf Kunkel (66) sind schon
seit 43 Jahren ein Paar. Viele
Hürden haben sie genommen,
bis sie im vergangenen Jahr
endlich den letzten Schritt
gehen konnten: Am 23. Mai
2023 gaben sich die Männer
aus Neuhofen im Schiffer-
stadter Standesamt das Ja-
Wort. Am Samstag pflanzten
sie mit weiteren Ehepaaren
des vergangenen Jahres einen
Baum im Stadtwald - ein erst-
und einmaliges Erlebnis.
Eine regelrechte Pflanzpre-

miere war es nicht Kunkel
und Schultrich. Im eigenen
Garten wurden bereits Bäu-
me eingesetzt. Dies allerdings
an einem öffentlichen Ort zu
tun, war für die beiden durch-
aus etwas Besonderes. „Das
ist wirklich eine tolle Idee“,
betonte Schultrich. Den
Baumscheck, den sie nach
der Trauung von Standesbe-
amtin Bianca Genz überreicht
bekamen, nahmen die Herren
gerne.
Dass sie sich überhaupt für

Schifferstadt als Heiratsstät-
te entschieden haben, kann
Schultrich gut begründen:
„Wir haben uns im Umkreis
umgesehen und das tolle Rat-
haus mit dem wunderschönen
Saal gefunden. Dann haben
wir uns direkt angemeldet.“
Am Samstag nun folgten die

Neuhofener pflichtbewusst
den Anweisungen von Förster
Georg Spang. Loch graben,
Baum reinsetzen - selbstver-

ständlich mit der Wurzel nach
unten, wie Spang witzelte -,
Erde drauf und gut antreten.

Was leicht klingt, kostete
Kunkel ein paar Kraftreser-
ven, denn: Beim Graben mit
dem mitgebrachten Spaten
stieß er auf Wurzelwerk eines
benachbarten Baumriesen.
Doch auch diese Hürde wur-

de genommen. Bestens präpa-
riert waren die Herren für ihr
erstes Pflanzerlebnis im Wald,

um auch in späteren Jahren
ihr persönliches Bäumchen
ausfindig machen zu können.
Klammern mit Herzen an der
Spitze und den Initialen des
Vornamens wurden an das
noch kleine Stämmchen ge-

klippt. Selbiges wurde vor
dem Verbiss durch Rehe mit
einem Kunststoffschutz ein-
gehüllt.
Wie dem Ehepaar aus der

Nachbargemeinde ging es
auch den anderen Teilneh-
menden. Insgesamt 111 Paare
waren eingeladen worden.
„Nach unserer Hochzeit ha-
ben wir einen Olivenbaum
gepflanzt“, verriet Andreas
Nicklas (32) von seinen ers-
ten Versuchen als Gärtner.
In offenem Wald wieder den
Spaten in die Hand zu neh-
men, war dann doch etwas
anderes. „Das ist eine nette
Aktion“, meinte er. Etwas
zum Markieren hatte das

Paar, das sich am 21. Juli 2023
traute, nicht mitgebracht.
„Wir merken uns die Stelle“,
war Ehefrau Sarah (27) opti-
mistisch.
Jonas Rödel (30), der mit

seiner Alicia (30) Feldahorn
und Stieleiche in die Erde
brachte, sah in der Pflanzak-
tion eine schöne Symbolik.
„Wir sind oft unterwegs und
werden daher unseren Baum
häufig besuchen“, kündigte
er an.
Vorgenommen haben sich

das auch Kunkel und Schul-
trich. Und den Eimer Wasser,
um den Spang in allzu trocke-
nen Zeiten bat, werden sie
dann auch im Gepäck haben.

Pflanzpremiere im Stadtwald
MEIN ERSTES MAL (8) Ehepaare bringen Feldahorn und Stieleiche in die Erde

Das erste Mal . . .

EINEN BAUM GEPFLANZT

Michael Schultrich und Ralf Kunkel pflanzten am Samstag mit vielen weiteren Paaren einen Baum im Stadtwald. Fotos: suk

Förster Georg Spang gab genaue Anweisungen bei der Pflanzak-
tion.

Eine gewisse Kraft war von Nöten bis das Loch gegraben war – das
Wurzelwerk eines benachbarten Baumriesen war im Weg.

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.
Schifferstadter Tagblatt.
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Geburtstage:
1949

Georg Schramm
deutscher Kabarettist, der seit
Ende der 1980er auf deutschen
Bühnen unterwegs ist, von
2007 bis 2010 mit Urban Priol
durch die ZDF-Sendung „Neu-
es aus der Anstalt“ führte und
für seine scharfen Kommen-
tare zum politischen Gesche-

hen bekannt ist.

1931
Janosch

Horst Eckert, wie er mit
richtigem Namen heißt, ist ein
deutscher Schriftsteller und Il-
lustrator, der mit Büchern wie
„Oh, wie schön ist Panama“
(1978), „Post für den Tiger“
(1980) und „Ich mach dich

gesund, sagte der Bär“ (1985)
einer der bekanntesten Kinder-

buchautoren ist.

1931
Rupert Murdoch

australisch-amerikanischer
Medienunternehmer und
Gründer der „News Corpo-
ration“, der auf etwa zwei

Prozent aller Medien weltweit
Einfluss hat.

1927
Joachim Fuchsberger

war ein deutscher Schauspieler
(u. a. „Richard Gordon“ in Ed-
gar-Wallace-Filmen wie „Der
Frosch mit der Maske“ 1959,
„Das fliegende Klassenzim-
mer“ 1973) und Entertainer

(u. a. TV-Show „Auf los geht‘s
los“ 1977–1986).

1894
Otto Grotewohl

war ein deutscher Politiker,
zunächst der SPD und später
der SED (ab 1946), der der
erste Ministerpräsident der
neu gegründeten Deutschen
Demokratischen Republik
(DDR, 1949–1964) war.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

www.schifferstadter-tagblatt.de

Low Carb Lachs mit Ofengemüse

250 g Lachsfilet(s),
auch TK

100 g Schafskäse
1 m.-gr. Zucchini
150 g Champignons
1 m.-gr. Paprikaschote(n),

rote oder gelb
300 g Cherrytomate(n)

oder Romatomaten
2 Z. Knoblauch

etwas Salz und
Pfeffer
etwas Chiliöl

Das Lachsfilet, falls TK, et-
was antauen lassen. Waschen
und trocken tupfen. Mit Salz
und Pfeffer, nach Wunsch
auch mit Kräutern, würzen.
Schafskäse in Würfel

schneiden. Die Zucchini und
Pilze in dünne Scheiben, die
Paprika in Streifen schneiden.

Tomaten halbieren oder vier-
teln. Knoblauch fein hacken.
Das Gemüse mit Knoblauch,
Salz und Pfeffer sowie ein
paar Spritzern Chiliöl in einer
Schüssel vermengen.
Auf einem Backblech aus

Alufolie* eine „Schüssel“
formen, d.h. die Ränder an
4 Seiten hochschlagen. Ich
empfehle 2 Schichten Alu-
folie zu nehmen, dann kann
nichts auslaufen. Anschlie-
ßend das Gemüse darauf ver-
teilen. Dann den Lachs dar-
auf legen, mit ein bisschen
Chili-Öl beträufeln und den
Schafskäse großzügig darü-
ber krümeln.
Bei 180 °C Ober-/Unterhit-

ze ca. 30 - 35 Minuten im hei-
ßen Ofen garen.

TIPPS

(dpa). Für Food-Bloggerin Ma-
reike Pucka kann es gar nicht
cremig genug sein. Dafür ver-
edelt sie ihren Haferbrei mit
Schokopudding. Seit circa
einem Jahr bereitet sie das
Frühstück für die großen Haus-
bewohner immer schon am
Abend vor. „Ich habe etwa eine
Handvoll Rezepte, zwischen
denen ich nach Lust und Vor-
ratsbestand abwechsle. Doch
jetzt musste dringend mal wie-
der eine neue Idee her.“

Da Pudding-Oats schon länger zum Standardprogramm gehören, ent-
schied sie sich für eine winterliche Schokovariante mit einem fruchti-
gen Frühlingsschuss. Da kam ihr als Topping die Kaki in den Sinn. Sie
eignet sich wundervoll, weil sie die Vorbereitungszeit gut verträgt
und nicht zermatscht. „Wenn die Oats nicht sofort gegessen werden,
lasse ich die Toppings extra und gebe sie erst morgens auf die Oats.
Also fülle ich die Oats gleich in Glasbehälter mit gut verschließbarem
Deckel, so muss morgens nur noch das Topping dazu und fertig ist
das perfekte Bürofrühstück“, erklärt Mareike Pucka.

Zutaten für 2 Portionen schokoladige Pudding-Oats:
60 g Haferflocken fein
400 ml Milch
10 g Puddingpulver dunkle Schokolade
1 EL Agavendicksaft
1 Kaki
2 EL Orangensaft
1 TL Vanillepaste
30 g Kokosraspel
optional dunkle Schokoladenstückchen

Zubereitung:
1. Die Haferflocken mit Milch, Puddingpulver und Agavendicksaft in
einen Topf geben und unter Rühren aufkochen lassen.
2. Bei schwacher Hitze ca. 5 Minuten quellen lassen. Noch heiß in
zwei Schüsseln füllen.
3.Währenddessen die Kokosraspeln in einer Pfanne ohne Fett gold-
braun anrösten lassen.
4. Die Kaki schälen und in kleine Stücke schneiden. In eine Schüssel
geben und mit Orangensaft und Vanillepaste verrühren.
5. Die Kakiwürfel auf die Oats geben und mit Kokosraspeln und Scho-
kostückchen toppen.
Mehr Rezepte unter https://www.biskuitwerkstatt.de/ Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Cremiges Schokoträumchen
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LOKAL 11
KURZ UND BÜNDIG

Die Wachenheimer
Serenade weiht ihr
neues Klavier ein

WACHENHEIM. Vierhän-
diges Klavierspiel – mit 20
Fingern auf 88 Tasten gera-
dezu prädestiniert für musi-
kalische Tänze. Auf Brahms‘
abwechslungsreiche Walzer-
Miniaturen folgen die selten
gespielten „Souvenirs“ von
Barber – später als Ballett-
musik orchestriert und voll
von eingängigen Melodien
und mitreißenden Rhythmen.
Debussys „Petite Suite“ aus
vier poetischen Tonbildern
hingegen bleibt bezaubernd
schlicht, und ist gerade da-
durch eines der beliebtesten
vierhändigen Klavierwerke.
Zum Abschluss erklingen
drei Szenen aus einer weite-
ren Ballettmusik: Stravinskys
hochvirtuose vierhändige Fas-
sung von „Pétrouchka“. Das
Konzert „Tastentänze“ findet
am 16. März 2024, um 19 Uh
rin der Ludwigskapelle in Wa-
chenheim statt.
Über das ONYX Klavierduo:

das sind die zwei „Tastentän-
zer“ Marie-Thérèse Zahnle-
cker und Jonas Gleim. Sie ist
Preisträgerin der Deutschen
Stiftung Musikleben, des in-
ternationalen Wettbewerbs
für Verfemte Musik, sowie des
Klassikpreises der Stadt Müns-
ter und des WDR. Er wurde
1994 in Ludwigshafen geboren
und machte aus seiner Leiden-
schaft einen Berufswunsch:
Konzertpianist. Kartenbestel-
lungen:www.wachenheimer-
serenade.de. Touristinforma-
tion Wachenheim, Tel. 06322
9580801, Ludwigskapelle, Wa-
chenheim, Eintritt: 21,- €

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wider und sind aus-
schließlich in Verantwortung des Verfassers gestellt. Bei Veröffentlichun-
gen von Einsendungen muss sich die Redaktion notwendige Kürzungen
vorbehalten. Anonyme Einsendungen werden nicht veröffentlicht. Es
besteht kein Anspruch auf Abdruck von Leserbriefen. Die Redaktion trägt
die presserechtliche, nicht aber die inhaltliche Verantwortung für ver-
öffentlichte Zuschriften. Privatpersonen dürfen ihre Meinung in Form von
Leserbriefen äußern – politische Mandatsträger, Inhaber von städtischen
Ämtern etc. bekommen die Möglichkeit in Form von Stellungnahmen. Wir
behalten uns vor, einen „Dialog“ unter Zusendungen zu beenden, wenn
wir dies für gerechtfertigt halten und weitere Zuschriften keinen weite-
ren Nutzen für die Öffentlichkeit mehr machen. Wir bitten um Verständ-
nis, dass wir Leserbriefe NUR in digitaler Form an leserbriefe@schiffer-
stadter-tagblatt.de entgegennehmen können. Die uns zugesendeten
Leserbriefe sind ausdrücklich zum Abdruck im Schifferstadter
Tagblatt vorgesehen, sie dürfen nicht im Original-Zeitungslayout
abfotografiert und eigenmächtig in den Sozialen Medien weiter-
verbreitet werden.

Zum Tagblatt-Artikel „Größ-
tes Problem und vorderste Auf-
gabe“ in der Ausgabe vom 2.
März und Baumfällungen in
der Mühlstraße:
„Ein alter Baum mit gefes-

tigten Wurzeln und dem Nest
eines Vogels, weicht durch
einen grauen und kalten Con-
tainer…
Eine grüne Wiese, die von

summenden Bienen bestäubt
und von farbenfrohen Schmet-
terlingen erkundet wird,
weicht durch einen grauen
und kalten Container…
Ein nährhafter Boden, der

im Zusammenspiel mit den
Insekten ein wichtiger Be-
standteil unserer biologischen
Vielfalt ist, weicht durch ei-
nen grauen und kalten Con-
tainer…
Daher will ich dich fragen,

meine liebe Politik…
…Darf Beständiges, welches

gefüllt ist mit Lebensqualität
für dich und mich, welches
gefüllt ist mit Lebensquellen

für eine Eidechse, einen Re-
genwurm und einen Käfer,
weichen für einen grauen und
kalten Container?
Einen grauen und kalten

Container…
…der Reihe in Reihe mit

anderen grauen und kalten
Containern, der zwar für
Quantität, aber nicht für den
dringlich notwendigen Schutz
unserer Natur steht?
Einen grauen und kalten

Container…
…der hilfsbedürftigen Men-

schen zwar ein temporäres
Wohnen ermöglicht, aber
kein warmes und schönes zu
Hause?
Nun sag es mir schon, liebe

Politik.
Weicht dann auch unser Be-

streben nach Nachhaltigkeit
für die Umsetzung einer kurz-
fristigen Lösung?
Weicht dann auch unsere

Moral für eine Doppelmoral?
Sag’ es mir! Eure Steffi“

Stefanie Kartsch

PEKiP-Kursbeginn für
Dezember-/

Januar-Babys an der
VHS Haßloch

HASSLOCH. Der PEKiP-Kurs
begleitet Eltern und Babys in
Abschnitten durch die magi-
sche Zeit des ersten Lebens-
jahres. Der Kurs für Dezem-
ber-/Januar-Babys beginnt
am 08.04.24, Kurszeit Mon-
tag 9.00 – 10.30 Uhr, 11 Ter-
mine, 131,-€. Weitere Infos
zur Anmeldung unter pekip.
darnehl@gmx.de oder telefo-
nisch 06326-98 98 58 (ggf. AB
benutzen), Anmeldung und
Kurssuche https://www.kvhs-
duew.de, Stichwort PEKiP

SCHIFFERSTADT. Der Bürger-
bus Schifferstadt ist ein wich-
tiges und zentrales Element für
Menschen mit eingeschränkter
Mobilität, durch das die Teil-
nahmemöglichkeit und die
Selbstständigkeit im Lebensall-
tag erhalten werden kann. Nun
ist das neue E-Fahrzeug einge-
troffen, auf das sich insbeson-
dere das Team des Bürgerbus
lange gefreut hat. Eine Sonder-
anfertigung, bei der auch die
Wünsche des Bürgerbus-Teams

berücksichtigt wurden, macht
den kostenlosen und beque-
men Transfer für Bürgerinnen
und Bürger künftig weiterhin
möglich. „Das großartige Enga-
gement der 36 Ehrenamtlichen
ist ein wichtiger Bestandteil für
das soziale Zusammenleben in
Schifferstadt geworden. Ende
letzten Jahres wurde der 15.000
Fahrgast begrüßt“, lobt Bürger-
meisterin Ilona Volk den ehren-
amtlichen Einsatz. Seit 2018
fährt der Bürgerbus durch das

Stadtgebiet. „Das neue Fahr-
zeug verfügt u.a. über eine
elektrische Schiebetür, eine
breite elektrisch ausfahrbare
Trittstufe und eine Hecktür mit
Fenstern. Die Fahrgäste können
in voller Größe einsteigen und
für bis zu sechs Personen gibt
es einen Sitzplatz“, erklärt der
zuständige Beigeordnete Pat-
rick Poss. Haltestangen geben
ebenso beim Ein- und Ausstei-
gen Sicherheit. Die Einzelsitze
sind auf Schienen befestigt,

somit kann deren Position ver-
ändert bzw. der Sitz ausgebaut
werden. In Kürze wird das
Fahrzeug noch beklebt, um
u.a. die Wiedererkennung zu
stärken. Der Bürgerbus ähnelt
einem kleinen Stadtbus, wie er
aus anderen Städten bekannt
ist. Auf dem Parkplatz im Ad-
lerhof wird eine E-Ladesäule,
gesponsert durch die Stadtwer-
ke, eingerichtet.
„Ein großer Dank geht an die

Lebenshilfe Speyer-Schiffer-

stadt, die uns mit einem Fahr-
zeug ausgeholfen hat. Ohne
diese Unterstützung wäre eine
Fortführung des wichtigen Pro-
jektes schwierig geworden“,
dankt Bürgermeisterin Ilona
Volk der Lebenshilfe Speyer-
Schifferstadt für die gute Zu-
sammenarbeit. Die Spende der
Firma Heberger in Höhe von
75.000 Euro deckte die An-
schaffungskosten.
Der Bürgerbus Schifferstadt

ist für jedermann. Insbesonde-

re richtet er sich aber an ältere
Menschen und Menschen mit
eingeschränkter Mobilität, um
diese sicher und unentgeltlich
mobil zu machen. Die Fahrten
werden nach einer Vorbestel-
lung dienstags und donnerstags
von 8 Uhr bis 16 Uhr, sowie
freitags von 8 Uhr bis 13 Uhr
angeboten. Die telefonische
Vorbestellung ist montags und
mittwochs von 14 Uhr bis 16
Uhr unter 06235 44555 mög-
lich. Text und Fotos: Stadtverwaltung

Gemeinsam mobil – neues Bürgerbusfahrzeug
in Schifferstadt im Einsatz

10-jähriges Jubiläum der Kita Großer Garten am 16. März
Die Kindertagestätte Großer Garten (Max-Liebermann-Straße 5) feiert am Samstag, 16. März von 11 Uhr bis 15 Uhr ihr 10-jähriges Jubilä-
um mit einem Tag der offenen Tür. Mit Mitmachaktionen, Hausführungen, vielen lustigen Geschichten und Informationen zum Konzept,
Tagesablauf und Besonderheiten der Kita wird im Garten und drinnen gemeinsam gefeiert. Für das leibliche Wohl wird durch Kaffee und
Kuchen bestens gesorgt sein. Text und Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

HEIMAT SHOPPEN!
Der Shop für Pfalz-Produkte.

Die Plattform für regionale Inhalte.

www.einstueckpfalz.de
Die Plattform für Heimatgefühl

24-Jährige tot
in der Wohnung
FRANKENTHAL (dpa). Eine 24

Jahre alte Frau ist in Boben-
heim-Roxheim (Rhein-Pfalz-
Kreis) tot in ihrer Wohnung ge-
funden worden. Ihr 33 Jahre al-
ter Lebensgefährte steht unter
Verdacht, sie umgebracht zu
haben, und wurde am Freitag
festgenommen, wie Polizei und
Staatsanwaltschaft mitteilten.
Am frühen Freitagmorgen hat-
ten Zeugen den Verdächtigen
mit Blutspuren beobachtet und
die Polizei gerufen. Daraufhin
durchsuchten die Beamten die
Wohnung der 24-Jährigen. Nä-
here Angaben zu den genauen
Umständen machten die Er-
mittler zunächst nicht.

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt.
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Fortsetzung folgt

Folge 52

»So viel zum Kundenservice
deiner freundlichen Bank von
nebenan«, sagte sie.

So ungern er die Seriosität ei-
ner Bank verteidigte, erklärte
Brunetti doch: »Die Leute, mit
denen er sprach, wussten be-
stimmt aus seinen Unterlagen,
dass Fadalto in den vergange-
nen zwei Monaten fast seine
gesamten Ersparnisse abgeho-
ben hatte. Womöglich hat er ih-
nen sogar gesagt, wofür er das
Geld brauchte.«

Sie sah zu Brunetti und
schüttelte bedächtig den Kopf.
»Herz aus Stahl. Diese Banken«,
meinte sie und richtete ihre

Aufmerksamkeit auf den Zeit-
raum um Signora Tosos Verle-
gung in das Hospiz. Schließlich
fragte sie: »Woran erkennen
wir, welche Telefonate wichtig
sind?«

»Wahrscheinlich sind es die
nicht alltäglichen, nicht die mit
Freunden oder Familie.«

»Nun«, sagte sie prompt, »das
trifft vor allem auf die mit dem
Umweltministerium zu.«

»Und das mit Italia Nostra«,
sagte er. Brunetti wusste we-
nig über diese Umweltschutz-
gruppe, nur dass sie häufig von
Leuten kritisiert wurde, die er
aus politischen Gründen nicht
leiden konnte; und das mach-
te ihm diese Umweltschützer
sympathisch.

Er stellte sich ans Fenster
und dachte darüber nach, war-
um sie beide gerade diese An-
rufe für nicht alltäglich hielten.
Wie konnten sie wissen, was
für Fadalto »alltäglich« war –
abgesehen von Gesprächen mit
seiner Familie, der Klinik und
dem Hospiz?

»Hat er nicht nach dem An-

ruf bei Italia Nostra diesen
Mann auf der Giudecca ange-
rufen?«

Griffoni sah nach. »Giaco-
mo Braga«, sagte sie. »Ja. Kei-
ne Minute, nachdem er aufge-
legt hat.«

»Das heißt, die haben ihm die
Nummer gegeben.«

Sie nickte und griff nach ei-
nem Blatt: »Soll ich sie dir ansa-
gen?«

Brunetti ging an den Schreib-
tisch, griff zum Hörer und
wählte, was sie ihm diktierte.

Beim siebten Klingeln mel-
dete sich eine Männerstimme:
»Braga.«

»Signor Braga, hier spricht
Commissario Brunetti«, sagte
er auf Veneziano. »Ich rufe we-
gen eines Telefongesprächs an,
das Vittorio Fadalto mit Ihnen
geführt hat.« Er nahm das Pa-
pier, das Griffoni ihm hinhielt,
und fügte hinzu: »Am 4. Juli,
um 15 Uhr 21.«

»Soll das eine Beschuldigung
sein?«, fragte der andere von
oben herab.

»Nein, ganz und gar nicht,

Signore«, sagte Brunetti. »Ich
wollte Ihnen nur mitteilen,
dass wir von diesem Anruf wis-
sen.«

»Wenn Sie von der Polizei
sind, müssen Sie auch wissen,
dass Signor Fadalto gestorben
ist?«

»Ja, das wissen wir«, antwor-
tete Brunetti ruhig.

»Ich könnte also einfach be-
haupten, er wollte uns ein
Abonnement des Gazzettino
aufschwatzen?«
»Oddio«, rief Brunetti mit ge-

spieltem Entsetzen. »Was für
eine üble Nachrede gegenüber
einem Mann, der sich nicht
mehr verteidigen kann!«

Der andere lachte laut auf
und schwieg so lange, dass Bru-
netti schließlich sagte: »Ich
wollte nicht respektlos sein,
falls Signor Fadalto ein Freund
von Ihnen war.«

»Nein, war er nicht«, sagte
Braga und fügte nüchtern hin-
zu: »Aber er hätte einer werden
können.«

»Dann entschuldige ich mich
für die Bemerkung«, sagte Bru-

netti, und es war ihm ernst da-
mit.

»Sie brauchen sich nicht zu
entschuldigen, Commissario.
Wir haben nur einmal mitei-
nander gesprochen und nicht
sehr lange.«

»Könnten Sie mir von diesem
Gespräch erzählen?«

Nach kurzem Zögern ant-
wortete Braga: »Nicht am Tele-
fon.«

»Wollen wir uns treffen und
wenn ja: wo und wann?«

»Kommandiert die Polizei
nicht immer die Leute herum
und beordert sie in die Questu-
ra?«

»Ich glaube, so geht es haupt-
sächlich im Fernsehen zu«,
meinte Brunetti. »Wer hier bei
uns arbeitet, in einem Haus oh-
ne Klimaanlage, sucht immer
nach einer Gelegenheit, an die
frische Luft zu kommen.«

»Wie wär’s dann mit einem
Besuch auf der Giudecca?«

»Nur wenn ich eine Kollegin
mitbringen darf. Sie ist Neapo-
litanerin, und ich finde, je mehr
Veneziano sie zu hören be-

kommt, desto besser kann sie
sich hier einleben.«

»Wir können uns in einer
halben Stunde im Palanca tref-
fen«, sagte Braga, und leicht-
hin, als genieße er es, sich ei-
nen Spaß mit der Polizei zu er-
lauben, fügte er hinzu: »Aber
nur, wenn sie groß und blond
und schön ist.«

»In einer halben Stunde sind
wir da«, bestätigte Brunetti mit
Nachdruck, legte auf und gab
Griffoni mit einem Wink zu
verstehen, dass sie aufbrechen
sollten.

16
An der Riva degli Schiavoni
nahmen sie die Linie zwei und
erreichten das Palanca exakt
dreißig Minuten nachdem Bru-
netti den Hörer aufgelegt hatte.
Bei der Hitze erwartete man sie
bestimmt nicht im Wartehäus-
chen und schon gar nicht auf
der riva. Ohne sich umzusehen,
führte Brunetti seine Kollegin
geradewegs in die Bar.

Wenn Schlaglöcher nicht mehr geflickt werden können, muss eine Straße meist von Grund auf saniert werden. Dann werden zumeist
auch die Anwohner zur Kasse gebeten. Archivfoto: Michael Tietz

Die einzigen Zahler
Bundesweit müssen nur noch Rheinland-Pfälzer verpflichtend mit für den Straßenbau aufkommen

MAINZ. Rheinland-Pfalz ist
mittlerweile das einzige Bun-
desland, in dem die Bürger
grundsätzlich verpflichtet wer-
den, für den Straßenausbau
mitzuzahlen. Denn: Das
schwarz-grün-regierte Nach-
barland Nordrhein-Westfalen
hat vergangene Woche die so-
genannten Straßenausbaubei-
träge für seine Bürger und
Kommunen komplett abge-
schafft. Somit haben inzwi-
schen neun Bundesländer die
Abgaben endgültig gestrichen,
in sechs weiteren Ländern ist
es den Kommunen freigestellt,
diese zu erheben. Nur in
Rheinland-Pfalz eben nicht,
wo weiterhin Beitragszwang
gilt. Daran regt sich nun Kritik.

Rainer Brüderle fordert
Aus der Abgaben

Rainer Brüderle, FDP-Politi-
ker, früher Bundeswirtschafts-
minister, mittlerweile Ge-
schäftsführer des rheinland-
pfälzischen Bundes der Steuer-

zahler, etwa befindet, dass das
Land Rheinland-Pfalz das
„letzte Reservat für unbelehr-
bare Ausbaubeitragsdinosau-
rier“ sei. Er fragt in Richtung
Landesregierung: „Wann be-
greifen die SPD und Grünen
hierzulande als Bremsklötze in
der Beitragsfrage endlich, dass
sie einem teuren wie unge-
rechtem Irrweg folgen?“ Laut
einer Berechnung des Ver-
bands Wohneigentum Rhein-
land-Pfalz würde die Abschaf-
fung das Land lediglich eine
Summe zwischen 50 und 70
Millionen Euro pro Jahr kosten
– also ein Bruchteil der aktuell
kalkulierten Ausgaben von
22,4 Milliarden Euro im Lan-
deshaushalt für 2024.
Auch die Landtagsopposition

fordert ein sofortiges Ende der
Beiträge. Joachim Streit (Freie
Wähler) sagt: „Mit der Ent-
scheidung aus Nordrhein-
Westfalen, zukünftig auf die
Straßenausbaubeiträge zu ver-
zichten, wird die rheinland-
pfälzische Landesregierung
endgültig zum Geisterfahrer.“
Laut Streit sitze das Land auf

Haushaltsrücklagen in Milliar-
denhöhe. „Die Bürger möch-
ten nicht mehr hören, was al-
les nicht geht.“ Jan Bollinger
(AfD) befindet ebenfalls: „Bür-
ger und Betriebe müssen in
diesen ohnehin teuren Zeiten
dringend entlastet werden.“

Innenminister Ebling will
an Beiträgen festhalten

Das Thema der Straßenaus-
baubeiträge beschäftigt das
Land seit Jahren. In der ver-
gangenen Legislaturperiode
erst hatte die Ampelregierung
die Weichen neu gestellt: ein-
malige Straßenausbaubeiträge
wurden abgeschafft, wieder-
kehrende Beiträge ab dem Jahr
2024 flächendeckend einge-
führt. Das bedeutet, dass seit
Jahresanfang nicht mehr anlie-
gende Hausbesitzer für den
Ausbau einer bestimmten Stra-
ße zur Kasse gebeten werden,
sondern alle Eigentümer eines
Gebietes gemeinsam für die In-
standhaltung der Infrastruktur
zahlen. Der größte Unter-
schied: Während einmalige

Beiträge nur etwa alle 30 bis 40
Jahre bezahlt werden muss-
ten, aber sehr teuer waren,
werden wiederkehrende Bei-
träge jährlich entrichtet und
fallen entsprechend niedriger
aus.
Eine Praxis, an der die rhein-

land-pfälzische Landesregie-
rung festhalten will, wie der
zuständige Innenminister Mi-
chael Ebling (SPD) deutlich
macht: „Wer die Abschaffung
der Straßenausbaubeiträge for-
dert und meint, diese sollten
künftig vom Land oder den
Gemeinden übernommen wer-
den, fordert letztlich nichts an-
deres als eine Mehrbelastung
aller Steuerzahler.“ Laut
Ebling würde nämlich eine Ab-
schaffung der Straßenausbau-
beiträge nicht zu einer Entlas-
tung der Bürger führen, son-
dern „lediglich zu einer Um-
verteilung der Kosten inner-
halb der Gemeinden“. Daher
sei derzeit auch kein entspre-
chender Gesetzentwurf seitens
der Landesregierung geplant,
um die Straßenausbaubeträge
abzuschaffen.

Von Stephen Weber

Blick auf Kippen,
Geld und Straftaten

Zum Weltfrauentag hat das Statistische Landesamt
Daten über Rheinland-Pfälzerinnen veröffentlicht

MAINZ/BAD EMS. 2,1 Millio-
nen Frauen leben in Rhein-
land-Pfalz. Ihre Lebenserwar-
tung liegt bei 83 Jahren. Das
geht aus einer Übersicht des
Statistischen Landesamts in
Bad Ems hervor, die die Behör-
de zum Weltfrauentag am 8.
März über Rheinland-Pfälze-
rinnen veröffentlicht hat. Die
meisten Zahlen stammen aus
dem Jahr 2022. Die Männer in
Rheinland-Pfalz – auch dazu
nennt das Statistikamt Zahlen
– haben eine Lebenserwartung
von 78,5 Jahren. In den Alters-
gruppen zwischen 0 und 40
Jahren gibt es mehr Männer als
Frauen, ab Altersgruppe 45
Jahre und älter ist es andershe-
rum.
Die meisten Frauen sind ver-

heiratet (42,9 Prozent). Etwas
weniger sind ledig (38 Pro-
zent). Rund elf Prozent sind
verwitwet, acht Prozent ge-
schieden. Hier gibt es einen
deutlichen Unterschied zu den
Männern: 47 Prozent von ih-
nen leben ledig, 43,4 Prozent
sind verheiratet. Knapp sieben
Prozent geschieden und nur
fast drei Prozent verwitwet. In
Rheinland-Pfalz sind die Frau-
en bei ihrer ersten Hochzeit im
Schnitt 31,8 Jahre alt (Männer
34,4) und bekommen im
Durchschnitt 1,52 Kinder. Bei
der Geburt des ersten Babys
sind sie im Durchschnitt 30,9
Jahre alt. 109.200 Frauen sind
alleinerziehend, bei den Vätern
sind es 23.300. Der Anteil der
Männer stieg jedoch von elf
Prozent im Jahr 2005 auf 17,6
Prozent im Jahr 2022 an.

Studentinnen schneiden
bei Prüfungen besser ab

Auch zu Schule und Arbeit
hat das Statistikamt Daten ver-
öffentlicht. Demnach sind 73
Prozent der Lehrkräfte im Land
weiblich. 41 Prozent der Schü-
lerinnen schließen ihre Schul-
zeit mit dem Abitur ab (Jungs
30,7 Prozent). Absolvieren jun-
ge Frauen eine Ausbildung,
dann werden sie am häufigsten
Erzieherin, Pflegefachfrau und
Kauffrau für Büromanagement.
Studieren sie, dann am häu-
figsten Germanistik. Dahinter
folgen Psychologie und Rechts-
wissenschaften. Mehr Studen-
tinnen bestehen die Prüfungen
als männliche Kommilitonen,
den Universitätsabschluss er-
halten ebenfalls etwas mehr
Studentinnen. Allerdings

schreiben mehr Männer eine
Doktorarbeit. Bei den hauptbe-
ruflichen Professoren dominie-
ren die Männer ebenfalls deut-
lich; ihr Anteil beträgt 73,2 Pro-
zent.
Der Gender-Pay-Gap, also der

Unterschied beim durch-
schnittlichen Bruttostunden-
verdienst von Frauen und
Männern, beträgt in Rhein-
land-Pfalz 15 Prozent. Frauen
verdienen im Schnitt 15 Pro-
zent weniger. Ein knappes Drit-
tel der Frauen bestreitet seinen
Lebensunterhalt durch Ein-
künfte von Angehörigen. Fast
40 Prozent der Frauen haben
ein monatliches Einkommen
von weniger als 1000 Euro net-
to. Nur ein Drittel der Unter-
nehmensgründungen 2023 ha-
ben Frauen unternommen.

Weniger Frauen an Unfällen
mit Personenschaden beteiligt

Rheinland-Pfälzerinnen leben
deutlich gesünder als Rhein-
land-Pfälzer. Übergewichtig
sind hierzulande knapp 45 Pro-
zent der Frauen, bei den Män-
nern sind es fast 66 Prozent.
Auch der Anteil der Menschen,
die noch nie geraucht haben,
ist bei den Frauen deutlich hö-
her als bei den Männern. Der
Anteil der Frauen unter den
Schwerbehinderten ist eben-
falls geringer. Allerdings gibt es
mehr Frauen, die pflegebedürf-
tig sind.
Wegen Straftaten werden

Männer deutlich häufiger ver-
urteilt als Frauen, deren Anteil
liegt bei 18 Prozent. Wenn sie
eine Straftat begehen, dann
mehr Diebstähle sowie andere
Vermögens- und Eigentumsde-
likte als Männer. Im Straßen-
verkehr verunglücken Männer
häufiger. Nur 33,8 Prozent der
Beteiligten an Verkehrsunfällen
mit Personenschaden sind
Frauen.

Von Elisabeth Saller

Eine typische Frau im Land?
Das Statistische Landesamt hat
Zahlen. Foto: Ohde/picture alliance

„In der ländlich
geprägten Pfalz bleibt

die Straße ein
wichtiger

Verkehrsträger“

SPEYER. „Wir brauchen eine
bedarfsgerechte und leistungsfä-
hige Infrastruktur,“ so der Land-
tagsabgeordnete Michael Wagner
(CDU) und reagiert damit auf die
Beanstandungen des Rechnungs-
hofs Rheinland-Pfalz im Jahres-
bericht 2024, der am 15. Februar
veröffentlicht wurde. Darin rügt
die Behörde den erheblichen In-
vestitionsstau an Brücken und
Straßen. Alter und Zustand der
Brücken an Kreisstraßen erfor-
derten erhebliche Investitionen
und eine andere Erhaltungsstra-
tegie, viele Landesstraßen seien
in einem schlechtem Zustand.
Der Rechnungshof spricht von
einem Investitionsbedarf von
über 1 Mrd. €.
„In der ländlich geprägten Pfalz

bleibt die Straße ein wichtiger
Verkehrsträger,“ argumentiert
Wagner. Durch den Ausfall der
Hochstraße Süd und die notwen-
dige Sanierung der Hochstraße
Nord in Ludwigshafen erfahre
dieMetropolregion Rhein-Neckar
massive Einschränkungen. Und
nach Expertenmeinung stehe
wohl fest, dass die Salierbrücke
in Speyer 2045 irreparabel vom
Netz gehen werde, so der Abge-
ordnete.
„Sicher liegt das Jahr 2045 noch

in weiter Ferne und es scheint ir-
gendwie bizarr, dass man heute
schon über einen Neubau der
Salierbrücke nachdenkt, wo die
Brücke doch erst Ende 2021 nach
einer umfassenden fast drei-
jährigen Generalsanierung wie-
der für den Verkehr freigegeben
wurde,“ so Wagner. Aber große
Infrastrukturvorhaben wie ein
Brückenneubau bedeuteten in
der Regel viele Betroffenheiten.
„Aus diesem Grund wollte Wag-
ner u.a. von der Landesregierung
wissen, ob es schon konkrete
Anzeichen für einen Neubau der
Speyerer Salierbrücke gebe, wer
konkret von der Straßenbauver-
waltung in Rheinland-Pfalz und
in Baden-Württemberg vom
Bundesverkehrsministerium ge-
beten wurde, die verkehrsplane-
rischen Rahmenbedingungen zu
klären und abzustimmen und
mit welcher Verfahrensdauer bei
der Planfeststellung die Landes-
regierung rechne.
In ihrer Antwort teilt die Lan-

desregierung dem Abgeordneten
mit, dass im Rahmen des Verwal-
tungsabkommens über die Erhal-
tung der Rheinbrücken zwischen
Baden-Württemberg und Rhein-
land-Pfalz Baden-Württemberg
die Federführung für die Salier-
brücke im Zuge der B 39 über-
tragen wurde. Demzufolge habe
man sich in einer gemeinsamen
Besprechung zwischen den Fach-
abteilungen des Verkehrsministe-
riums Baden-Württemberg und
des Ministeriums für Wirtschaft,
Verkehr, Landwirtschaft und
Weinbau am 15. November 2023
darauf geeinigt, dass das Land
Baden-Württemberg neben der
Zuständigkeit für die Vorland-
brücke entsprechend der ver-
einbarten Regelungen auch die
Federführung für die weitere Pla-
nung der eigentlichen Rheinque-
rung (Salierbrücke) übernehme.
Als Ergebnis dieser Besprechung
habe man sich darauf verstän-
digt, einen bedarfsgerechten, lo-
kal auf den Bereich zwischen den
Knotenpunkten Lußhof (Baden-
Württemberg) und Industriestra-
ße (Rheinland-Pfalz) beschränk-
ten Ausbau planerisch weiter zu
untersuchen. Dies setze voraus,
dass zum einen ein entsprechen-
der Bedarf über ein Verkehrs-
gutachten mit Verkehrsprognose
nachgewiesen werden könne.
Zum anderen sollen relevante,
maßnahmenbedingte Verkehrs-
umlagerungen auf die B 39 durch
die Stadt Speyer ausgeschlossen
werden. Als belastbare Grund-
lage für weitere Überlegungen
und Entscheidungen werde sei-
tens des Regierungspräsidiums
Karlsruhe ein Verkehrsgutachten
einschließlich Verkehrsprognose
beauftragt.
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FUSSBALL LANDESLIGA

SG RWO Alzey - SV 1950 Büchelberg 1:2
TSG Jockgrim - VfR Grünstadt 3:3
SV Geinsheim - SV Gimbsheim 0:2
VfB Bodenheim - SpVgg Ingelheim 3:1
ASV Fußgönheim - TSV Fort. Billigh.-Ing. 1:4
VfR Worm. Worms II - FSV Schifferstadt 0:4
Phönix Schifferstadt - FC Speyer 09 3:0
TuS Knittelsheim - SVW Mainz 3:4

1. VfB Bodenheim 20 57:26 47
2. SV 1950 Büchelberg 20 52:19 41
3. FSV Schifferstadt 20 51:29 41
4. Phönix Schifferstadt 20 39:35 36
5. VfR Grünstadt 20 41:25 34
6. TSV Fort. Billigh-Ingen. 20 43:33 31
7. SpVgg Ingelheim 20 38:39 29
8. VfR Worm. Worms II 20 53:46 27
9. SVW Mainz 20 50:47 25
10. SV Gimbsheim 20 36:40 25
11. TuS Knittelsheim 20 38:52 21
12. TSG Jockgrim 19 32:54 21
13. SG RWO Alzey 20 33:54 19
14. SV Geinsheim 19 39:55 17
15. FC Speyer 09 20 32:48 15
16. ASV Fußgönheim 20 36:68 14

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. So ei-
nen Moment hatten Verein,
Mannschaft und Fans drin-
gend gebraucht. Zweimal in
Rückstand geraten, zweimal
ausgeglichen und dann in der

Nachspielzeit der umjubelte
Siegtreffer - „Betze-Moment“
nennt man das in der Pfalz.

Zumal der 3:2 (0:0)-Sieg gegen
den VfL Osnabrück für den
1. FC Kaiserslautern noch ein
echtes Schlüsselsieg im Kampf
um den Klassenerhalt werden
könnte. Den Tabellenletzten
distanziert man damit jeden-
falls auf nun zehn Punkte und
stellt auch allmählich wieder
Kontakt zum Mittelfeld der
Zweiten Liga her.
„Betze-Momente“ haben

zwangsläufig aber auch ihre
Helden. Gegen Osnabrück
hatte man einen davon wohl

ohnehin auf dem Zettel. Tor-
jäger Ragnar Ache traf wieder
einmal doppelt, steht nun bei
14 Saisontoren in 19 Einsätze.
„Es grenzt an Wettbewerbsver-
zerrung, dass ein solcher Spie-
ler überhaupt in dieser Liga
spielt“, würdigte Gäste-Trainer
Uwe Koschinat die Leistung
des FCK-Angreifers später.
Per Kopf, in Ache-Manier in
der Luft stehend, besorgte er
den ersten Ausgleich (66.).
Mit letzter Kraft versetzte er
dann mit dem 3:2 in der Nach-

spielzeit das Stadion in Aus-
nahmezustand. Einen anderen
Namen hatte vor der Partie
aber wohl kaum einer auf dem
Zettel. Ba-Muaka Simakala, im
vergangenen Jahr noch Auf-
stiegsheld in Osnabrück, stand
erstmals unter Trainer Fried-
helm Funkel überhaupt im
FCK-Kader. Nach einer Stunde
kam er auf den Rasen, war so-
fort präsent und besorgte mit
einem Volley-Hammer aus
knapp 18 Metern das wichti-
ge 2:2 (78.). Mehr noch: Mit

einem starken Pass leitete er
auch den späteren Siegtreffer
ein. „Er hat außergewöhnlich
gut trainiert“, begründete Fun-
kel den Einsatz des Angreifers.
Auch wisse der Trainer aus Er-
fahrung, was in solchen Kon-
stellationen gegen Ex-Vereine
eben manchmal passiert. Das
berühmte Händchen des Trai-
ners also.
Am Ende darf sich der FCK

über einen enorm wichtigen
Sieg freuen. Den Erfolg der
Vorwoche hat man damit be-

stätigt, den nächsten Kon-
trahenten im direkten Duell
besiegt. Funkel weiß aber
auch, dass der Klassenerhalt
auch bei drei Punkten Vor-
sprung längst nicht gesichert
ist. „Das wird noch ein weiter
Weg, vielleicht bis zum letzten
Spieltag“, so Funkel. Er weiß
aber auch, dass man nun et-
was Druck auf die Teams da-
von ausüben kann. Und so das
Teilnehmerfeld im Abstiegs-
kampf vielleicht noch erwei-
tern kann.

1. FC Kaiserslautern - VfL Os-
nabrück 3:2 (0:0) / 1. FC Kai-
serslautern:

Krahl - Puchacz, Tomiak, El-
vedi, Zimmer - Niehues, Ka-
loc (63. Simakala) - Redondo
(63. Abiama), Ritter, Opoku
(63. Tachie) - Ache (90.+5
Hanslik). - Schiedsrichter: Ste-
gemann (Niederkassel). - Zu-
schauer: 42.008. - Tore: 0:1 En-
gelhardt (48.), 1:1 Ache (66.),
1:2 Diakhite (69.), 2:2 Simaka-
la (78.), 3:2 Ache (90.+2).

Ein Betze-Moment, zwei Helden: FCK atmet auf
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der Jubel nach dem späten 3:2-Sieg gegen Osnabrück war enorm, die Erleichterung beim 1. FC Kaiserslautern spürbar /

Besonders mit einem der Matchwinner hatte im Vorfeld keiner gerechnet

Phönix II: Gerechtes
Unentschieden

B-KLASSE 1:1 beim VfL Neuhofen
NEUHOFEN (kc). Mit einem

leistungsgerechten Unentschie-
den trennten sich am Sonn-
tag der VfL Neuhofen und der
DJK-SV Phönix in der B-Klasse
Rhein-Mittelhaardt. Nach dem
Schlusspfiff von Schiedsrichter
Artur Frank stand es 1:1 (0:0)
und dies war nach dem Spiel-
verlauf in Ordnung.
In der Winterpause hatte der

VfL gut aufgerüstet und die
Zeichen dahin gesetzt, dass
er unbedingt mit dem Abstieg

nichts zu haben will, so schnell
es geht aus der Zone heraus in
sichere Tabellenregionen vor-
stoßen möchte. Die Gastgeber
versuchten daher von Beginn
an, das Spiel an sich zu ziehen,
die entscheidenden Impulse zu
setzen. Doch Phönix hielt gut
dagegen. Wie Trainer Mustafa
Yildirim angekündigt hatte, soll-
te in erster Linie die Defensive
gut stehen und dies schafften
die Phönixler mit Bravour. Sie
ließen kaum etwas zu und ver-
suchten mit schnellen Kontern
zum Erfolg zu kommen.
Beide Mannschaften agierten

mit einem offenen Visier, woll-
ten unbedingt die drei Punkte
kassieren. Das torlose Unent-
schieden zur Pause ging in Ord-
nung, die Phönix-Elf war im
Soll und zeigte eines ihrer bes-
seren Spiele. Vor allem gefiel,
dass sie konzentriert und auch
taktisch gut eingestellt agierten.
In der 70. Minute war es David
Taschbach, der Phönix mit 1:0
in Führung brachte.
Aber Neuhofen hielt dagegen,

drückte jetzt noch mehr und

kam dann auch schon fünf Mi-
nuten später zum Ausgleich.
Danach versuchten beide
Mannschaften noch den Hebel
umzulegen und den Siegtreffer
zu erzielen, doch beide Ab-
wehrreihen standen gut und
große Möglichkeiten waren auf
beiden Seiten nicht mehr zu
verzeichnen. „Es war ein ge-
rechtes Unentschieden, aber
meine Mannschaft hat mir sehr
gut gefallen. Sie zeigte ein tolles
Spiel, denn Neuhofen war sehr
stark, hat uns alles abverlangt.
Marcel Meyer, der auch schon
bei Phönix spielte und drei
weitere Neuzugänge aus der
A-Klasse haben die Mannschaft
ungemein verstärkt, die werden
nicht mehr lange da unten ste-
hen, sondern sich schnell nach
oben arbeiten“, sah Phönx-Trai-
ner Yildirim eine starke Heim-
mannschaft.
„Uns wurde ein klarer Elf-

meter verweigert, denn Ferhat
Derin war durch und wurde am
Trikot gezogen, doch der Pfiff
blieb aus“, haderte der Coach
nach der Partie.

Phönix: Spiel mit Derbycharakter
klar entschieden

FUSSBALL LANDESLIGA OST 3:0-Erfolg über FC Speyer 09 / Gäste halten in Unterzahl gut mit
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Es war kei-
ne leichte Aufgabe, die auf den
DJK-SV Phönix am Sonntag
zugekommen ist, denn der FC
Speyer 09 steht mit dem Rü-
cken zur Wand und brauchte
unbedingt ein Erfolgserlebnis,
um dem dritten Abstieg in Fol-
ge entgehen zu können. Nach
dem Schlusspfiff von Schieds-

richter Patrick Simon stand
aber der dritte Phönix-Erfolg
in Folge fest, Speyer muss wei-
ter zittern. Mit 3:0 (2:0) siegte
die Elf von Trainer Piertro Ber-
rafato verdient, musste mitun-
ter aber auch schon Schwerst-
arbeit verrichten.
Der FC Speyer zeigte keine

Scheu auf dem Phönixplatz,
war vor allem in den ersten
20 Minuten gleichwertig. Mit
Luca Grübel, Routinier Kevin
Schall und Thomas Wunder
hatte der FC eine gute Ab-
wehrkette aufgebaut, im Mit-
telfeld gestaltete Nico Schu-
bert das Geschehen und vorne
in der Spitzenposition lauerte
Marco Grimm. Aber schon
früh musste Trainer Jürgen
Grimm die Dreierkette um-
bauen, denn nach der ersten
Ecke verletzte sich Wunder
nach einem harten Aufprall
und musste verletzt raus. Ba-
ris Barut fügte sich jedoch
gleich gut ein.
Auf beiden Seiten fehlte die

klare Spiellinie in der An-
fangsphase, zu viel Hektik und

schludrige Pässe bestimmten
das Bild. Einzelaktionen ga-
ben den Ton an und da war
auch Speyer mit von der Par-
tie. In der 20. Minute war es
Niklas Helfenstein, der nach
Hereingabe von Bruno Ferrei-
ra ans Außennetz zielte. Es
war der erste gute Abschluss
in einem Spiel, das geprägt
von kämpferischen Elementen
war, die spielerischen Momen-
te blieben noch außen vor.

Immer besser bekam da-
nach Phönix das Geschehen in
den Griff und nach der vierten
Ecke, von Aleksander Jaupi
getraten, verschätzte sich Tor-
wart Fabian Niemann, Luca
Krämer köpfte zurück und

Tim Nagel schoss zum 1:0 ein.
„Du kriegst das doofe 1:0, wo
wir hinten nicht glücklich aus-
sehen“, wusste Speyers Trai-
ner Grimm, dass dies nicht gut
verteidigt war.
Aber bei Phönix legte sich

die Nervosität und sie beka-
men das Spiel besser in den
Griff. Erst recht, als in der 35.
Minute Luka Stanisic einen
Freistoß aus 17 Metern um
die Mauer neben den Pfosten
einnetzte. Ein tolles Tor, das
aufzeigte, mit welch „feinem
Fuß“ der gelernte Mittelstür-
mer ausgestattet ist. Möglich,
dass dieses 2:0 Marco Grimm
dazu verleitete, besonders
hart gegen Matthias Fetzer

einzusteigen. Schiedsrichter
Simon zeigte die rote Karte.
„Die rote Karte hat uns etwas
aus dem Konzept gebracht,
aber der Knackpunkt war es
nicht, trotz einem Mann weni-
ger haben wir viele Spielantei-
le gehabt, allerdings nicht da
Glück, dass wir die ein oder
andere Chance machen“, sag-
te Trainer Grimm nach der Be-
gegnung.
Noch einmal kam Speyer zu

einem Abschluss durch Jawad
Zein, den abgefälschten Ball
bekam Schlussmann Kevin
Schuster im Nachfassen unter
Kontrolle. Den Derbycharak-
ter sah man dann auch in der
56. Minute, als nach einem

Foul Stanisic und Barut bei
der Rudelbildung aneinander
gerieten und zum Abkühlen
jeweils zehn Minuten auf die
Ersatzbank geschickt wurden.
Markus Woelk kam für Kerem
Callier und machte sofort ge-
hörig Wirbel über die rechte
Seite, doch das 3:0 erzielte
Abwehrspieler Marvin Folz,
als er sich auf der linken Seite
in den Strafraum durchsetzte
und aus spitzem Winkel ein-
schoss. Ein tolles Tor.
Damit war die größte Gegen-

wehr von Speyer gebrochen,
obwohl das Team nie auf-
steckte, immer wieder die
Chance suchte und durch den
jetzt offensiveren Nico Schu-
bert für einigen Wirbel sorgte.
Doch Phönix hatte im Um-
schaltspiel jetzt viel Platz und
die Chancen häuften sich für
Woelk, der ebenso wie Krämer
am Torhüter scheiterte, Julius
Neu, der etwas zu spät in den
Flankenball rauschte. In den
letzten zehn Minuten gab es
noch vier fast hundertprozen-
tige Möglichkeiten.
„Wir waren doch die ab-

geklärtere Mannschaft und
haben endlich mal zu Null
gespielt“, freute sich Trai-
ner Berrafato. Die rote Karte
habe seiner Mannschaft in
die Karten gespielt. FC-Coach
Grimm: „Ich bin mit dem
Team hochzufrieden, man hat
nicht gemerkt, dass wir einen
Mann weniger sind, das zeigt
die Moral des Teams. Klar, wir
wollten was mitnehmen, ste-
cken den Kopf aber jetzt nicht
in den Sand, wir wissen was
wir können. Die Mannschaft
hat sich nicht aufgegeben.“

Luka Stanisic (links) setzt sich gegen Jawad Zein durch. Foto: kc

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Einen im-
mens wichtigen 4:0-Erfolg
landete die FSV-Elf am gest-
rigen Sonntag bei der Reserve
des ehemaligen Zweitligisten
Wormatia Worms. Nach zu-

letzt zwei sieglosen Spielen
konnten die Blau-Weißen im
Kampf um den Relegations-
rang damit wieder ein Ausru-
fezeichen setzen.
Cheftrainer Christoph Mehrl

änderte seine Startforma-
tion im Vergleich zum Re-
mis gegen Büchelberg in der
Vorwoche auf lediglich einer
Position. Mario Fohs fehlte

aus beruflichen Gründen, so-
dass Tobias Grätz das Tor hü-
tete. Der Keeper kehrte nach
zehnmonatiger Verletzungs-
pause in den Kasten der 13er
zurück und stand daher von
Beginn an im Fokus.
Es entwickelte sich ein aus-

geglichenes Spiel, in welchem
Toraumszenen eher Selten-
heitswert hatten. Chancen-
arm verlief daher die gesamte
erste Halbzeit, doch die beste
Möglichkeit nutzte Torjäger
Sven Hoffmann nach kleiner
Durststrecke gegen Fußgön-
heim und Büchelberg direkt
eiskalt zur Führung (20.).
Vorausgegangen war eine
unglückliche Rettungsaktion
der Gastgeber, welche die
eigene Abwehrkette komplett
aushebelte und Hoffmann die

Gelegenheit ermöglichte aus
halbrechter Position durch
die gesamte Wormser Hälfte
Richtung Keeper Yannick Sel-
zer zu marschieren.
Optisch waren die Hausher-

ren in der Folge sogar etwas
überlegen, gaben im ersten
Durchgang aber lediglich ei-
nen Torschuss ab, den Tobi-
as Grätz per Faustabwehr si-
cher entschärfte (28.). Somit
konnten die 13er die knappe
Führung bis zum Pausenpfiff
verteidigen.
Nach dem Seitenwechsel

boten beide Teams deutlich
zielstrebigere Angriffsaktio-
nen. Der FSV kam gut aus der
Kabine und hatte durch Tim
Demele mit einem Schuss
aus dem Rückraum (50.) und
einem zu hoch angesetzten

Kopfball (56.) gleich zwei-
mal die Chance, die Führung
auszubauen. In der Folge ge-
rieten die 13er allerdings ge-
hörig unter Druck. Zunächst
hielt Grätz im Eins-gegen-
Eins-Duell mit dem Wormser
Angreifer Lazar Ilic die Füh-
rung fest (60.). Anschließend
wurden die Wormser immer
drückender und beherrsch-
ten das Geschehen in der
Schifferstadter Hälfte. Doch
zum perfekten Zeitpunkt
konnte Georg Ester mit dem
zweiten Treffer des Tages die
Situation für seine Farben
entspannen. Zunächst hatte
Philipp Schwind nach einem
schön vorgetragenen Konter
die Schusschance (67.) Der
daraus resultierende Eckball
konnte noch abgewehrt wer-

den, doch die nachfolgende
Flanke von Sven Hoffmann
erreichte Sören Hengstber-
ger am langen Pfosten umd
dessen Hereingabe nickte
Ester über die Linie. Ledig-
lich drei Minuten später ent-
schied der eingewechselte
Lukas Brütsch die Partie end-
gültig. Sven Hoffmann legte
dem pfeilschnellen Brütsch
das Leder in den Lauf und
der Torschütze ließ die Ku-
gel maßgenau über den
Spann rutschen, sodass der
Wormser Keeper keine Ab-
wehrmöglichkeit hatte (70.).
Der FSV spielte die Führung
nun souverän herunter, ehe
Felix Klein nochmal den
Turbo zündete, per Doppel-
pass mit Sven Hoffmann in
den Wormatia-Strafraum ein-

drang und nur per bösartiger
Grätsche von hinten gefällt
werden konnte. Das brutale
Foulspiel ahndete der Unpar-
teiische mit der roten Karte,
den fälligen Elfmeter ver-
wandelte Doppelpacker Sven
Hoffman sicher zum 4:0-End-
stand. Somit feierte die FSV-
Elf den zweiten Sieg im neu-
en Jahr.
Besonders zufrieden war

Cheftrainer Christoph Mehrl
nach Schlusspfiff mit dem
Abwehrverhalten seines
Teams. „Wir wollten unbe-
dingt wieder zu Null spielen
und haben nach zuletzt et-
lichen Gegentoren endlich
wieder herausragend vertei-
digt“, freute sich der Trainer
über die Leistung seiner De-
fensivreihe.

FSV siegt bei Grätz-Comeback
FUSSBALL LANDESLIGA OST 13er weiterhin im Aufstiegsrennen
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THEMA 14
Der damalige Deutsche-
Bank-Chef Alfred Herr-
hausen kam 1989 bei

einem Attentat der RAF
ums Leben.

Foto: dpa

Die Terrorspur der RAF
ins Rhein-Main-Gebiet

Hessen und der Ballungsraum rund um Frankfurt waren immer wieder Ziel von Anschlägen der Roten Armee Fraktion,
auch Rückzugsraum für die Terroristen.Warum ist das so? Eine Spurensuche.

WIESBADEN/FRANKFURT. Mit
dem Sprengstoffanschlag auf die
JVA Weiterstadt endet am 27.
März 1993 die lange Reihe der
Terrorattentate, denen insgesamt
34 Menschen zum Opfer fallen.
Am Tatort in Südhessen finden
die Ermittler DNS-Spuren von
Klette sowie ihren nach wie vor
gesuchten mutmaßlichen Mittä-
tern Ernst-Volker Staub und
Burkhard Garweg. 25 Jahre zu-
vor schlug die RAF, die damals
noch gar nicht so hieß, 30 Kilo-
meter entfernt zum ersten Mal
zu: Am 2. April 1968 verübten
Andreas Baader, Gudrun Enss-
lin, Thorwald Proll und Horst
Söhnlein Brandanschläge auf
den Frankfurter Kaufhof und das
Kaufhaus M. Schneider – um
gegen den Vietnamkrieg zu pro-
testieren. Anschließend prahlten
die Brandstifter in der – heute
noch existierenden – Szeneknei-
pe „Club Voltaire“ mit ihren Ta-
ten.
Baader und Ensslin formen

später mit der Journalistin Ulri-
ke Meinhof die „Rote Armee
Fraktion“, als deren Gründungs-
moment die Befreiung Baaders
aus der Haft am 14. Mai 1970
gilt. Alle drei sterben am 18. Ok-
tober 1977 in der Stammheimer
Haft. Der gebürtige Kasseler Proll
(82) sagt sich 1971 von der RAF
los und lebt heute als Schriftstel-
ler und Buchhändler. Söhnlein,
der damals als einziger seine
Haftstrafe antritt (drei Jahre
Zuchthaus), arbeitet später unter
dem Pseudonym Horst Vocks als
Drehbuchautor (unter anderem
für „Tatort“ und „Polizeiruf 110“)
und starb vergangenen Mai.
Als die RAF 1972 ihre „Mai-Of-

fensive“ ankündigt, haben die
Protagonisten bereits die „militä-
rische“ Ausbildung in einem jor-
danischen Fatah-Lager absolviert
und mehrere Banküberfälle,
unter anderem am 15. Januar
1971 in Kassel, begangen. Es gibt
erste Fahndungen, Verhaftun-
gen, Prozesse. In Frankfurt lie-
fern sich Manfred Grashof und
Astrid Proll, Schwester des Kauf-
haus-Brandstifters Thorwald, am
10. Februar 1971 den ersten

Schusswechsel mit der Polizei –
und entkommen. Im selben Jahr
fordert der Terror ein erstes To-
desopfer: Zivilfahnder Norbert
Schmid stirbt am 22. Oktober
1971 in Hamburg beim Versuch
der Festnahme des RAF-Mit-
glieds Margrit Schiller.
Die Festnahme Baaders und

seiner beiden Mitstreiter Jan-
Carl-Raspe undHolgerMeins am
1. Juni 1972 in einemWohnvier-
tel am Frankfurter Dornbusch
gerät zu einer wilden Schießerei,
Ermittler sprechen von mehr als
300 abgegebenen Schüssen auf
die und aus der Garage im Ho-
feckweg, in der sich die Terroris-
ten verschanzen. Letztlich been-
det der Fahndungserfolg, der auf
einen Hinweis aus der Frankfur-
ter Bevölkerung zurückgeht, die
„Mai-Offensive“ der RAF. Dafür
eskaliert der Terror der ersten
und zweiten Generation inner-
halb weniger Monate zum
„Deutschen Herbst“, der
schwersten Krise der noch jun-
gen Bundesrepublik: Den Mor-
den an Generalbundesanwalt
Siegfried Buback (7. April 1977
in Karlsruhe) und dem Deut-
sche-Bank-Vorstandsvorsitzen-
den Jürgen Ponto (30. Juli 1977
in Oberursel) folgt die Entfüh-
rung des Lufhansa-Flugzeugs
„Landshut“ (13. bis 18. Oktober
1977) sowie die Entführung und
Ermordung von Arbeitgeberprä-
sident Hanns-Martin Schleyer
(18. Oktober 1977).
Daniela Klette kommt 1978

nach Wiesbaden. Die damals
20-Jährige, in ihrer Heimatstadt
Karlsruhe bereits früh in linken
Gruppen politisch aktiv, enga-
giert sich in der „Roten Hilfe“
sowie in der Protestbewegung
gegen die Nato und die geplan-
te Startbahn West. Dabei begeg-
net sie Wolfgang Grams und
Birgit Hogefeld. „Die kannten
sich mit Sicherheit“, sagt Butz
Peters (66) gegenüber der VRM.
Der Journalist und Rechtsan-
walt ist Autor von vier Büchern
über die RAF. Grams und Hoge-
feld tauchen 1984 ab, Klette
stößt wohl um 1989 mit ihrem
Gang in den Untergrund zur
Kommandoebene. Was laut Pe-
ters nicht ausschließt, dass sie

vorher schon in der Terrorgrup-
pe aktiv war.
Deren Anschlag auf die Rhein-

Main Air Base in Frankfurt am
8. August 1985 mit zwei Todes-
opfern ging der Mord amUS-Sol-
daten Edward Pimental voraus,
dessen Truppenausweis die At-
tentäter brauchten, um ihre
Autobombe zu platzieren. Der
damals 20-Jährige wurde von
einem weiblichen Mitglied mit
der Aussicht auf sexuelle Aben-
teuer aus der Wiesbadener Knei-
pe „Western Saloon“ gelockt
und später mit einem Kopf-

schuss kaltblütig getötet. Ge-
meinhin geht man davon aus,
dass Hogefeld den Soldaten an-
sprach, die junge Frauwurde sei-
nerzeit als dunkelhaarig be-
schrieben und soll badischen
Dialekt gesprochen haben. Klet-
te stammt aus Karlsruhe. RAF-
Experte Peters hält das nicht für
ausgeschlossen: „Bei zahlrei-
chen Morden gibt es noch offe-
ne Fragen zu den Tätern.“
1986 wird Eva Haule, damals

32, im Rüsselsheimer Eiscafé
„Dolomiti“ festgenommen. Die
damals 32-Jährige gilt neben
Grams und Hogefeld als weiteres
Mitglied des engsten Führungs-
kreises der dritten Generation.
Haule wird, unter anderem we-
gen dreifachen Mordes und 23-
fachen versuchten Mordes, zu
einer lebenslangen Freiheitsstra-
fe verurteilt und 2007 auf Be-
währung entlassen. Die heute
69-Jährige arbeitet anschließend
als Fotografin.
Das Morden geht indes weiter,

auch im Rhein-Main-Gebiet: Am
30. November 1989 stirbt Deut-
sche-Bank-Chef Herrhausen
beim Bombenattentat in Bad
Homburg, Täter und Helfer sind
bis heute nicht ermittelt. Nach
einem fehlgeschlagenen Spreng-
stoffanschlag auf das Technische

Zentrum Eschborn der Deut-
schen Bank am 25. Februar 1990
werden in einem zur Bombe um-
funktionierten VW Golf Haare
von Klette gefunden. Ihren letz-
ten Anschlag verübt die RAF
dann 1993 mit der Sprengung
der JVA Weiterstadt, auch dort
werden DNA-Spuren von Klette,
Staub und Garweg am Tatort ge-
funden.
In Bad Kleinen schließlich läu-

tet die Polizei wenig später das
Ende der dritten Generation und
somit auch der RAF insgesamt
ein: Am 27. Juni 1993 wird bei
einem, vomV-Mann Klaus Stein-
metz initiierten, Treffen auf dem

Bahnhof der mecklenburgischen
Gemeinde der Polizist Michael
Newrzella (25) erschossen.
Grams, ebenfalls von Kugeln ge-
troffen, richtet sich selbst – wo-
bei sich die Gerüchte um eine
„Hinrichtung“ durch den Staat
bis heute halten. Hogefeld wird
verhaftet, 1996 unter anderem
wegen mehrfachen Mordes zu
einer lebenslangen Freiheitsstra-
fe verurteilt und im Juni 2011 –
als bis dahin letztes inhaftiertes
RAF-Mitglied – auf Bewährung
entlassen. Die 67-Jährige lebt
heute als Musiktherapeutin in
Frankfurt.

Historiker: Rhein-Main-Region
„von großer Bedeutung“

Das Rhein-Main-Gebiet habe
wegen seiner zentralen Lage und
Anschlagszielen aus dem militä-
rischen Bereich bereits für die
erste Generation der RAF große
Anziehungskraft gehabt, sagt Pe-
ters. Auch der Rückhalt durch
die Sympathisantenszene habe
geholfen. „Wenn man sich dort
auskennt, könnte das dazu ver-
locken, dort Anschläge zu bege-
hen.“ Die Konzentration auf das
Rhein-Main-Gebiet sei jedenfalls
auffällig.
Der Wiesbadener Historiker

Robert Wolff, der in Frankfurt
studierte und seine Dissertation
über die linke Terrorgruppe Re-
volutionäre Zellen (RZ) verfass-
te, erforscht die enge Verbindung
der Orte im Ballungsraum mit
der Geschichte von RAF und RZ.
Vielerorts begegne man, ohne es
zu wissen, den Spuren der Ter-
roristen: an ehemaligen konspi-
rativen Wohnungen wie an Or-
ten, an denen Anschläge oder
Verhaftungen stattfanden. Für
die Hessische Landeszentrale für
politische Bildung hat der 32-
Jährige die mobile Ausstellung
„Rote Armee Fraktion Topografie
– Frankfurt amMain, das Rhein-
Main-Gebiet und Hessen“ konzi-
piert. „Das Rhein-Main-Gebiet
war im Zusammenhang mit den
Geschichten der Roten Armee
Fraktion (RAF) und der Revolu-
tionären Zellen (RZ) mit Blick
auf Aktivitäten und Logistik von
großer Bedeutung“, sagt Wolff.

Von Sascha Kircher

. Der hessische Wirtschafts-
minister und stellvertretende
Ministerpräsident Heinz-Her-
bert Karry (FDP) wird am 11.
Mai 1981 in seinem Bungalow in
Frankfurt-Seckbach im Schlaf er-
schossen. Zur Tat bekennt sich
die linke Terrorgruppe „Revolu-
tionären Zellen“ (RZ). In ihrem
Bekennerschreiben gibt sie vor,
die Tötung Karrys nicht beabsich-
tigt zu haben, man habe den 61-
jährigen Politiker nur verletzen
wollen. Karry ordnete im Jahr zu-
vor die sofortige Umsetzung
des Beschlusses zum Bau der
umstrittenen Startbahn West
am Frankfurter Flughafen an.
Die Tat wird nie aufgeklärt, sie
bleibt der einzige Mord der RZ,
Karry ist zugleich der erste von
Terroristen ermordete Minister
im Nachkriegsdeutschland.

MORD AN
HEINZ-HERBERT KARRY

. 25 Jahre lang wurde Hessen
vom Terror der RAF in Atem ge-
halten, das Rhein-Main-Gebiet
galt eine Zeit lang gar als „Hot-
spot“ der Terroristen und
ihrer Unterstützer. Zahlreiche
Taten, darunter auch der Mord
an Deutsche-Bank-Vorstands-
sprecher Alfred Herrhausen 1989
in Bad Homburg, blieben letztlich
unaufgeklärt. Von der kürzlichen
Verhaftung der mutmaßlichen
Ex-Terroristin Daniela Klette er-
hoffen sich die Ermittler nun
neue Impulse. Was hat den Bal-
lungsraum für die Linksterroris-
ten so attraktiv gemacht?

DER TERROR DER RAF

Das Rhein-Main-Gebiet
war im Zusammenhang
mit den Geschichten der
Roten Armee Fraktion
(RAF) und der
Revolutionären Zellen
(RZ) mit Blick auf
Aktivitäten und
Logistik von großer
Bedeutung.

Robert Wolff, Historiker

Showdown in
Frankfurt 1972:
die Verhaftung
von Holger
Meins (Stipe Er-
ceg) in einer
Szene des Films
„Der Baader
Meinhof Kom-
plex“ von 2008.
Foto: Constantin
Film

. Der Rechtsanwalt und Jour-
nalist Butz Peters (66) gilt als
einer der Experten für den Terror
der RAF. Der promovierte Jurist
hat darüber vier Bücher ge-
schrieben: „RAF. Terrorismus in
Deutschland“ (1991), „Tödlicher
Irrtum. Die Geschichte der RAF“
(2004), „Der letzte Mythos der
RAF: Wer erschoss Wolfgang
Grams? Das Desaster von Bad
Kleinen“ (2006) und „1977 – RAF
gegen Bundesrepublik“ (2017).

RAF-EXPERTE
BUTZ PETERS

Bei zahlreichen Morden
gibt es noch offene
Fragen zu den Tätern.

Butz Peters, RAF-Experte
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.50 The Green Garage (6) 8.20

hessenschau 8.50 Die Ratgeber 9.20
Die Tierretterin – letzte Chance für
Katze, Pferd und Hund 10.05 Wolfsliebe
10.35 Der Harz (1) 11.20 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 12.10 Gefragt –
Gejagt 12.55 In aller Freundschaft 13.40
Familie Dr. Kleist 14.30 Club der einsa-
men Herzen. TV-Drama (D 2019)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen / hessenschau
18.00 Maintower – News &

Boulevard Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J VisiteMagazin. Darmkrebs:

auch jüngere Menschen können
erkranken.Moderation: Dr.med.
Julia Fischer. Die Darmkrebs-Be-
handlung hat Fortschritte ge-
macht, aber trotzdem können Me-
tastasen auftreten. Deshalb sind
Vorsorgeuntersuchungen wichtig.

21.00 J Superstoff Protein – Macht
Eiweiß schlank und fit?

21.30 hessenschau Magazin
21.45 J v Tatort: Paradies

Kriminalfilm (A 2014)

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.20 Die Biene Maja
7.45 Sesamstraße 8.10 Nö-Nö Schna-
beltier 8.25 Beccas Bande – Mit Mut
wird alles gut! 8.45 Wolkenkinder 9.10
Molang 9.15 Ene Mene Bu – und dran
bist du 9.25 Löwenzähnchen 9.35 Ben
& Hollys kleines Königreich 10.10 KiKA-
NiNCHEN 10.15 Mama Fuchs und Papa
Dachs 11.00 logo! 11.15 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 12.25 Mit der Maus
12.55 Power Players 13.15 Piets irre
Pleiten 13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Eine
lausige Hexe 15.50 Peter Pan – Neue
Abenteuer 16.35 Leo da Vinci 17.00
Nils Holgersson 17.25 Floyd Fliege
17.45 Bobby & Bill 18.10 Animanimals
18.15 Törtel 18.35 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmännchen 19.00
Lassie 19.25 Dein Song 2024. Show

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Autoreifen
kaufen:Was man dabei beachten sollte /
Oscarverleihung 2024: Gewinner und
Verlierer 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
ZDF-MiMa 14.00 heute – in Deutsch-
land 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Dreister Urnen-
klau – Eskalierte Streit der Töchter um
Beisetzung? 12.00 Punkt 12. Magazin.
Das RTL-Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.00 Auf Streife 5.30 SAT.1-Frühstücks-
fernsehen. Magazin. Moderation: Daniel
Boschmann, Alina Merkau 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Ans Bett gefesselt
11.00 Auf Streife. Doku-Soap 12.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Explosion mitten im
Wald 13.00 Auf Streife – Die Spezialisten
14.00 Auf Streife – Die Spezialisten 15.00
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap

7.25 Mom 7.50 Mr. Griffin – Kein Bock
auf Schule 8.15 New Girl 9.10 Scrubs –
Die Anfänger 11.30 Friends 13.50
Modern Family. Greif zu! / Warum
geschieht alles das ... zu Thanksgiving? /
Geheime Allianz / Ausrutscher auf dem
Schnee-Ball 15.40 The Big Bang Theory.
Werfen wie ein Mädchen / Der Mann, der
beide im Bett hatte / Das Vegas-Weekend

6.00 SWR3Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Hubert ohne Staller 10.20 Panda,
Gorilla & Co. (4) 10.50 Treffpunkt 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister
des Alltags 13.55 Gefragt – Gejagt:
Allein gegen alle 14.40 Panda, Gorilla &
Co. (5) 15.10 Elefant, Tiger & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 + B J WISO U.a.: Anpacken:

Bauherren als Aushilfen – Mitar-
beiten, weil Fachkräfte fehlen

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben Ein-
blicke in ihren Alltag und in ihre
Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier
19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B Die Oscar-Highlights 2024
Reportage. Mod.: Steven Gätjen

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Moe Szyslak
und das Königreich des Kristall-
schädels / Millennium-Bug –
Das Musical

19.05 B Galileo Magazin

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Beerenobst im Garten: Das gibt
es jetzt zu tun! / Live kochen:
Spinat-Quiche. Mod.: Heike Greis

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Kleinreparaturen im Mietrecht
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell

20.15 B J v RESET – Wie weit
willst du gehen? Dramaserie
Sturmtief / Überleben. Star-Mo-
deratorin Flo versucht, mithilfe
der Zeitreisefirma „Plan B“ nach-
träglich den Selbstmord ihrer
Teenager-Tochter zu verhindern.

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Oxen Krimiserie. Ein

neues Spiel / Versteckte Gegner
Niels und Margrethe bilden ein
Ermittlerteam. Nach dem Tod
von Corfitzen ist dessen Tochter
Kajsa die Alleinerbin.

20.15 B Wer wird Millionär? Show
Moderation: Günther Jauch
Schon in unzähligen Shows
überzeugte Deutschlands Lieb-
lingsmoderator mit seiner ge-
witzten Art, die noch so man-
chen Kandidaten völlig aus der
Fassung gebracht hat. Fiebern
Sie mit den Kandidaten und ra-
ten Sie fleißig mit!

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Pinar Atalay. Direkt ins Thema.
Direkt dort, wo es passiert.

22.35 B Wer wird Millionär? Show

20.15 B The Biggest Loser –
Leben leicht gemacht Show.
Coach: Dr. Christine Theiss, Ra-
min Abtin. Das große Finale der
15. Staffel von „Kampf der Gi-
ganten“ steht bevor. Ramin Ab-
tin und Dr. Christine Theiss sind
die beiden Finalisten.Wer wird
das Preisgeld von 50.000 Euro
mit nach Hause nehmen?

22.55 B J Big Brother Show. Die
Entscheidung. Die Bewohner be-
geben sich 100 Tage in die Über-
wachung von Big Brother.

20.15 C B J Based on a True
Story – Sprich oder stirb!
Comedyserie. Der Klempner. Die
Bartletts starten einen Podcast
mit einem vermeintlichen Seri-
enmörder.

21.15 C B J Die Simpsons
Zeichentrickserie

22.15 C B J Quantum Leap –
Zurück in die Vergangenheit
Actionserie. Das große Beben.
Dr. Songs Team möchte Dr. Be-
cketts Quantensprung-Pro-
gramm reaktivieren.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (4)

Reportagereihe. Zu Gast bei An-
drea Holzer in Hochdorf / Von
Null auf Bio-Landwirtschaft /
Ziegen und besondere Rinder /
Alles aus einer Hand

21.00 J Mein leckerer Garten (4)
Dokureihe. Bei Christophe Gentil

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show

Die SWR Rateshow
22.30 J Meister des Alltags Show

Moderation: Florian Weber

23.45 B heute journal update
0.00 B J 80.000 Schnitzel Doku-

film (D.21) R.: Hannah Schweier
1.45 B J Schuld nach Ferdinand

von Schirach Krimiserie. Aus-
gleich / Die Illuminaten / DNA /
Volksfest. Mit Moritz Bleibtreu

4.45 B J hallo deutschland
Magazin. Lissy Ishag moderiert
das Format imWechsel mit San-
dra Maria Gronewald.

23.20 + B Spiegel TV U.a.: Prozess
gegen Maddie-Verdächtigen

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 Justice – Die Justizreportage

Schockanrufe – Tatort Telefon
1.15 B Seitenwechsel (6) Doku-

mentationsreihe. Kiezkneipe vs.
Sterneküche – Boulette mit Senf
oder kulinarischer Hochgenuss

1.45 B CSI: Miami Spurenleger /
Raubtiere in Menschengestalt

23.55 B Big Brother Show. Tag 1
0.35 B Big Brother Show. Tag 2
1.15 B Big Brother Show. Tag 3
1.50 B Big Brother Show. Tag 4
2.25 B Big Brother Show. Tag 5
3.00 B Big Brother Show. Tag 6
3.35 B So gesehen Magazin
3.40 B Auf Streife Doku-Soap

Rasender Restaurantgast
4.20 B Auf Streife Doku-Soap

Schulschwänzerin am Pranger

23.10 C B J How I Met Your
Father Comedyserie

0.05 C B J Based on a True
Story – Sprich oder stirb!

1.00 C B J Quantum Leap –
Zurück in die Vergangenheit

1.50 C B J How I Met Your
Father Comedyserie

2.40 C B J EUReKA – Die
geheime Stadt Sci-Fi-Serie

3.30 B ProSieben :newstime

23.00 J Quizduell-Olymp Show. Zu
Gast: Joachim Llambi, Jorge
González. Mod.: E. Sedlaczek

23.50 J strassen stars Show. Mode-
ration: Roberto Cappelluti

0.20 J Die Montagsmaler
Show. Scherzkekse – Kreisläufer
Moderation: Guido Cantz

1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Eisenbahn-Romantik

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Westpol –
Politik in Nordrhein-Westfalen 10.55
PlanetWissen 11.55 DasWaisenhaus für
wilde Tiere – Abenteuer Afrika 12.45
WDR aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co.
14.20 WaPo Bodensee 16.00 WDR
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 Grenzenlos
köstlich mit Björn Freitag und Tamina
Kallert 21.00 Garten und lecker (4)
21.45 WDR aktuell 22.15 ECHT? 22.45
Hirschhausens Quiz des Menschen 1.45
Erlebnisreisen 2.00 Lokalzeit aus Köln

10.10 Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.00
Panda & Co. 11.50 Die größten Flüsse
der Erde 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Eisbär, Affe & Co. 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das bewegt Bayern
heute. Magazin 18.30 BR24 19.00 Quer-
beet 19.30 Dahoam is Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Lust aufs Land . Plank-Hof
& Chiemgaukorn 21.00 Bergleben im
Vinschgau 21.45 BR24 22.00 Lebensli-
nien 22.45 Habsburg und die Alpen (2/2)
23.30 Nachtlinie 0.00 Rattle dirigiert
Beethoven und Elgar 1.45 Dahoam ...

12.50 Burgund per Hausboot, da will ich
hin! 13.20 Safari Tansania 14.05
Erdmännchen – Ein unschlagbares Team
14.50 Afrikas geheimnisvolle Welten
17.00 Buntes Mauritius – Pulsierend,
grün und paradiesisch 17.45 Von
Kapstadt in die Kalahari 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagesschau 20.15 Hudson River – Der
Fluss zwischen Wildnis und Skyline
21.00 Big Bend – Amerikas wildeste
Grenze 21.45 Mexikos magische Tier-
wanderungen 22.30 The Other Side of
the River. Dokumentarfilm (D/FIN 2021)
0.00 Burnout auf dem Bauernhof: Land-
wirte kämpfen gegen ihre Depression

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopp. 7.00
Antworten mit Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping
16.00 Storage Hunters 16.30 Die Drei
vom Pfandhaus. Grüne Zeiten / Ein Mann,
ein Wunsch / Schaffner Chum / Brau-
meister 18.30 Sport1 News 19.00
Fußball: Bundesliga der Frauen – Vorbe-
richte. 15. Spieltag 19.30 Fußball:
Bundesliga der Frauen. 15. Spieltag: VfL
Wolfsburg – RB Leipzig. Aus Wolfsburg
21.30 Fußball: Bundesliga der Frauen –
Analyse. 15. Spieltag 21.45 Bundes-
liga – Best-of Spieltag 23.15 Scooore!
0.00 SlapFight. Heavy Hitters (1) 1.00
Cursed – Verhext. TV-Erotikfilm (USA’18)

5.35 Magnum. Eine tödliche Falle / Eine
tödliche Falle / Mac ist wieder da 8.20
Blue Bloods – Crime Scene New York.
Krimiserie. Das Blut der Opfer / Die
Macht der Bilder 10.10 Castle. Krimise-
rie. Der menschliche Faktor / Für Höheres
bestimmt / Walküre / Vergiftet / Der
ermordete Fernsehstar / Der größte Fan.
Mit Nathan Fillion 15.50 newstime
16.00 Castle. Besuch aus der Zukunft
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle!Wir kümmern uns drum 20.15
^ The Dark Knight. Actionfilm (USA/GB
2008) Mit Christian Bale 23.20 ^ 300:
Rise of an Empire.Actionfilm (USA 2014)

5.05 CSI:NY 7.35 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox nach-
richten 14.00 Mein Kind, dein Kind –Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping Queen
16.00 Das Duell – Zwischen Tüll und
Tränen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei.
Doku-Soap. Moderation: Roland Trettl
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 1: Nathaly, Hamburg 20.15
First Dates Hotel (6) Doku-Soap. Mode-
ration: Roland Trettl 22.20 Goodbye
Deutschland! Die Auswanderer. Doku-
Soap. Büffel-Liebe am Ballermann und
eine Hochzeit auf der Kippe 0.25 vox
nachrichten 0.45 Medical Detectives

11.35 Einfach genial 12.00 42 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 NDR Info 14.10 Tierärztin
Dr. Mertens 15.00 Klasse statt Masse –
Ein Bauer stellt um auf Bio 16.00 NDR
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 NDR
Info 17.10 Leopard, Seebär & Co. 18.00
Regional 18.15 Notschlepper
„Nordic“ – Ausbildung für den Ernstfall
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Markt. Magazin 21.00
Die Ernährungs-Docs 21.45 Info 22.00
Gegen das Schweigen – Machtmiss-
brauch bei Theater und Film 22.45
Kultur – Das Journal. Magazin 23.15 ^
Der Mauretanier. Thriller (GB/USA 2021)

9.30 Caren Miosga 10.30 phoenix plus
12.00 phoenix vor ort 12.45 phoenix
plus 14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix plus 16.00 Dokumentation
17.30 phoenix der tag 18.00 Der AfD-
Staat – Rechtsextreme an der Macht?
18.30 305 km Rhein-Geschichten – Von
Loreley und Luxusbauten 19.15 305 km
Rhein-Geschichten – Von Golden Gate
und großen Geschäften 20.00 Tagess.
20.15 Wilde Insel Borneo 21.00
Pumas – In der Wildnis Patagoniens
21.45 heute-journal 22.15 unter den
linden 23.00 phoenix der tag 0.00 unter
den linden 0.45 Wilde Insel Borneo 1.30
Pumas – In der Wildnis Patagoniens

12.05 Prags vietnamesische Community
startet durch 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ Der Auslandskorrespondent.
Krimi (USA 1940) 16.30 Leben mit
Vulkanen (5/15) 16.55 Grünzeug oder
Frischfleisch? Die Savanne und die
Futterfrage 17.50 Geheimnisse Asiens –
Die schönsten Nationalparks 18.35
Vietnams geheimnisvoller Norden – Im
Reich der Bergwälder (1/2) 19.20 Arte
Journal 19.40 Die letzten „Griechen“
der Türkei (5/10) 20.15 ^ Zwei rechnen
ab.Western (USA 1957) Mit Burt Lancas-
ter 22.10 ^ Abyss – Abgrund des
Todes. Sci-Fi-Film (USA 1989) 0.55 Stell
dich tot!. Dokumentarfilm (F/P 2023)

8.30 Marathon: Barcelona-Marathon
9.30 Skispringen: Weltcup 10.30 Biath-
lon: Weltcup 11.30 Biathlon: Weltcup
12.00 Biathlon: Weltcup 13.00 Biath-
lon: Weltcup 13.30 Radsport: Tour of
Taiwan 14.00 Radsport: Paris-Nizza
14.45 Radsport: Tirreno Adriatico 15.30
Radsport: Ronde van Drenthe der Damen
16.30 Skispringen: Weltcup 18.00 Judo
Show 19.00 Radsport: Paris-Nizza 20.00
Radsport: Tirreno Adriatico. 7. Etappe der
Herren 21.00 Ski alpin:Weltcup. Riesen-
slalom Damen, 2. Lauf 21.30 Ski alpin:
Weltcup 22.00 Ski alpin:Weltcup 22.30
Ski alpin: Weltcup 23.00 Radsport:
Paris-Nizza 0.30 Skispringen: Weltcup

6.00 Der Trödeltrupp. 13.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
14.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 16.05 Hartz Rot Gold (1) 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
18.05 Köln 50667 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie!. Doku-
Soap. Schiffe versenken mit Oma
Margret / Oma über Bord! 22.15 Davina
& Shania – We Love Monaco (7) Doku-
Soap. Davina’s Anatomy 23.15 Daniela
Katzenberger – Familienglück auf
Mallorca. Doku-Soap 1.15 Armes
Deutschland – Stempeln oder abrackern?
(4) Dokureihe 2.55 Der Trödeltrupp

12.30 Schule am Meer – Familienbande.
TV-Drama (D 2023) 14.00 MDR um zwei
14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Der Bozen-Krimi: Verspieltes
Glück. Kriminalfilm (D 2022) Mit Chiara
Schoras, Gabriel Raab, Stefano Bernardin.
Regie: Thorsten Näter 21.45 MDR aktuell
22.10 Fakt ist! 23.10 ^ Manners – Ich
hab doch niemals Ja gesagt. Dramaserie
(ISL 2018) 0.25 Nichts, was uns passiert.
TV-Drama (D 2023) 1.55 Fakt ist!

5.00 Quarks im Ersten 5.30 MoMa.
Magazin. Moderation: Susan Link, Till
Nassif 9.00 Tagess. 9.05 Hubert und
Staller 9.55 Tagesschau 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Wer weiß denn
sowas? Show 11.15 ARD-Buffet.Magazin
12.00 Tagesschau 12.10 ZDF-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Morden im Norden
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Schweden – Ruf der

Wildnis Dokumentation. Natur-
filmer Zoltán Török dokumen-
tiert seit 25 Jahren die Tierwelt
Schwedens und zeigt die Aus-
wirkungen des Klimawandels.

21.00 B J Hart aber fair Diskussi-
on. Moderation: Louis Klamroth

22.15 B J Tagesthemen Mit Wet-
ter. Moderation: Helge Fuhst

22.50 B J Eco Crimes – Von ge-
fährlichen Gasen und
Schmugglern Dokumentation

23.35 B J v Wir und das Tier –
Ein Schlachthausmelodram
Dokufilm (D’24) R.: David Spaeth

1.00 B J Tagesschau
1.05 B J v Tatort: Dein Verlust

Kriminalfilm (A 2023) Mit Ha-
rald Krassnitzer, Adele Neuhau-
ser, Hubert Kramar. Regie: Ka-
tharina Mückstein

2.35 B Tagesschau
2.40 B J Hart aber fair

23.15 + heimspiel! Eintracht Frank-
furt / Karrieren im Profifußball

0.00 J Bombis Nachtwache Show
0.45 J v Club der einsamen Her-

zen TV-Drama (D 2019) Mit
Hannelore Elsner, Jutta Speidel

2.15 J Visite Darmkrebs: auch jün-
gere Menschen können erkran-
ken. Mod.: Dr. med. Julia Fischer

3.00 Maintower – News & Boule-
vard Magazin

Wissen was läuft!
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
14° 11° 17° 17°

7° 6° 6° 9°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

8
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

5°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.47
18.25

07.23
20.10

0-Grad Grenze:
1300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

17.03. 25.03. 02.04. 08.04.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 515 (+12) cm

Aachen bewölkt 10°

Erfurt bedeckt 9°

Helgoland Regen 5°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

sonnig heiter

14°

21° 17°

Atemwegsbeschwerden Herzbeschwerden

Worms 203 (+18) cm

Berlin Regen 8°

Frankfurt bewölkt 12°

Karlsruhe bewölkt 13°

München

Chicago Paris

bewölkt

sonnig Regenschauer

11°

18° 11°

Rheumaschmerzen Kreislaufbeschwerden

Mainz 307 (+5) cm

Bremen Regen 6°

Freiburg bewölkt 13°

Konstanz bewölkt 11°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

sonnig Regen

13°

24° 9°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Sprühregen

sonnig wolkig

7°

28° 13°

Asthma Leistung

Bingen 205 (0) cm

Dortmund bedeckt 12°

Görlitz Regen 8°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

heiter heiter
bewölkt

14°

20° 10°
1°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

bedeckt Regenschauer

9°

8° 11°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig bewölkt

13°

20° 17°

Phantomschmerzen Konzentration

Kaub 220 (-2) cm

Dresden Regen 8°

Hamburg Regen 7°

Leipzig

Athen Nizza

Regen

heiter bewölkt

8°

18° 14°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

sonnig bewölkt

7°

23° 4°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

wolkig bewölkt

wolkig bedeckt
5°

17° 13°

13° 13°

Frankfurt 175 (+3) cm

Düsseldorf bedeckt 13°

Hannover Regen 7°

Magdeburg

Barcelona Peking

Regen

sonnig wolkig

7°

17° 15°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

wolkig sonnig

9°

19° 29°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

bedeckt Regen

bewölkt bewölkt
-8°

9° 8°

10° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

11°

14°

10°

13°

13°

12°

Max.

5°

5°

2°

6°

3°

4°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr,

Schweinepfeffer
mit Knödel

Donnerstag,
um 12 Uhr:

Rindergulasch mit
Spätzle

Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer,
Fleischkäse und

Leberknödel.
Familie Grau,
Telefon 2280

Auch
Zeitungszusteller
werden krank . . .

… oder machen Urlaub
dann muss eine Vertre-
tung einspringen. So
kann es schon einmal
passieren, dass Ihre
Zeitung im Briefkasten
fehlt. Die Zeitungszu-
stellerinnen und -zu-
steller bitten Sie hierfür
herzlich um Verständ-
nis.
Sollten Sie einmal
keine Zeitung bekom-
men, rufen Sie einfach
an, wir werden Ihnen
dann die Zeitung
schnellst möglich
nachliefern.

Telefon 92690

W

4 192336 500005

11

Nr. 11/2024
16.3. - 22.3.
TV-PROGRAMM

ANZEIGE

NEU:

bei WhatsApp

JETZT KANAL

ABONNIEREN!

SOLARENERGIE
Unabhängiger mit eigenem Strom

Seite 4

FINANZSERIE:
DIGITALES BANKING
SICHER NUTZEN
Seite 5

Gewinnen Sie
10000 €
beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 31

Probleme
mit der
CPAP-Maske?

Entdecken Sie JETZT
die Alternative bei
Obstruktiver Schlafapnoe

Mehr auf
Seite 19

Immer mittwochs im Tagblatt
Lieber Dieter70Das Glück liegt in den kleinen
Momenten des Lebens und
diese sollte man
genießen – ich wünsche
Dir für Dein neues
Lebensjahr viele schöne
Erlebnisse voller Freude,
Gesundheit und Glückseligkeit.

Deine liebevolle Frau Mirka mit
Familie und Sohn Tobias

Ihre Abo-Möglichkeiten
Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Ich weiß nichts
von diesem Angebot.

Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD)
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Wandlungen in Raum und Zeit
Aktuelles Buch: Neue Untersuchungen
über Goldene Hüte. ®SEITE 9

Musikkurse der Dommusik
Kennenlerntermine für musikalische
Früherziehungs-Angebote. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
® SEITE 10

INHALT

Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

4 190609 401202

5 0 0 0 4

E-Paper
zum Preis von

25,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Wochenend-
Abo:

Freitag/Samstag/Montag
zum Preis von

16,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

E-Paper-Plus:
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zum Preis von
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(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung

+ E-Paper
zum Preis von

31,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“ erklärten die Fachleu-
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga und

Bahnhofstraße 70a
67105 Schifferstadt
Telefon 06235/92690

www.schifferstadter-tagblatt.de/abo
e-mail: info@schifferstadter-tagblatt.de

Ihre Lokalzeitung für Schifferstadt

31,50

29,50

25,50

Tagblatt-
Serie zum
Jubiläum
jetzt in

Buchform.

1100,,––

216 Seiten
DIN A5

Fadenheftung
mit

Klebebindung
Softcover

farbig

Weltgeschichte und Lokales
aus 115 Jahren!

Erhältlich im
Tagblatt-Shop,

Bahnhofstraße 70,
und bei

Buchhandlung Frank,
Bahnhofstraße 46

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 11. bis 16. März 2024

MittagspauseMittagspause
Möllers Restaurant
Hotel Salischer Hof

Burgstraße 12 - 14

Liebe Freunde und Gäste von
Möllers Restaurant und vom Salischen Hof,

nach einer langen Zwangspause wegen
eines großen Wasserschadens, vom
1. Januar bis 29. Februar 2024, haben wir
am Freitag, dem 1. März 2024 unser
Restaurant und Hotel wieder für Euch
öffnen können.
Wir danken für das Verständnis,
die zahlreichen Wünsche und freuen uns
sehr wieder für Euch da sein zu können.
Bis bald, vielleicht zu Ostern oder zu
Muttertag oder an einem anderen Tag?

Euer Team von Möllers Restaurant
und vom Salischen Hof

Reservierungen unter 06235 9310 oder
info@salischer-hof.de

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an küchenfertigen
Spezialitäten für den Backofen.
Angebot:
Schweineschnitzel aus der Oberschale 100 g 0,89 Euro
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 11. bis 15. März 2024

Leckere Gemüsenudelpfanne € 11,00
Calamaris mit Aioli, Pommes und Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Hähnchenschlegel mit
Pommes und Salat € 12,00
Hausgem. Hackbraten mit
Bohnengemüse und Salzkartoffeln € 13,00

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag:RahmschnitzelmitPommesundSalat
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag:KrustenbratenmitRotkrautund
Kartoffelbrei
Freitag:Backfischmitselbstgem.Kartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce,neubeiuns:VeganeDampfnudeln!
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 8,90
€ 8,90

€ 8,90
€ 10,90

€12,90
€14,50

€ 8,00

BistroStorchennestRudolf-Diesel-Str. 3 - Tel. 0176 20419348
Wochenkarte vom 11. bis 17. März 2024

Ab 9,70 inkl. Tagessuppe - alle Speisen auch zum Mitnehmen
Montag: Hähnchenschlegel mit Reis dazu Salat € 9,70

Bohnengulasch mit Knödeln dazu Salat € 9,70
Rinderzunge in Sahne-Meerrettichsoße dazu
Salzkartoffeln und Salat € 12,50

Dienstag: Semmelknödel in Pfifferlingrahmsoße dazu Salat € 9,70
Putengulasch mit Spätzle dazu Salat € 9,70
Rinderlebergeschnetzeltes mit Kartoffelpürree dazu Salat €11,90

Mittwoch: Hackbraten mit Nudeln dazu Salat € 9,70
Leberknödel mit Sauerkraut und Kartoffelpüree € 9,70

Donnerstag: Bauerneintopf dazu Brot € 9,70
Rahmschnitzel mit Spätzle dazu Salat € 9,70

Freitag: Seelachsfilet mit selbstgemachtem Karoffelsalat € 9,90
Hackbällchen in Sahne-Meerrettichsoße dazu
Salzkartoffeln € 9,70
Zanderfilet mit Petersilie-Kartoffeln dazu Salat € 13,90
– Frühstücksangebot von 8 bis 12 Uhr –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 11. bis 15. März 2024

Montag: Spaghetti Carbonara dazu Beilagen Salat € 8,10
Süßkartoffel-Ingwer-Suppe €4,20

Dienstag: Rindergulasch mit Bandnudeln dazu Beilagen
Salat € 10,20
Gemüse-Reispfanne (Vegetarisch) € 8,30

Mittwoch: Leberknödel mit Sauerkraut, Zwiebelsoße und
Brot € 9,80
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel „Jäger Art“ mit Spätzle dazu
Beilagen € 10,00
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,20

Freitag: Wurstsalat mit Bratkartoffeln € 8,20
Handkäs mit Bratkartoffeln € 6,90

UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Hausgemachte Kartoffelrösti mit Rahmchampignons
und Salat 9,40 Euro
Toskana-Schnitzel mit Tomaten und Käse überbacken,
Pommes und Salat 8,90 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705
Öffnungszeiten: Di-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und 17.30 Uhr bis 23

Uhr, Samstag 17 bis 23 Uhr, Sonntag durchgehend von
11 bis 21 Uhr - Montag Ruhetag

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!

Täglich frische Fische!
Alle Pizzen zum Abholen 9,00

SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 21 UHR GEÖFFNET


